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den 16 . September 1963. XXXV ». Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrrrnö schau . ^
Heute begibt sich Graf Bülow nach Wien.

"
*

Der ehemalige Reichsschatzsekretär Frhr . v. Thielmann hat sich in
Berlin verabschiedet.

*

Auf dem sozialdemokratischenParteitag in Dresden sprach Bebel
über die Mitarbeiterschaft an bürgerlichen Blättern.

*
Die Generalstaaten wurden gestern durch eine Thronrede eröffnet.

Bulgarien hat eine Note an die Großmächte gerichtet.
*

König Eduard von England schenkte dem Präsidenten Loubet
einen prachtvollen schwarzen Stier.

Vom sozialdemokratischen Parteitag.
* Oldenburg, 16 . Sept.

Der sozialdemokratische Parteitag hat
alsbald mit kräftigen Tönen eingesetzt . Es war noch ziem¬
lich das Gelindeste, daß in der Auseinandersetzung über die
Mitarbeit von Sozialdemokraten an bürgerlichen Blättern
Dr . Braun und Bebel sich gegenseitig die offizielle
Bezeichnung „ Genosse" aberkannten. Bebels nervöse Gereizt¬
heit machte sich in vielen Zwischenrufen Luft, so daß selbst
einem so wortgewandten Parlamentarier wie dem Abg.
Singer, diesem , wie er mit Stolz genannt wird , „ geborenen
Präsidenten "

, der rasch bereute Vergleich mit einem
„Schulbuben - Gezünk" entschlüpfte. Zweierlei hat der bis¬
herige Verlauf der Debatten festgestellt: die noch gewachsene
Abneigung gegen die „ Akademiker "

, die von den
Männern „ mit der schwieligen Faust " mit Mißtrauen be¬
trachtet werden, und ferner die Tatsache, daß trotz aller
Meinungsverschiedenheiten an eine Spaltung der Sozial¬
demokratie für 's erste nicht zu denken ist . „ Spaltung!
daß ich nicht lache! " rief unter stürmischem Beifall der Dele¬
gierte Adolf H o f f m a n n - Berlin . „ Glauben Sie , es be¬
deutet eine Spaltung , wenn wir ein paar Leute von den
Rockschößen schütteln? "

Hoffmann hat mit dieser Aeußerung zweifellos die Auf¬
fassung wiedergegeben, welche die herrschende in der Sozial¬
demokratie ist . Möglicherweise wäre im Laufe der Jahre
eine Spaltung in der Sozialdemokratie eingetreten, wenn
nicht die Parteitage mit ihrer bis zur äußersten Grenze
gewährten Redefreiheit für das Herauslassen des Grolles
und des Aergers bis auf den Rest sorgten. Nach den
„ goldenen Rücksichtslosigkeiten" stellt sich die Befriedigung
und damit die Versöhnungsstimmung von selbst ein . Auch
Bebel, der „ große Donnerer "

, wird am Schluß schon den
Hammer senken . In gewissem Sinne können die anderen
politischen Parteien das von der Sozialdemokratie lemen:
daß nur rückhaltslose Aussprache der beliebten „ diplo¬
matischen" Art , Differenzen in der Partei durch allerlei Kom¬
promisse zu überstreichen und zu übermalen, entschieden vor¬
zuziehen ist . Der Ton wird ja dabei ein anderer sein
müssen, das versteht sich von selbst . Aber es bleibt häufig
nach den Tagungen bürgerlicher Parteien eine Unbefriedigung
und Verstimmung zurück , die, gerade weil sie in der Ver¬
borgenheit anwachsen und weiter wirken, viel gefährlicher und
Zersetzender sind, als wenn ein Zwist mit Lebhaftigkeit durch-
gefochten wird . _

Vom Jagdauseuthalt des Kaisers
in Ungarn

wird dem „ L .-A. " gemeldet:
Während der Donau fahrt nach Prokopfok war der

Kaiser vortrefflicher Laune ; von seinen Ausflügen im
Barnyaer Komitat sprechend , sagte er, so oft er herkomme,
fühle er sich so, als ob er aus Schulferien käme. Er er¬
kundigte sich über sämtliche Strom - und Schiffahrtsverhältnisse
aus der Donau , und fragte , was Ungarn von dem Donau»
Oderkanal erhoffe , für den er sich besonders interessiere. Dann
fragte er , ob aus Deutschland viele Jndustrieartikel
die Donau passierten. Thaly wies in seiner Antwort auf die
unter Mitwirkung des Kaisers hervorgerufene Entwickelung
der deutschen Industrie hin, die höchste Entwickelung in
Europa . Von deutschen Jndustrieartikeln gelange aber nur
ein verschwindend geringer Bruchteil nach der Donau , da
alles zur See nach Osten gehe . Ter Kaiser erwiderte, daß er
eben, um dies zu ändern , den Ausbau des Donau -Oderkanals
fördere. Während des Gespräches kam ein rumänisches
Schiff heran, welches das Kaiserschiff salutierte . Der Kaiser
fragte nach der Herkunft des Schiffes, worauf Thaly er¬
läuterte , daß seit der Regulierung des Eisernen Tores

die rumänischen Schiffe den ungarischen große Konkurrenz
machen, da die rumänischen Sckpffe nach Budapest Getreide
verfrachten und , da sie keine Steuer zahlen, billiger transpor¬
tieren lönnen . Der Kaiser sagte hierauf lachend: „ Und die
stolzen Magyaren dulden das ruhig ? " Thaly erinnerte an
den Pariser Vertrag , laut welchem die Donau ein freier Strom
ist, so daß also Ungarn nichts oegen die fremden Schiffahrts¬
gesellschaften tun kann. Der Monarch interessierte sich auch
für die Subvention der Donau - Dampfschiffahrts - Ge-
sellschaft, und nachdem er erfahren hatte, daß die öster¬
reichische Regierung die Gesellschaft mit einer Million Kronen
subventioniere, sagte er, das sei wenig, und unter solchen Um¬
ständen sei es schwer , Direktor der Donau - Dampsschiffahrts-
gesellschaft zu sein . Seiner Studentenzeit sich erinnernd , er¬
wähnte der Kaiser die Stadt Bonn , wo er auf dem Rhein
viele Schiffe von verschiedenen Schiffahrtsgesellschaften
gesehen habe; sie alle prosperiertem Der Monarch
war sehr überrascht, zu hören, daß die Donau -Dampfschiffahrts-
gesellschaft mit ihrem Schiffspark 320 000 Mann Militär oder
25600 Pferde auf einmal aus der Donau befördern könne.
Während des Gesprächs fragte der Kaiser, auf den Zylinder¬
hut des Ministerialrates weisend, ob man denn keine andere
Huttracht kenne , als die „Angströhre" ? Das Schiff war
schon längst in Prokopfok angelangt , als der Kaiser sein Ge¬
spräch beendete. Endlich machte Erzherzog Friedrich ihn
darauf aufmerksam, daß es Zeit sei zum Aussteigen, worauf
sich der Monarch von Thaly mit den Worten : „ Auf Wieder¬
sehen !" vera ' schieden. Unterwegs lehnte der Kaiser den ihm
angebotenen Tee und Champagner ab, verlangte dagegen Vil-
lanyer Rotwein , wobei er bemerkte , daß dies sein Lieblingswein
sei. Er leerte davon ein Glas auf einen Zug.

Vorgestern und gestern brachte der Kaiser insgesamt fünf
Hirsche und einen Bock zur Strecke. Ein Hirsch wurde
angefchweißt. Das vortreffliche Resultat machte dem Jagd¬
herrn Erzherzog Friedrich und seiner Gemahlin Erzherzogin
Jsabella große Freude und brachte auch den Kaiser in vor-
zü liche Stimmung . Dieser erklärte seiner Umgebung wieder¬
holt, daß ihm der Empfang in Mohacz sehr gut gefallen habe.
Die begeisterten Eljenrufe des Publikums nahm er nnt Freuden
entgegen und sagte, auf eine Gruppe von schönen Schokaczen-
mädchen weisend: „ Das sind ja meine alten Freun¬
dinnen !" Er erinnerte sich dabei an ein Volksfest, welches
vor zehn Jahren in Anwefenheit des Königs Albert von
Sachsen und des Prinzen Leopold von Bayern und unter
Mitwirkung von Schokaczenmädchenihm zu Ehren veranstaltet
worden war . Sodann richtete der Monarch an den Güter¬
direktor Akusius Nemegyey einige ungarische Worte und
fragte ihn, ob er sie gut ausgesprochen habe.

Verbot der gewerblichen Frauennachtarbeit.
s . r. Tas Bureau der internationalen Vereinigung für

gesetzlichen Arbeiterschutz wurde von der eben in Basel ab¬
gehaltenen Arbeiterschutz -Konserenz beauftragt , eine Denk¬
schrift über die Frage der gewerblichen Frauennacht¬
arbeit auszuarbeiten . Diese Denkschrift soll darlegen, daß
das Verbot der Frauennachtarbeit darin bestehen soll , daß
sämtlichen in irgend einem gewerblichen Betriebe außerhalb
ihres Haushaltes beschäftigten Arbeiterinnen eine ununter¬
brochene zwölfstündige Arbeitsruhe von abends bis morgens
gesichert sein soll . Diejenigen Betriebe, bei denen zu gewissen
Jahreszeiten ein vermehrtes Arbeitsbedürsnis eintritt , sollen
durch die Uebergangsbestimmung, welche die Dauer der ununter¬
brochenen Nachtruhe aus 10 Stunden fests tzt, Zeit für die
Ueberstunden finden, deren sie bei dem gegenwärtigen Stande
ihrer Organisation bedürfen.

WeröMgung von Arzneimitteln.
s. r . Es ist die Beobachtung gemacht worden, daß Aerzte

immer wieder die Arzneimittel, deren Bezeichnungen noch
Wortschutz genießen, in dieser Benennung für Mitglieder
von Krankenkassen, Wohlfahrtsvereinen rc . verschreiben.
Dies hat den preußischen Handelsminister Möller veranlaßt,
an die Aufsichtsbehörden der Krankenkassen das Ersuchen zu
richten, die Kassen darauf aufmerksam zu machen, daß sie ihre
Aerzte veranlassen, beim Verschreiben von Arzneien auf Kosten
dieser Korporationen sich für jene Wortschutz genießenden
Mittel der Bezeichnungen des Arzneibuchs für das Deutsche
Reich zu bedienen, da hierdurch eine Verbilligung von
Arzneimitteln, wie Lanolin , Antipyrin , Dermatol re. um 60
Proz ., häufig bis 100 Proz ., herbeigesührt wird.

Eine Note Bulgariens an die Machte.
Bulgarien sollte in nächster Zeit wieder einmal durch

eine gemeinsame Note Oesterreich- Ungarns und Rußlands
„verwarnt " werden, von der heimlichen Unterstützung der
mazedonischen Aufständischen abzulassen. Bulgarien versucht
das Prävenire zu spielen , indem es seinerseits eine
Note an die Großmächte mit einem Protest gegen die
„ Ausrottung des bulgarischen Elements " richtet. Bulgarien
sehe sich gezwungen, seinerseits geeigneteMaßregeln zu treffen.
Bisher waren die Maßregeln der Regierung in Sofia die
denkbar ungeeignetsten. Von der Verheißung „ geeigneter"
Maßregeln werden allenfalls die Mächte Akt nehmen, im

übrigen diese Note wohl mit der gebührenden Nichtbeachtung
behandeln.

*

Aus Sofia wird gemeldet: Angesichts der mazedonischen
Massacres richtete die hiesige Regierung eine Note an die
Großmächte, worin sie erklärt , daß , falls der Ausrottung
der bulgarischen Elemente nicht Einhalt geboten würde,
Bulgarien sich gezwungen sehen werde, seinerseits geeignete
Maßregel zu treffen. Noch vor Erlaß dieser Note ist die
Einberufung von sechs Jahrgängen der Reserven bei
den Divisionen von Sofia und Philippopel angebl ch zu drei¬
wöchigen Uebungen angcordnet worden . Die Einberufung
dieser Reserven dürfte eine Verstärkung der betreffenden
Divisionen um 20000 Mann repräsentieren. (S . Dep.)

„Arermd Kastro ."
Präsident Castro ist wieder einmal obenauf. Er kann

es sich leisten, denn der Verlauf der Venezuela - Affäre
hat dargetan , daß ein südamerikanischer Präsident im Schutz
der „ Sterne und Streifen " so leicht nicht zu Schaden kommt.
Damals konzentrierte sich das Wohlwollen der Union für
Herrn Castro in der Persönlichkeit des Gesandten Mr . Bowen,
doch die Beziehungen greifen auch in die Kreise der Washing¬
toner Regierung hinauf . Das tritt ziemlich unverhüllt zu
Tage jetzt , wo es für diese Regierung gilt , den Widerstand
Kolumbiens in der Angelegenheit des Panama - Kanals
zu brechen. Der Staatssekretär Hay ist mit seinem Vor¬
schläge , aus die Nicaragua -Route zurückzugreisen, offenbar
nicht durchgedrungen, und die Vorteile der Panama -Linie sind
ja auch handgreiflich. Ein brutales Verfahren gegen
Kolumbien, wie es die gelbe Presse fordert , und zwar in dem
Sinne der Loslösung des Distrikts Panama von Kolumbien
unter Proklamierung zur selbständigen Republik, mag den
Herren in Washington doch nicht angezeigt erscheinen . Sie
haben auch gar nicht nötig , mit rauher Faust dreinzusahren
— wozu wäre denn Freund Castro da ! Ob ein Grund zum
Kriege mit Kolumbien gegeben ist oder nicht , das ist diesem
würdigen Staatsoberhaupt gleichgültig. Er ist mit seinen aufs
Mordbrennen versessenen Soldaten jeden Augenblick bereit,
über die Grenze zu fallen und der Regierung Kolum¬
biens Verlegenheiten zu schaffen . Es genügt ein Wink aus
Washington , und dieser Wink dürfte jetzt , wo Castro angeb¬
lich 9000 Mann an der kolumbischen Grenze zusammengezogen
hat , gegeben worden sein . Ein anderer Revolutionsführer,
der bekannte Herrera, hat in Kolumbien bereits vorgearbeitet.
Seiner Tätigkeit ist der Ausstand zu danken, der dort „ wegen
Ablehnung des Panama -Vertrages " ausgebrochen ist . In
Washington erfreut sich Herrera desselben Wohlwollens , wie
Präsident Castro. Der Zusammenhang und Zweck der
Aklidnen ist also unschwer zu fassen . Castro und Herrera
besorgen die Geschäfte der Union so nachdrücklich , daß letztere
sich eines Tages bewogen fühlt , gegen die „Mißwirtschaft " der
Regierung Kolumbiens im Interesse des freiheitlichenPrinzips
einzuschreiten. Ter Eingriff würde vielleicht die staatliche
Loslösung Panamas von Kolumbien, jedenfalls aber die Be¬
seitigung des Widerstandes gegen den Panama -Kanalvertrag
im Gefolge haben, und damit wären Präsident Castro und
die Union quitt — bis auf weiteres.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser begab sich, wie aus Mohacs ge¬
meldet wird , vorgestern abend abermals zur Pürsche in das
Revier von Karapancsa und erlegte einen Vierzehnender und
einen Sechzehnender. Am Abend war die Witterung etwas
günstiger. Nach der Jagd kehrte der Kaiser in das Kara-
pancsaer Jagdschloß zurück.

Ueber den Verlauf der Donaufahrt des Kaisers
von Mohacs bis Prokopfok wird noch gemeldet: Bald nach
der Abfahrt des Dampfers „ Sophie "

, auf dem die Fahrt
zurückgelegtwurde, begab sich der Kaiser auf die Kommando¬
brücke . Der Kaiser zog hier den Direktor der Donau-
DampfschiffahrtsgesellschaftThaly in eine längere Unterhaltung,
während der er nochmals seiner Freude Ausdruck gab,
wieder einmal in Ungarn zu weilen. Gegenstand des
Gespräches bildeten namentlich die Verhältnisse der Donau¬
schiffahrt, für die der Kaiser lebhaftes Interesse bekundete.
(Siehe den ausführlichen Artikel).

— Der Kaiser und die Kaiserin von Rußland
werden am 26 . d . M . zu einem Besuche bei dem großher-
zoglich hessischen Hofe in Darmstadt eintreffen. Während
der Anwesenheit des Zarenpaares findet die Einweihung der
auf der Mathildenhöhe erbauten russischen Kapelle statt, in
welcher am 7. Oktober Prinz Andreas von Griechenland
und die Prinzessin Alice von Battenberg getraut we >den.
Die Trauung findet auch nach protestantischem Ritus statt.

— Ter Kaiser erteilte dem Vizepräsidenten per
französischen Deputiertenkammer , Etienne, die Geneh¬
migung , die Kaiserwerst und die Hafenbefestigungen in
Kiel zu besichtigen . — Etienne hat jüngst durch seine Aus-
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führiinci ikber die Stellung Frankreichs zu den Mächten
von sich reden gemacht . „

— Der ehemalige Stcratssekretar Frerherr v.

Thielmann hat sich vorgestern von den Beamten des
Reichsschatzamts mit Dankesworten für ihre sechsjährige
treue Mitarbeit verabschiedet, um sich zunächst auf
seine Besitzung in Bayern zurückzubegsben . Den Winter
gedenkt Herr v . Thielmann in Italien und Egypten zu
verleben . Wie nachträglich bekannt wird , ist die Verleihung
des Ministertitels an Herrn v . Thielmann aus der
eigensten Entschließung des Kais er s '

h
'
ervorgegangen.

— Der Kaiser sandte zu dem Rekord des Schnell¬
dampfers „ Deutschland" an den Generaldirektor B a l-
lin ein Beglückwünschungstelegramms das , aus dem Eng¬
lischen übersetzt, nach einer Meldung von Lassans Bureau
folgendermaßen lautet : „Die Durchschnittsgeschwindigkeit
von 23,15 Knoten in der Stunde ist eine hervorragende Lei¬
stung , welche zeigt , daß die Mannschaft im Maschinenraum
ausgezeichnet arbeitete . Ich beglückwünsche die Leute zu
ihren Erfolgen ."

— Man schreibt dem „H. C. : Die Ernennung eines
Nachfolgers des Präsidenten Barkhausen wird
schwerlich so bald erfolgen . Die Vorarbeiten zur preußi¬
schen Generalsynode , welche auf Mitte Oktober anberaumt
war , nehmen ihren Fortgang , obschon das Haupt des
Oberkrrchenrates fehlt ; ein Fremder kann unmöglich die¬
sen schwierigen Posten sofort versehen , die Führung der
Synode muß also ein stellvertretendes Mitglied des Ober-
kirchenrats übernehmen , welches die einschlägigen Arbei¬
ten von Anfang an mitmachte . Dies dürfte der Ober-
kirchenrar Theodor Braun sein, der den Präsidenten Bark¬
hau ;en häufiger vertrat , und es liegt nahe , daß dieser auch
Barkhausens Nachfolger werde.

— lieber den Beginn der Tagung der General¬
synode sind verschiedentliche Meldungen durch die Zei¬
tungen gegangen . Wie die „Kreuzztg .

" hört , ist zur Zeit
als Eröffnungstag der 15 . Oktober in Aussicht ge¬
nommen worden . Die Verhandlungen werden im preußi¬
schen Abgeordnetenhause in Berlin stattfinden und etwa
drei Wochen beanspruchen.

— Auf eine Erkundigung an maßgebender Stelle er¬
fährt die ,

' Neue Polit . Kvrresp .
"

, daß dort eine prinzipielle
Stellungnahme zu der '

Frage , ob ein Kriegsschiff
„ getauft" oder ihm ein „ Name gegeben" werden
soll , nicht beabsichtigt ist.

— Die Einstellung der Einjahrig - Freiwil¬
ligen jüdischer Religion erfolgt laut Verfügung
des königlichen Generalkommandos in diesem Jahre stie¬
gen des auf den 1 . Oktober fallenden Versöhnungstages
erst am 2 . Oktober.

— Aus Breslau wird gemeldet : Zur Verhütung
von Hochwasserkatastrophen sollen pach Mittei¬
lung des Oberpräsidialrats Dr . Michaelis zwei Tal¬
sperren in Oberschlesien , eine oberhalb von Ziegen¬
hals für 50 Millionen und eine zweite für 5 Millionen
Kubikmeter , erbaut werden , gegebenenfalls unterZuziehung
von Oesterreich . Der Schaden , den das Julihochwasser in
Schlesien angerichtet hat , sei auf 17 bis 18 Millionen Mark
zu veranschlagen . — Kürzlich wurde die Ziffer auf 20
Millionen angegeben.

— Der Deutsche Medizinalbeamten - Verein hat
am Montag in Leipzig verhandelt über den Erlaß eines
Reichsirrengesetzes. Referenten waren Landesrat Vorster
und Geb. Medizmalrat Dr . Weber. Sie schlugen vor : Das
Reichsirrengesetz soll sich erstrecken auf Geisteskranke, Idioten,
Epilepliker und Trunksüchtige. Die Landesgesetze haben die
zur Ausführung des Reichsirrengesetzes erforderlichen An¬
ordnungen nach Maßgabe der von dem Bundesrat aus¬
zustellenden allgemeinen Grundsätze zu treffen. Weiter
empfehlen die Referenten zum besonderen Teile eines Reichs¬
irrengesetzes für die Jrrenfürsorae , daß einheitliche Grund¬
sätze zur Bekämpfung des übermäßigen Alkoholgenuffes durch
Verordnung des Bundesrats erlassen werden. Das Gesetz
soll Normen zwecks Durchführung einer allgemeinen Fürsorge
für die außerhalb der Irrenanstalten befindlichen Geistes¬
kranken und allgemeine Anzeigepslicht vorsehen. Die
Privatirreuanstalten sollen aus der Reichs-Gewerbeordnung
gestrichen und in das Reichsirrengesetz ausgenommen werden.
Die Versammlung stimmte diesen Ausführungen vollständig zu.

— Auf dem sozialdemokratischenParteiiag stellte
gestern die Mandats -Prüfungskommission fest , daß 336
Mandate gültig seien . Das Mandat des Handelsredakteurs
der „ Berl . Morgenpost "

, Bernhardt, wurde für ungültig
erklärt . Es wurde ihm aber eine Verteidigungsrede gestattet,
die anderthalb Stunden dauerte . Nach der „ Berl . Ztg ." ries
eine von Bernhardt verlesene Postkarte Mehrings an
Harden mit verächtlichenAeußerungen über den verstorbenen
sozialdemokratischen Abg. Schönlanck ungeheure Erregung
hervor. Bernhardt erklärte sich entschieden gegen den Antrag
des Parteivorstandes , der Genossen erster und zweiter Güte
schaffe . Der ausführliche Bericht folgt.

— lieber Goldfunde in Deutsch - Ostasrika berichtet
die „Deutschostafr. Ztg ." vom 1b . August : Ende voriger
Woche trafen die beiden Bergleute Thiele und Jordan , von
den Jrangi -Goldseldern zurückkehrend , in Dar -es-Salaam ein.
Auch der Leiter der dortigen Arbeiten, Prospektor Janke,
wird in einigen Monaten an der Küste zurückerwartet, da der
Betrieb auf den genannten Feldern bis auf weiteres ein¬
gestellt werden soll. Einige Goldproben im Werte von
etwa 8000 Mk. von der Ausbeute in Jrangi befanden sich in
Händen der Herren Thiele und Jordan . Es waren sechs
trichterförmige Stücke im Einzelgewichte von etwa 500 bis 600
Gramm , zusammen 3,2 Kilogramm . Zu der Gewinnung dieses
Goldes sind etwa 6 Tonnen Quarz nötig gewesen.

Ausland.
Holland.

* Haag , 15. Sept . (Eösfnung der General¬
staaten . ) Die General st aaten wurden heute durch
eine Thronrede eröffnet . Darin wird hervorgehoben,
die Beziehungen zum Auslande seien freundschaftliche;
Heer und Marine hätten sich ihrer Aufgabe gewachsen
gezeigt und es sei erwiesen , mit welcher Zuversicht das
Vaterland aus sie rechnen könne . Der Stand der Finanzen
sei befriedigend . Die Regierung wolle durch die in ge¬
sundem Fortschritt weitergebildete soziale Gesetzgebung die
Arbeiterbewegung unterstützen . Die Befriedigung im Nor¬
den Sumatras sei fortgeschritten . Es werden dann Ge¬
setzentwürfe angekündigt über die Sonntagsruhe , die Aus¬
dehnung des Versicherungswesens , namentlich für alte
und invalide Arbeiter , die Feststellung der Vaterschaft,
die Revision der Zolltarife , die Regelung des Oktroi-
Wesens, sowie über die. Zuziehungen zwischen Len Zivil-

ünd Militärbehörden , die Erneuerung der Artillerie -Aus¬
rüstung , die finanzielle Unterstützung für Indien und end¬
lich die Maßregeln zur Verbesserung der Landwirtschaft
in Java.

Serbien.
* Belgrad , 15. Sept . (ZurOfsiziersverschwö-

rung . ) Der Versuch des KönigsPeter, seinen Bruder
Arsen zum General zu ernennen und ihm das Kom¬
mando des aktiven Heeres zu übertragen , wie es einst
König Milan tnne hatte , scheiterte an dem entschiedenen
Widerstande der Verschwörer, die in Prinz Arsen
einen geheimen Widersacher wittern . Sie erklären dem
Köni-z , daß sie es in keinem Falle zugeben könnten,
daß

"
Prinz Arsen mit etnemmale General und Armee¬

kommandant werde , während er es in Rußland mit Pro¬
tektion des Kaisers bloß zum Rittmeister gebracht habe.
Auch werden gegen den bisherigen Lebenswandel des Prin¬
zen in Paris Einwendungen erhoben . Da auch der Vor¬
schlag auf .Erteilung einer Jahresapanage von 200000
Franken gn den Prinzen Arsen auf Widerstand stoßen
dürste , heißt es , der Prinz werde demnächst Serbien für
einige Zeit verlassen.

Die Meldung einiger Pester Blätter , es sei am Sonn-
abendnachmittag .ein Handstreich gegen die Festung
beabsichtigt gewesen, um die verhafteten Offiziere zu be¬
freien , entbehrt der Begründung. Das Kriegs¬
gericht wird erst in den nächsten Tagen zusammentreten,
da die Verhafteten von ihrem Recht, zur Klage Stellung
zu nehmen,stpoch nicht sämtlich Gebrauch gemacht haben.
Die Frist hierfür läuft erst morgen ab.

Aus dem OroDeMgtum.
» w Nachdruck unserer mit Korrefponden -zeich-n «ersehenen Original«ericht,
iS nur mit genauer Quellenangabe gestattet . M-tt-Unngen und Bericht«

«her B«rr»»u»nige sind der R-daltü«, stets willkommen.
* Oldenburg » 16 . September.

* Vom Hofe . Unter Vorsitz des Großherzogs fand
gestern vormittag in Bremerhaven eine Sitzung des Schul¬
schiff - Vereins statt , deren eingehende Beratungen die
Winterreise des Schulschiffes „Großherzogin Elisabeth" zum
Gegenstand hatten . An derselben nahm auch der Kapitän
des Schiffes leil. Im Anschluß an die Sitzung fand eine
größere Frühstückstafel auf der Dampfjacht „Lensahn" statt.

Der Großherzog trat gestern abend von Bremerhaven aus
die Rückreise nach Kiel bezw . Lensahn auf der „ Lensahn" an.

Im Laufe des morgigen Tages wird die Herzogin
Sophie Charlotte von ihrem Aufenthalt in Todtmoos
nach Lensahn zurückerwartet. Wie uns mitgeteilt wird, ist
das Befinden derselben zufriedenstellend.

* Ordensverleihung . S . K. H . der Großherzog hat
geruht, dem Schneidermeister Schmöde - Eutin das Ehrenkreuz
2 . Klaffe zu verleihen.

* Groffherzogliches Theater . Am morgigenTage wird
die Winterspv. lznc oes Großherzoglichen Theaters eröffnet
werden. Es gelangt zu diesem Zweck „Viel Lärm um
nichts" von Shakespeare zur Aufführung, welches Lustspiel
seit 7 Jahren hier nicht gegeben wurde. Ein Teil der aus
früherer Saison bekannten Mitglieder wird in dem Lustspiel
auftreten , darunter die Damen Gürtler , Hcmpel , Jüng¬
ling, sodann die Herren Blumenreich , Ebert, Giesecke,
Mitschkowski » Prina , Seyberlich , Seydelmann und
Weiß . Von den neuengagierten Mitgliedern sind in dieser
ersten Vorstellung die Herren Westermann und Branden¬
burg beschäftigt.

* Fest für innere und äußere Mission . Fleißige
Hände rühren sich, die Kirche für das morgige Fest ( lOfts Uhr)
im Innern zu schmücken . Auch für die Feier im Ziegelhof
(3 Uhr) ist alles vorbereitet . Der Mädchenchor aus der Schule
des Herrn Schulvorsteher Wiese wird dieselbe eröffnen. Wie
bereits mitgeteilt , wird der Frauenchor unter Leitung von
Frau Kufferath Mitwirken. Zwei Damen aus demselben Chor
haben sich außerdem freundlichst erboten, als Solistinnen
ein Lied darzubieten . An Ausschmückungmit allerlei Schönem
wird es dem Feste also nicht fehlen. Möchte nun auch eine
zahlreiche Gemeinde sich einfinden, um die Herzen erwärmen
zu lassen für den eigentlichen Zweck des Festes ! Die Kollekte
ist zur Hälfte für die äußere, zur Hälfte für die innere
Mission bestimmt. Von 2 Uhr an fahren von Klinges Ecke
und vom Kaiserhof aus Wagen nach dem Ziegelhos. Die
Mitfahrt kostet für die Person 25 Pfg.

^ Eine Hauptversammlung , die sehr gut besucht
war , hielt der Oldenburg er Tu rnerbund vorgestern
nach dem Turnen in der „Bavaria " ab . Der Sprecher
teilte zuvor mit , daß zu dem am Sonnabend , 26. Sept . ,
zu Ehren des Nordwestd . Turnlehrerver -etns im Ziegelhof
stattfindenden Kommers Turner und Turnsreunde freien
Zutritt hätten , daß aber Einführungen nicht gestattet seien.
Der Hauptpunkt der Tagesordnung war die Feier des:
diesjährigen 4 4 . Stiftungsfestes. Die Versammlung
bestimmte hierfür als Tag Sonntag , 8 . November , und
findet wie früher nachmittags ein Schauturnen iw der
Halle , und abends ein sogen . Gesellschaftsabend im Ziegel-
Hose statt ; ein am Mittwoch darauf (11. November ) eben¬
falls im selben Lokale stattfindendes

'
Tanzkränzchen be¬

schließt die Feier . Zur Vorbereitung des Festes wurden
vier verschiedene Ausschüsse gewählt . Das diesjährige Fest
erhält dadurch noch eine besondere Weihe, daß gleichzeitig
der „ Zirkus Phcrlobautia" in diesem Jahre auf
ein 25jähriges Bestehen zurückblicken kann . Am 2 . De¬
zember 1877, gelegentlich des 18. Stiftungsfestes , trat der
Zirkus , dessen Mitglieder vorzugsweise ans Vorturnern;
und den gewandtesten Turnern bestehen, znm erstenmal
im Ziegelhof , nach Beendigung des von dem Turner Hans
Töpken (jetzt Dr . med . in Flöhä i . S . ) verfaßten turneri¬
schen Lustspiels „Das Stiftungsfest " , auf ; die Tänze , .Py¬
ramiden und gymnastischen Hebungen dieses Zirkus über-
trasen alle vorher gehegten Erwartungen und erregten!
einen förmlichen Beifallsjubel . Seitdem haben der Verein
und seine Gäste noch bei manchen Gelegenheften die Freude
gehabt , sich an den Schaustellungen des „Zirkus Phalo-
bautia " zu ergötzen, und es ist hocherfreulich , daß diese
Verbindung auch gegenwärtig noch in voller Blüte steht
und bereit ist, bei passenden Gelegenheiten zur Verschö¬
nerung des Vereinslebens beizutragen . Aus den Dank der
Vereinsgenossen und aller Festteilnehmer darf der Zirkus
allezeit sicher rechnen . — Eine längere Besprechung ver-
anlaßte der Uebelstand , daß infolge der großen Anziehungs¬
kraft der Stiftungsfeste , und , weil der große Rudelsburg¬
saal nicht zu haben ist , der Festsaal regelmäßig überfüllt
ist ; aus Vorschlag des Turners Regierungsassessor Tenge
wurde dahex beschlossen, die Meise der Eftlführunjgskaxten

zu erhöhen , und zwar eine erste auf 75 "Mg . , eine zweite
auf

'1 Mark und eine dritte auf 1,25 Mark . Schließlich
gedachte der Turnwart Braungardt in ffchwungvollers
Rede der mit dem Eichenkranze geschmückten 10 Sieger,
darunter die 8 besten, vom Oldenburger Turnerbund beim
kürzlichen Bezirkswettturnen im Rasteder Park , mit einem
dreifachen „Gut Heil !" auf dieselben schließend. — Nach
einem Bericht des Reisesparkassenwarts Körber hatten am
1 . Januar 1902 27 Sparer zusammen ein Guthaben von
756 Mark und am 1 . Januar 1003 30 Sparer ein solches
von 1336 Mark.

* Der nördlicheZüchterverband hält scineAusschußsitzung
während des Kramermarktes , Dienstag , 6 . Oktober , mor¬
gens um 10 Uhr, im Landtagsgebäude ab . Es müssen nach
der Tagesordnung , zunächst Wahlen vorgenommen wer¬
den , da per Vorsitzende, Herr Ed. L ü b b e n - Sürwürden
sowohl , als auch die beiden Beisitzer Schröder - Norder-
moor und Tantzen - Stollhamm ausscheiden , außerdem
der Beisitzer-Vertreter . Herr K ö st e r - Ofen . Außerdem sind
Achtsmänner für die Körungskommisfion und deren Er¬
satzmänner zu Wahlen . Als Achtsmänner scheiden aus : G.
Meyer - Oldenburg , H . T h ö l e - Butzhausen und Gr.
Popken senr .-Landeswarfen . Als Ersatzmänner scheiden
aus : I . A d d i ck s - Golzwarder -Wurp , B . Bischofs-
Wehrder und G. Franksten - Klein Tossend . Es sind zu
Achtsmännern und Ersatzmännern je 6 geeignete Pferde¬
kenner in Vorschlag zu bringen . Ferner find Mitglieder
der Füllenantäufskommission , der Füllenprämiierungs-
kommission , der Ausstellungswahlkommisston und der Rech¬
nungsrevisoren yen zu wählen . Nach der Rechnungsablag«
wird über die

'
Beschickung der Weltausstellung in St.

Louis und der Ausstellung der Deutschen Landwirtschasts-
Gesellschaft in Danzig, beide im Jahre 1904, beraten
werden . Alsdann steht der Voranschlag zur Verhandlung,
Der 14. Bezirk beantragt Abschaffung des Longier ench
welcher Gegenstand sicherlich viel Debattieren Hervorrufen
wird . Weitere Punkte der Tagesordnung betreffen die An¬
meldung der Kehlkopfdrüse , die Leistungsprü-
fung beim letzten Trabrennen die Beschickung der Han¬
noverschen Ausstellung durch den Verband , und die Pferde-
Ausstellungen zu Dresden und im,Haag . Der Ausschuß
wird also eine reiche Tagesordnung zu erledigen haben.

g . Aus dem Manöverleben . „ DieQuartierfrage, " so schreibt
uns ein wackerer Baterlandsverteidtger aus dem Manöver,
„interessiert selbstverständlich den gewöhnlichen Soldaten
weit mehr , als die Gesechtsidee. Für letztere hat er
meist wenig Verständnis , und das nimmt gewiß keinen
Menschen Wynder . Im Gegenteil : Die Majorität weiß und
kann manchmal nicht einmal wissen , ob sie zur Defensive
oder Offensive gehört , ob sie vorrückt oder zurückgsht usw.
Wie ganz anders steht es da mit der Quartierfrage.
Sie bildet in allen Gesprächen das Alpha und das Omega,
Und der Anzeichen, die auf ein gutes oder schlechtes
Quartier schließen lassen , sind gar viele . Jüngst rückten!
wir in ein Dorf ein , von dem wir von vornherein wuß¬
ten , daß hier Schmalhans Küchenmeister svqr. Woran wir
dies merkten ? Ganz einfach an der Art der — Pardon,
schöne Leserin — Düngerhaufen . Es gibt einen alten , jedem
Soldaten bekannten Lehrsatz, der lautet „je größer der,
sagen wir , Komposthaufen , um so wohlhabender der
Bauer .

" Bewußte Haufen waren hier nun winzig klein;
ergo war 's nix . Und richtig . Mein Quartier war frei von
aller Kultur , ungeschminkt und nirgends überladen . Ein
einziger Raum bildete Speise -, Empfangs -, Wohn-,
Fremden -, Schlafzimmer usw . Hier ruhte nach des Tages
Lasten der Bauer und seine nicht eben kleine Familie;
hier schliefen wir Helden des Tages ; hier mar in der
Frühe der Sammelplatz für sämtliche Enten , Hühner,
Ferkel usw . — Von der Anstrengung des Marsches er¬
müdet , schlief ich trefflich . Nur war 's mir ftr der Nacht,
als ob ich öfter au der Hand , am Kopf, am Fuße sanft ge¬
streichelt würde . Bei Tagesgrauen öffne ich die schlaff
trunkenen Aeuglein und bemerke an meiner grünen Seite
die brave „Mama der Ferkel "

. Mit freundlichem Grunzen
bedeutete sie mir , daß der von mir benutzte Platz von
Rechtswegen ihr gehöre . Ich gab der alten Matrone
einen freundschaftlichen Klaps , worüber sie seufzend quit¬
tierte , legte mich auf die andere Seite und schlummert?
sanft weiter . — Ja , schön ist der „ Krieg im Frieden "^
apartst wenn da „Schweine " mit mang sind.

* Ein großes Kinderfest hat für den heutigenNach¬
mittag der Inhaber der „ Union "

, Herr Juckenack, in
seinem schönen Garten geplant , um die Kinder in etwas für
die Unbill der Witterung in diesem Sommer zu entschädigen.
Um 3stz Uhr beginnt die Veranstaltung in dem festlich ge¬
schmückten Garten , wo denkleinen Leuten Konzert, Aufsteigen
eines Luftballons mit Fallschirm-Absturz, Kasperle-Theater,
Spiel usw . geboten wird, sodaß sich der Besuch gewiß lohnen
dürfte. Der Eintrittspreis für Erwachsene beträgt 25 , für
Kinder 15 Pfg . Bezüglich der Einzelheiten verweisen wir
auf die Annoncen und Plakate.

-//. Unsere Stadt verlassen hat am vorgestrigen Tage
der bisherige Kommandeur des Landwehr-Bezirks I , Herr
Oberstleutnant z. D. v. Colomb, nachdem er über 6 Jahre
in seiner bisherigen Stellung in unserem Lande tätig war.
Herr v . Colomb hat sich nach Braunschweig begeben, woselbst
er dauernden Aufenthalt zu nehmen gedenkt. Mit Herrn
v . Colomb scheidet ein Offizier aus dem Dienst, der bei Vor¬
gesetzten , Kameraden und Untergebenen sehr beliebt war , so
daß sein Scheiden allgemein bedauert wird.

* Die letzte» diesjährigen Sonntagszüge zu er¬
mäßigten Fahrpreisen nach Bloh, Bockhorn, Bremen - Neustadt,
Etzhorn, Grüppenbühren , Hahn , Hude, Huntlosen , Loy,
Mühlenteich, Neuenburg , Rastede, Sandkrüg , Varel und
Zwischenahn werden am 27. d. M . gefahren.

u , Naturheilverei ». Den ersten Vortrag dieses Winters hatte
der Schriftsteller Siegelt aus Bremen übernommen, der gestern
abend in gutbesuchterVersammlung über das Thema sprach : „Wie
können wir uns das Glück der Ehe sichern und
erhalten ?" Mit welchen Hoffnungen treten die meisten in die
Ehe hinein, aber ach, wie oft — so leitete der Redner seinen Bortrag
ein — geht das Eheglück vorzeitig in Trümmer. Darum ist die Er¬
örterung des Themas wohl am Platze. Um für die Hauptfrage erst
die nötigen Grundlagen zu schaffen , verbreitete Redner sich zunächst
über die Vererbung und wies nach , daß nicht nur körperliche Anlagen,
Krankheiten usw., sondern auch Charaktereigenschajtensich vererben, und
leitete dann über zu der Frage : „Soll man überhaupt
heiraten? Wohl kann es Verhältnisse geben, die die Ehelosigkeit
rechtfertigen; aber im allgemeinen ist die Frage doch entschieden zu
bejahen.

'
Viele verneinen die Frage und berufen sich u . a . auf

Paulus , der sagt: Heiraten ist gut, nicht heiraten ist besser . Allein
der Zusammenhang, worin diese Stelle vorkommt, ergibt unzweideutig,
daß Paulus im ganzen die Ehe für notwendig hält. Der russische



Dichter Tolstoi steht auf demselben Standpunkt, ebenso Bismarck in
einen Briefen, und Goethe nennt die Ehe den Gipset der Kultur.
Lhelosigkeit pflegt sich auch zu rächen , wofür sich durch Statistik und
Erfahrung vielfache Beweise erbringen lassen . Jin allgemeinen
,st es richtig, jung zu heiraten, einesteils weil die Ehe, und auch
schon die Verlobung, der beste Schutz ist gegen mancherlei Versuchungen
und dem Leben höheren Wert verleiht, andernteils weil im höheren
Alter so mancherlei Bedenken auftauchcn, die leicht zur Ehelosigkeit
führen. Wichtig sür das Eheglück ist die Frage : Wen soll ich heiraten?
Die Antwort läßt sich in folgende Punkte zusammenfasssn: Was hier
oon der Braut gefordert wird, gilt ganz ebenso auch vom Bräutigam,
l . Die Braut sei gesund, stamme aus gesunder Familie oder
sei mindestens doch nach vernünftigen, gesundheitlichenGrundsätzen er¬
zogen. 2 . Sie stamme aus gutem Hause. Damit soll nicht
gesagt sein, aus vornehmer Familie , sondern nur, daß die Familie
achtungs- und ehrenwert sein soll. 3. Siesei nicht erheblich
älter oder jünger als der Mann . 4 . Die größte Vorsicht lasse man
walten bei Heiraten zwischen Blutsverwandten. In der Tier¬
zucht sucht man die Inzucht zu vermeiden; was aber von Tieren gilt,
hat vielfach auch sür Menschen Geltung . 5 . Die Erwählte sei nicht
beschränkt. Es ist nicht nötig, daß sie hochgebildetist, aber natür¬
lichen Menschenverstand soll sie besitzen . 6. Im Denken und Fühlen
sollen beide in ihren Grundanschauungen nicht zu weit auseinander
gehen . Daß sie völlig in ihren Anschauungen übereinstimmen
und der eine dem andern sich stets völlig anschließt und sich
unterordnet, ist nicht nicht nötig ; gehen sie aber in ihren Grund-
anschauungen sehr weit auseinander, so ist die Harmonie der Ehe leicht
gestört. Frenssen drückt das in „Jörn Uhl" sehr schön aus und ver¬
gleicht beide mit gleichartigen Bäumen ; aber der Mann soll an der
Windseite stehen. 7. Was nun die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse anbetrifft, so ist es ja im ganzen empfehlenswert, daß sie nicht
zu sehr auseinander gehen. Den Ausschlag sollten sie indes nie geben,
wie es leider so oft der Fall ist. Wo die Ehe zum bloßen Rechen¬
exempel wird, da verrechnen sich meistens beide Teile. 8 . Und wie
steht es mit der Liebe? Die bloße sinnliche Liebe vermag kein
Eheglück zu gründen, das vermag nur die Liebe , die auf
gegenseitige Achtung gegründet ist. Das ist die Liebe,
die nimmer aufhört ; das ist die Liebe, die mit Ruth spricht ; „ Wo du
hingehst rc. " Wo solche Liebe fehlt, da erwachen gar leicht frühere
Neigungen, die das Eheglück zerstören. Wo aber solche Liebe ist, da
hilft sie auch schwere Zeiten tragen und verscheucht die Wolken, die das
Glück zu trüben drohen. — Mit sichtlichem Interesse lauschten alle den
ernsten Worten, und sicherlich stimmte jeder zu. In der Aussprache
wurde besonders ein Punkt erörtert : Wie läßt sich herbeiführen, daß
sich die jungen Leute vor der Verlobung besser kennen lernen, als es
jetzt leider vielfach der Fall ist, wo sie sich meist nur auf Bällen,
Konzerten usw. näher treten. Unser Erziehungswesen, welches die
Geschlechter schon von klein auf trennt, ist da nicht ohne Verschulden.
In Dänemark, wo man in Fortbildungsschulen und Volkshochschul¬
kursen beide Geschlechter vereint, rühmt man, daß dies auch nach dieser
Richtung hin segensreich wirkt. Aehnlich ist es in Nordamerika.

-Q. Fortuna lächelt ! Ein KonsortiumHerren vor dem
Haarentore , die sich häufiger in der „ Rudelsburg " zusammen¬
finden, spielen seit einiger Zeit gemeinschaftlichin der Lotterie.
Fortuna scheint dem Konsortium hold zu sein ; Herrn Dey,
dem Wirte der Rudelsburg , wurde die Mitteilung » daß auf
ein Los aus der Kollekte des Herrn Siefken hiers. 2000 Mk.
und auf ein anderes 200 Mk . gefallen seien.

-u. In Todesgefahr schwebte vor einigen Tagen das
Kind eines Anwohners der Osenerstraße. Dasselbe fiel von
dem Geländer der Brücke vor dem Rummelwege in die Haaren
hinab , die hoch angeschwollen war . Der Kaufmann B . an
der Ofenerstraße sah den Vorfall und eilte hinzu. Es gelang
ihm auch, das Kind zu retten.

./- Das große Geflügelpreiskegeln , welches vom
„Verein sür Geflügelzucht und Vogelschutz " veranstaltet wurde,
fand eine recht gute Beteiligung . Abgekegelt wurden auf den
vier Kegelbahnen ca . 1700 Karten a 25 Pfg . Vergeben wurden
an Preisen achtundzwanzig Stämme -Rassehühner und 12 Enten.
Die ersten Preise, 1 .3 Andalusier und 1 .3 gelbe Orpington,
erhielt in Osternburg Herr Hartmann ; Herr Wooge-Bloherfelde
erhielt den 1 . Preis bei Schmidt an der Donnerschweerstraße
auf 27 Holz in drei Würfen . Den 2 . Preis 1.2 gelbe Italiener
erhielt Herr Vogelfang aus Elsfleth . Die übrigen Preise fielen
an verschiedene Kegler aus nah und fern. Ter Verein kann
auch in diesem Jahre aus ein gut gelungenes Kegelsest zurück¬
blicken.

* Eisenbahnunfall . Am 14. d. M ., nachmittags gegen
1 Uhr, ist aus dem in Oldenburg 1 Uhr 41 nachmittags ein¬
treffenden Personenzug 66 kurz hinter der Haltestelle Hölting¬
hausen die zehnjährige Tochter des Halbmeiers W . in Großen¬
kneten aus einer geöffneten Abteiltür hinausgestürzt . Ter
Zug wurde durch Ziehen der Notbremse zum Stillstand ge¬
bracht ; außer einer Wunde über dem rechten Auge hat das
Kind anscheinend keinen Schaden erlitten . Nach Angabe der
Mitreisenden ist in Höltinghausen ein Fahrgast auf der
falschen Seite ausgestiegen und es ist von ihm vermutlich die
Tür nicht wieder ordnungsmäßig geschlossen worden, sodaß sie
sich von selbst geöffnet hat , als sich das Kind dagegen lehnte.

-u . Ein Unfall stieß der Frau eines Landmanns in der
Gemeinde Ohmstede zu . Die Frau wollte ihren Angehörigen
das Mittagessen auf den Acker nachbringen und schlug einen
wenig betretenen Richtweg ein . Dieser führte über einen
Wall . Als die Frau den Wall übersteigen wollte, kam sie so
unglücklich zu Fall , daß sie sich an der Schulter schwer ver¬
letzte. Sie mußte gestern nach hier zum Hospital geschafft
werden.

* Für die Ueberschtvemmte » in Schlesien erhielten
wir ferner von N. N. 50 Psg . ; A . R . 10 Alk . ; I . W . 3 Mk.,
zusammen 13 Mk. 50 Psg . — Im ganzen sind bis jetzt 469 Mk.
50 Pfg . bei uns eingegangen. Wir bitten herzlich um weitere
Gaben.

Geschäftsstelle der „Nachr . f. St . n. L."
*

./ - Bloherfelde , 16 . Sept. Herr Bäckermeister Wooge
von hier erhielt auf dem großen Preiskegeln in Bremen,
welches 11 Tage dauerte und wo 5000 Mark zur Verteilung
gelangten, den 2 . Preis von 500 Mk.

* Osternburg , 16. Sept . Der hiesige Krieg erb er¬
eilt hatte auf vorigen Sostmtag eine außerordentliche
Versammlung einberufen , welche gut besucht war . Vor
Eintreten in die Tagesordnung wurde das Andenken an
das verstorbene Mitglied Hadeler durch Erheben Vorreden
Plätzen geehrt . Es wurde beschlossen, das diesjährige Stif¬
tungsfest Sonntag , den 11 . Oktober , in bisher üblicher
Weise durch einen Festball zu feiern , zu welchem sämtliche
Osternburger Vereine eingeladen werden sollen . Außerdem
haben die in diesem Herbste zur Entlassung kommenden
Reservisten freien Eintritt gegen Vorzeigung des Passes.
In die Kassenlommission wurden gewählt die Mitglieder
Morisse sen . und jun . , Paradies sen ., Voß , Schütte , Reiß,
Witte , Behrens , Drieling , Mühlenbrock , Osterloh und M.
Schröder . Eintrittskarten sind zu haben bei den Adit-
gliedern G. Brand , Arnold , Witte , Herrn . Behrens , M.
Schröder , D . Behrens , Rehme , Herrn . Hartmann , und dem
Vorsitzenden M . H . Hilsberg . Die nächste Monats - Ver¬
sammlung wurde verlegt auf Sonntag , 18 . Oktober . Der
Absatz .2 des Paragraph 2 Mieinssatzungen , welcher

besagt , daß Mitglieder des hiesigen Vereins nicht Mit¬
glieder eines anderen zum Bunde gehörigen Kriegervereins
sein dürfen , wurde ausgehoben . Die bestellten Jahrbücher
gelangten zur Ausgabe . Solche sind noch, soweit der Vor¬
rat reicht , beim Boten zu haben . Schließlich forderte Herr
Ehr . Cordes noch zum Beitritt zur deutschen Kviegeri-
Sterbelasse auf , die Vorteile dieser Kasse beleuchtend.

* Bürgcrfelde , 16. Sept. Ein großes Preiskegeln ver¬
anstaltet Herr Diedr. Bürger („Zum Rauhen Horst") am Milchbrinks-
weg am 20 ., 21 . und 22 . Sept . Zur Verteilung gelangen nur
Geldpreise. (Siehe Inserat .) — Zum öffentlichen Verkauf gelangt am
morgigen Donnerstag in Helms Wirtshaus zu Nadorst die hier am
Scheidewege belegene Besitzung des Maurermeisters Aug . Oetken zu
Oldenburg. Zu der Besitzung gehören größere Ländereien.

lb Zwischenahn , 15 . Sept . Bei ihrer Schlachtvieh¬
versicherung haben die hiesigen Interessenten keinen Gewinn.
Schon wieder mußte ein Schwein, ca . 4 Zentner schwer , wegen
Tuberkulose beanstandet werden. Bei Nichtversicherten Tieren
wäre dies ein sogenannter Gewährsmangel gewesen , es wäre
an den Verkäufer zurückgegangen.

) . Nordenham , 15 . Sept . 'Am Pier herrscht zur Zeit
reges Leben . Der Hansadampser Werdensels, der hier
Salz zuladet, wird voraussichtlichmorgen mit dem Laden fertig
sein und dann nach Amerika in See gehen . Die französische
Bark „Maröchal de Noailles" hat mit dem Löschen des
Salpeters begonnen. Ein paar Hamburger Schleppkähne,
„Kobold" und „Weserzeitung" , haben aus Hamburg argentinische
Schafwolle hier angebracht und löschen augenblicklich . Die
Wolle, die zum größten Teil nach Delmenhorst bestimmt ist,
wird sofort in Eisenbahnwagen tzübergeladen. Der Segler
„Hin rich ", Schiffer Siebert » brachte eine Ladung Tannenbretter
von Memel hier an . Dem Vernehmen nach wird in nächster
Zeit ein Dampfer mit Tannenholz aus Rußland hier er¬
wartet . Wie lange der früher englische Dampfer „Britannie " ,
der von einer deutschen Firma zum Abwracken angekauft ist,
hier noch liegen bleiben wird, ist zur Zeit noch unbestimmt.
Der Dampfer soll nach der Abwrackungswerst der Käuferin
in Lemwerder übergeführt werden, doch ist der Zeitpunkt der
Uebersührung wohl davon abhängig , ob und wann der Hinter¬
steven der aus derselben Werst abgewrackten „City of Rome ",
der seinerzeit gebrochen und in die Weser gesunken ist, wieder
gehoben sein wird.

Aus den benachbartenGebieten.
0 Wilhelmshaven , 15 . Sept . Der als Chef der

Marinestation der Nordsee an Stelle des in den Ruhestand treten¬
den Admirals Thomsen in Aussicht genommene Vizeadmiral
Bendemann ist heute hier eingetroffen. — Anläßlich des
Scheidens des bisherigen Stationschefs Admirals Thomsen
findet am nächsten Sonnabend ein Abschiedsesscn im Offizier-
tästno statt . — Die von der Uebungsslotte heimkehrenden
Schiffe sind heute hier eingetroffen bis aus „Amazone" und
„Frauenlob " , die gestern hier angekommen waren . Es werden
im ganzen 4 Linienschiffe , 5 Kreuzer und 11 Torpedoboote
hier überwintern . Die Segeljacht „ Comet" ist ebenfalls hier¬
her zurückgekehrt.

Neuste Nachrichten unii letzte Jepesche».
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

»Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

§8 Berlin , 16 . Sept . Aus Dresden wird gemeldet:
Das Hcmptereignis der gestrigen Nachmittagssitzung des
sozialdemokratischen Parteitages war eine große
Rede Bebels zu dem Thema : „ Mitarbeit der Ge¬
nossen an bürgerlichen Blättern .

" Bebel griff
Hardens „ Zukunft" aufs schärfste an. Er nennt es das
niedrigste, gemeinste und verleumderischsteBlatt der Gegen¬
wart . Alle Leute seien um ihre Mitarbeiterschaft angegangen
worden. Auch er sei gebeten worden, überhaupt aller Kreti
und Pleti . (Heiterkeit.) Daß Genossen aus materiellen
Gründen für solche Blätter Artikel schreiben , sei eine
Handlungsweise , für die er nur ein Pfui ! habe. Er freue
sich, daß die Empörung und Erbitterung von unten
herauf gekommen sei, ebenso wie die Empörung wegen der
lumpigen Vizepräsidentenfrage. Man sage , Bebel habe
die Massen stets hinter sich ; er könne mit ihnen machen was
er wolle. Er wolle das Geheimnis verraten , woher das komme.
Es komme daher, daß er in seinem Leben zwar manche
Dummheit begangen habe, daß er aber stets ein ehrlicher
Mann geblieben sei, an dessen moralischerJntregität niemand
tippen könne. „ Darum , Genossen, seht euch jene Leute genau
an , die zu euch kommen , aber die Akademiker u. Intellektuellen
seht euch doppelt genau an .

" (Stürmischer Beifall .)
Ohne Einheit und Einheitlichkeit werden wir nicht siegen
können gegenüber einer ganzen Welt von Feinden, die sich
gegen uns erheben. (Donnernder Beifall .)

Aus Mailand wird berichtet: Ein hiesiges Blatt
erhält die Nachricht, daß man rm Afrika-Depot zu Neapel
für eine Winterausrüstung Vorbereitungen treffe. Es solle
eine Expedition von 10,000 Mann nach Maze¬
donien abgehen. (?)

Die „ Ostafr . Ztg .
" schreibt : Wie uns mitgeteilt wird,

ist am 14 . d . M . die von der deutschen Bank abgesandte
Kommission zwecks erneuter Tracicrung der Bahn nach
Mrogoro in Neapel in See gegangen. Sie trifft Anfang
Oktober in Dar - es -Salaam ein . Die Kommission steht unter
Leitung des Regierungsbaumeisters Schmidt . Man nimmt
an , daß nach den Arbeiten der Kommission mit dem Bau
der Bahn selbst begonnen werden wird , — Danach müssen
sich private Kapitalien zum Bau der Bahn gefunden haben,
da Reichsmittel bisher nicht bewilligt worden sind.

Aus Paris wird berichtet: König Eduard hat dem
Präsidenten Loubet einen prachtvollen schwarzen Stier
zum Geschenk gemacht.

Der Kaiser in Ungarn.
LDL . MohneS , 16 . Sept . Der deutsche Kaiser

pürschte gestern in Kcuapancsaer und Lasköer Revier. Abends
fand im Jagdschloß Köriserdö ein Diner statt . Während des¬
selben Halle die Erzherzogin Jsabella vor dem Schlosse ein
Volksfest veranstaltet , wobeidie Monostorszegner Tambouristen
zum Tanz ausspielten.

Bulgarische Rüstungen.
LDL . Sofia , 16. Sept . Die Regierung rief einen Teil

der Reserven unter die Waffen zur Verstärkung der Grenr-

division , um in wirksamer Weise den Ueberkritt von Jn-
surgentenbanden zu verhindern . General Petrow richtete
in seiner Eigenschaft als Minister des Aeußeren an die
diplomatischen Agenturen in Wien , Paris und Peters¬
burg eine Zirkulardepesche , worin er die Aufm erksam-
keit der betreffenden Regierungen auf die Zu¬
nahme der Rüstungen senkt, die zu keinem anderen
Resultate führen könnten , als die Grenzkonflikte und die
Ausdehnung der Greueltaten in Mazedonien und Adria¬
nopel zu vermehren , und worin erklärt wird , daß für den
Fall , daß nicht Garantien gegenüber den Ausschreitungen
seitens der Türken gegeben würden , die bulgarische Re¬
gierung gezwungen werde , ihre durch so ernste Verhält¬
nisse auferlegten Maßnahmen zu treffen.

James Balfour über Englands Handel.
LDL. London , 16 . Sept . Der englische Ministerpräsident

Balfour, hat als Vorläufer der politischen Rede , die
er am 1 . Oktober halten wird , eine Schrift mit wirt¬
schaftlichen Darlegungen , betreffend den insularen
Freihandel, die er an die Ministerkollegen verteilte,
erscheinen lassen . Er sagt darin , die handelspolitischen
Reformer vor 50 Jahren hätten nicht vorausgesehen , daß
die Welt den F r eih a n d e l v e rwe r sen werde , und auch
unterlassen , die sür das britische Reich zu erwartenden
kommerziellen Möglichkeiten voll in Betracht zu ziehen.
Balfour gibt zu, daß der englische Ausfuhrhandel An¬
genommen habe , doch sei die Zunahme nur eine absolute
Und stehe nicht im Verhältnis zum Wachstum des Wohl¬
standes und der Bevölkerung Großbritanniens . Diese re¬
lative Verminderung sei nicht die Folge eines Ge¬
setzes , dem nicht zu entgehen sei , sondern die Wirkung,
feindlicher Tarife . Es seien auch keine befriedigenden An¬
zeichen d§r Besserung in dieser Hinsicht vorhanden?
Deutschland, Amerika und Frankreich ließen

'keinerlei
dahingehende Absichten erkennen , während die weniger
entwickelten schutzzöllnerischen Gemeinwesen von Rußland
und einigen englischen Kolonien mit Selbstverwaltung an - ,
gelegentlichst damit beschäftigt seien, die durch Zölle ge--

'

schützten Interessen zu kräftigen . Balfour erkennt die mit
dem «Wutzzollshstem verknüpften llebel gn , womit sich die
Schrift sodann im einzelnen beschäftigt.

Grosifeuer in Christiania.
* Christiania , 15 . Sept . In einem großen vorstädtischen

Geschäftsgebäude in der Gongendstraße brach heute vormittag
Feuer aus , das sich sehr schnell verbreitete. In den Flammen
fanden mehrere Personen den Tod. Bis nachmittags
wurden sechs Leichen aus den Trümmern gezogen , drei
Personen werden noch vermißt.

Norddeutscher
'

Lloyd.
„Kronprinz Wilhelm "

, Richter , von Newport kommenb¬
ist' wohlbehalten aus der Weser angekommen . — „Heidel¬
berg "

, Vogt , hat die Reife von Oporto nach Lissabon fort¬
gesetzt. — „Helgoland " , Thomer , ist von Buenos Ahres Via!
Vigo und Antwerpen nach der Weser abgegangen . — „Kö¬
nig Albert " , Polack, ist wohlbehalten in Nowyork ange-
kommen . — „Preußen " , Prehn , nach OHrsien bestimmt ),
ist wohlbehalten in Genua angekommen . — „ Gneisenau "»
Bleeker , hat die Reise von Genua nach Neapel fortgesetzt.
— „Brandenburg "

, Wollersdorfs , von Baltimore kommend,
ist wohlbehalten auf der Weser angek'ommen . — „Bam¬
berg "

, Mitzlaff , von Osta'sien kommend, ist von Bangkok
abgegangen . — „Königsberg " , Meyer , von Ostasien kom¬
mend , ist von Hongkong abgegangen . — „Würzburg "

, v.
Binzer , von Ostasien kommend, ist wohlbehalten Gibral¬
tar passiert . — „Freiburg "

, Prösch , nach Ostasien bestimmt¬
ist wohlbehalten in Hongkong angekommen . — „Darm¬
stadt "

, Maaß , von Australien kommend , ist wohlbehalten
in Antwerpen angelommen . — „Bayern "

, Formes , von
Ostasien kommend , ist wohlbehalten in Hongkong , ange¬
kommen.

Dampsschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Rothenfels "

, Krjppner , rückkehrend Algier Passiert . -
„Stolzenfels "

, Luhde , in Antwerpen . — „Stahleck "
, Bey¬

ersdorff , in Oporto . — „Johannisberger "
, Schjmidt, von

Karachi nach 'Hamburg . — „Lindenfels "
, Weihmann , von

Falmouth nach Bombay . — „Gutenfels "
, Rode , ausgehend

Suez passiert.

Geschäftliche Mitteilungen.
Da es wohl für jeden unserer verehrten Leser von Vorteil

sein dürfte , seine Einkäufe in Herren-Tuchen und Damen-
Kleiderstoffen nur bei solchen Geschäften zu machen, die stets
bestrebt sind , ihre Kundschaft mit nur guter Ware bei äußerst
billigen Preisen zu bedienen, so möchten wir nicht verfehlen,
auch an dieser Stelle auf das unserer heutigen Nummer bei»
gelegte Prospekt der Firma Schwetasch Seidel . Tuchfabrik
und Versandhaus in Spremberg (N.-L .) ganz besonders auf¬
merksam zu machen.

Geschäften

Kirchennachrichten.
Osternburger Kirche.

Am Sonntag , den 20 . Septbr . :
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Thorade.
Kinderleare 11 Uhr : Hilfsprediger Th rade.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 20. Septbr . :

_ SVs Uhr: Gottesdienst, danach Kinderlehre.
Kirche zu Eversten.

Am Sonntag , den 20. Septbr . , 1V Uhr : Gottesdienst.
Kirche zu Ofen.

Am Sonntag , den 20. Septbr . :
_ Sr/z Uhr : Gottesdienst ; danach Kinderlehre.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär,

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Lochamt. 10Vs Uhr. 5 . Nachmittagsandackt 3 Uhr.



Anzeigen.
/ MAN » D> M V

in Holle
avt Sonntag , den 30 . September.

Gottesdienst morgens 9 Uhr in
der Kirche , Predigt : Missionsinspektor
Pastor Dr . Sievel -Leipzig.

Nachfeier nachmittags 3 Uhr in
Claußens Garten in Wüsting (beim
Bahnhof ) ; Ansprachen : Pastor
Uoennießen, Missionsinsp . Dr . Siedel,
Pastor Fortmann.

Es ladet sreundlichst zur Teilnahme
ein Der Kirchenrat.

Verkauf
einer

Hallsmannsstelle
verbunden mit

Gastwirtschaft.
Westerstede . Vierter und letzter

Termin zum Verkauf der den Erben
des kürzlich verstorbenen Gastwirts
und Hausmanns R . B . Bohlje zu
Halstrup gehörigen , daselbst belegenen

'
^ '

bestehend aus Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden und x>1va. 47 da
Garten -, Bau -, Wiesen-, Weide-
und Heideländereien,

ist angesetzt aus

Mittwoch,
den 30. Septbr.,

nachm. 3 Uhr,
in dem zu verkaufenden Wirtshause.

Die Immobilien gelangen sowohl
stückweise als auch im ganzen zum
Aufsatz.

In dem Hause, welches an der ver¬
kehrsreichen Straße Westerstede-
Ostsriesland liegt, ist seit langen
Jahren Gastwirtschaft mit bestem
Erfolge betrieben und sind die Lände¬
reien durchweg guter Bonität , wes¬
halb ich den Ankauf sehr empfehlen
kann.

Dem Käufer des Wirtshauses kann
beliebig Land beigegeben werden.

In diesem Termine erfolgt auf das
Höchstgebot der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.

k. Vdmstvüs,
Oldenburg,

Achternstratze 33 , Ecke Ritterstr.

Fertige Herren - Anzüge,
Fertige Knaben- Anzüge,

Herbst - in Winter - Paletats
für Herren u. Knaben,

— Fertige Laben-Ia-pen —
empfiehlt zu billigen Preisen

r . vkwstsüs,
Oldenburg,

Achternstratze 33 , Ecke Ritterstr.

JmmMerkanf.
Hude . Der Landmannund Bäcker

I . D . Jürgens zu Hatterwüsting
laßt seine zu Wüsting (Hahnenkamps¬
höhe) belegene

Besitzung
am

Montag , dca ZI . Zeotbr.,
nachm. 0 Uhr,

in Meyers Wirtslause zu Moor¬
hausen zum Verkauf aufsetzen wie
iolgt:

s . den sogen . Rumpf der Stelle,
Wohnhaus , Scheune, Schweine¬
stall und reichlich 2 Hektar
Grünte -, Garten - und Acker¬
land nebst Placken im Kloster¬
moor, groß 48 sr 63 HM,

b . einen an der Tweelbäker Grenze
belegenenTorfmoorplacken, teils
Torfmoor , im übrigen bestens
zu Grünland geeignet,

o. das Heuland zwischen Bäken,
groß 1,3169 da,

ä . die Stelle im ganzen.
G . Haverkamp , Aukt.

Knabeu-Anzüge,
beste Stoffe , solide Arbeit, in allen

Größen.

Knaben - Mützen.
Blusen - Anzüge3 .75 Mk.
Kieler - Anzüge5 .5Ü Mk.

Lrigiülll - Kieler - Anzüge,
eigenes Fabrikat , mit dazu pass nden
8DM - Mützen, genau nach Vorschrift

gearbeitet
(keine minderwertige Nachahmung).

Original gestrickteAnzüge, "TW
(Professor Jaeger ) von 9,50 ^ an.

Cheviot -Hosen in allen Größen.
Knaben - Wollblnsen 3,VS
Original -Marine - Pyjacks 0,50 ^

und Knaben -Paletots 0,50
Knaben - Sweater in enormer

Auswahl.
Anfertigung von Kieler-

Anzügen.

Schüttingstratze 8.

Di« weltbrtMinte
>ZetiMrrr-Wnk

Gustav Berli » A/ Prinzen» !
strase ««, »erlendet gegen Nachnahmel
aarant . neu« Bettsedern d. PfdlSS Pf„ I
chines . Horvdauue» d. Psd. M. uss.
besser « Hakvvauue» d. Psd. M. I.7S,
vorzüglich« Daunen d. Psd . M. L8S.
Bon Viesen Daunen genügen S—4
Pfund znm grotzenOverbelt. Ber-
t-ackung frei. Preislisten n. Proben f

gratis. Biele Anerkennungsschr.

Um zu räumen,
verkaufe ich

jllm Aussucheu:
tinder -Anzüge von 3 bis 4
^ rren-Hüte von 75 ^ bis 3 ^
Herren - und Kinder -Mützen von

30 ^ bis 1

6erd . Laiizes,
äußerer Damm 24.

Krem er Löreenfsäsr

ksslli so ckaür. bslranut u . rvottbsr. als j
bk8is 8okreibfvl !sr.

lUsdsiall 2. dkld., w . vsrl »usärüodl .:
! e . fiosävrZ erömsreärsenfslisr.

Emtefeitt
des

LMmWfts - Vneiiis
Bloherselde -Peterssehil

am

Sonntag , ben 2?. September,
Ausstellung

von Obst , Harten- und
Jeldfrüchlen.

Lonrerl u. Lall
bei Herrn Gastwirt D . Schmidt,
Petersfehn.

Eröffnung der Ausstellung um
2 Uhr nachmittags.

Anfang des Konzertes um 4 Uhr
und Prämienverteilung.

Anfang des Balles um 8 Uhr.
Nähere durch die ausgehängten

Plakate.

Heiiksileii iler üeiMriM
In

Nleiüei ' Meii
slncl vingolroifon.

Einjährig -Freiwillige.
Unterzeichnete Lehranstalt stHt möglichst allen ihr anvertrauten

Schülern aus die eine oder andere Weise die Einjährig -Freiwilligen-Berechti-
gung zu verschaffen. Sehr viele Schüler mit nur Mittelschul - sogar Volks¬
schulbildung haben die Berechtigung nach nur einjähriger Vorbereitung er¬
langt . Einiae derselben waren nach 2jähriger Ausbildung bereits im Besitze
des Prima -Reifezeugnisses einer höheren Lehranstalt . Strengste Disziplin
und gewissenhaftesteFörderung jedes einzelnen Schülers wird gewährleistet.
Mit der Anstalt ist ein Pensionat verbunden . Prospekte durch die

Wissenschaft !. Lehranstalt zu Kiel.

Pmmiite Mßkllug
von

Z > jeglicher Preislage.jeglicher Preislage,
Dies elegante Kinderbett mit

abschlagbarer Seittngalerie kostet
in weißer oder jeder anderen
Lackierung nur

18,30 Mark.

Mssäor kroess,
UUmstr. 32, Mussten - r- Helchäfi, Werustr . 52.
Ikeater' -Verlag Kgmpsn - kk.

- — Kstsiogsgratis u. franko-

llooäls
L1Ml88bMMt.

Heute , den 16. September:

Austritt» in Heim
SpeMiMm-
« kschchast.

Ein ganz vorzüglich . Programm
gelangt zur Aufführung.

Hierzu ladet sreundlichst ein

s . LedskMr.

Freiwillige
^ Feuerwehr

des

Menblliß. Lmmbndes.
Donnerstag , den 17 . Septbr .,

abends 8»/s Uhr:

Spritzenprobe
des 1. , 3 . und 3. Zuges.

Versammlung im Spritzenhause.

Nach der Spritzenprobe:

Hauptversammlung
in der „ Bavaria ".

Tagesordnung:
Wahl der Delegierten zum dies¬

jährigen Feuerwehr -Verbandstage.
Der Hauptmann.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Dr . Ä . Heß( für den lokalen Teil ^ W. v

Mehrere gut erhaltene

gedrMe Mmder.
Donnerschweerstr. 55 b.

Frau Toni Brandhorst , Friseuse,
(speziell für Haarpflege, Schuppen,
Haarausfall re . ) früher Achternstr. 8,

wohnt jetzt Mühlenstratze 7.

Art , sowie Schuhzeng,
Betten , Möbel re. kauft
zu höchsten Preisen

L «. Ssrldsl,
An - und Verkaufs - Geschäft,

Ecke Kurwickstr. 30.

r

isisbl
von 17 gm Heizfläche,

DSrLLLLLWLQlQI»
von 12 Pferdekräften,

von 5 Pferdekrästen,
in tadellosem Zustande billig z. verk.

Herm . Meyer , Masch. -Fab.,
Oldenburg.

«r. IM.
ksins 5 Pfg .-Iigarro,

gnossv gvracls sssyon,
mittsllviosti.

m. Memever
I ^auxeslr . 86

(Leks 8eüüttiiiA8lrÄ88«).

HroDerzogk. Theater.
Donnerstag , den 17 . Sept . 1903.

Erste Vorstellung im Abonnement:
„Viel Lärm um Nichts " ,

Lustspiel in 4 Akten v. Shakespeare
Deutsch v . K . v . Holtei.

Kassenöffnung 7, Anfang 71/2 Uhr.

Aremer Siadlißeater.
Donnerslag , 17 . Sept ., 7>/g Uhr»

„Heimat " . Schauspiel v . Sudermann.
'

Freitag , 18 . Sept ., 7 »/- Uhr : „ Der
fliegende Holländer " . Romaniische
Oper von Wagner.

Sonnabend , 19 . Sept ., 7 Uhr: Erst¬
aufführung „San Marcos Tochter«
Romantisches Schauspiel von Fitger

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters , Schwieger- und Groß-vaters , des Rentmeisters a. D.
Brakenhoff , sagen wir hiermit
unseren innigsten Dank.

Oldenburg , den 15 . Sept . 1903.
Die Angehörigen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Heimgang
meines geliebten Mannes , sage
allen herzlichen Dank.

Lina Kückens, geb . Greverus,
zur Zeit

Oldenburg , P . F . L .-Hospital.

FamMennachrichteu.
Verlobungs - Anzeigen.
Statt besonoerer Meldung.

Nets Ssr»?
kckeückell Nickeln

Verlobte.
Delfshausen , Helle,

im September 1903.

Todes -Anzeigen.
Oldenburg , de ». 15 . Sept . 1903.

Heute entschlief sanft nach langem,
schweren Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwieger- und
Großvater , der Postschaffner a . D.

LaKLLuLSiu»
im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Kaufmann , geb. Bodenstab,

nebst Angehörigen.
Beerdigung findet am Sonnabend,

vorm . 9 Uhr, von Lindenstraße 43
aus statt.

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Oldenburg , den 15. Sept . 1903.

Heute morgen 8 Uhr endete ein sanfter
Tod die langen , schweren Leiden
unseres innigstgeliebten Sohnes , deS
Seminaristen

kleine. Svbmiät.
In tiefer Trauer:

Gerh , Dutz und Frau,
geb . Poppe,

nebst Kindern u . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend, den 19 . d . Mts ., morgens
9 Uhr, vom Sterbehause Ehnernstr . II
aus auf dem Gertruden -Kirchhof statt.

( Statt Ansage).
Bloherfelde , 14. Septbr. Heute

abend 4'/« Uhr starb nach langem
Kränkeln unsere liebe Mutter,
Schwieger-, Groß - u. Urgroßmutter,
die Witwe Anna v. Barel , geb.
Speckmann , in ihrem 84. Lebens¬
jahre. Um stille Teilnahme bittet

F . v. Varel und Familie.
Die Beerdigung findet Freitag , nach¬

mittags um 3 Uhr aus dem Kirchhof
zu Eversten statt.

Osternburg . Am Dienstag , den
15 . Sept ., morgens 3 Uyr, entschlief
sanft und ruhig unsere gute Mutter,
Großmutter und Urgroßmutter , die

Witwe Talke de Wall
im 88. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Freitag,

den 18 . Septbr ., vom Sterbehause,
Kirchhofstraße 6, aus statt.
Weitere Familien - Nachrichten.

Verlobt: Johanna Schlüter,
Coldewei, mit Johann Frerichs, KnyP-
hausen. Ella Gerdes, Fedderwarden,
mit Karl Janssen , Bant.

Geboren: (Sohn ) Carl Haake,
Elsfleth . — (Tochter) W . Broer,
Oldenburg . G . Hildebrandt , Wil¬
helmshaven.

Gestorben: Martin Waardt,
Elsfleth , 15 I . Ernst Vöge, Wil¬
helmshaven, 4 Mt . Elise

'
Heikens,

Jever , 9 W . Johanna Meinen geb.
Dirksen, Log !, 81

. . . ^. ._ _ . .. .. .. Busch; sür den Inseratenteil : P . Radomsky . Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf, Oldenburg.
Der Gesamtauflage unserer heutiaen Nummer liegt ei» Prospekt der Tuchsabrik von Schwetasch L Seidel , Spremberg (Lausitz), bei.
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2. Beilage
)U 817 der „Nachrichten siic Stadt »ad Laad" vom Mittwoch, den 16. September 1903

Aus dem (öroßher ^ oaluin.
» «r N«chdruck unserer mit K«rrespon » en,reichen versehenen Ori »in »IH«richt,iL «ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteiiunaen und Bericht»«»er lokal« B»rk, « » »ige sind »er R . daltisn stet» willkommen.

" Olldenvurg , 1t-. September,
v . Varel , IS. Sept . Ein Stammtisch - Gespräch, einem

Phonographen abgelauscht . „N 'Abend," „N ' Abend .
" Ober!

Bier "
. . . „ Bitte sehr . " „Danke .

" „Ich sage Ihnen , meine
Herren , diese verschiedenen Prospekte zur Verschönerungoder Ve^ chlemmung unseres Spültetchs können einen
normalen Menschen konfus machen . Da wird so viel Papier
verschrieben , da werden so tiefsinnige Berechnungen
gemacht , als wenn es sich um die Ausstellung der ein¬
zelnen Gruppen in einer Sieges - — Windallee , wollte ich
sagen , — handelt . Sehr gut . „Ja , Recht haben Sie , Herr
Schlau , aber man muß doch jede Sache von zwei Setten
betrachten . Dissen Sie , der Spülteich " - - „Nun hört
doch bloß von diesem Ententeich auf , es .ist ja gerade,
als wenn kein vernünftiges Sjammtisch -Gespräch mehr
auskommen will .

"
. . . „Die Kosten sollen sich auf 50000

Mark belaufen , von denen erst 9000 Mark zu Buch stehen.
"

— „9000 Mark , Sie werden
'
doch wohl nicht glauben , daß

die Renovierung des Spülteichs 9000 Mark kosten kann.
Das wäre ja unerhört .

" „Aber bester Herr , wir sprechen
hier doch nicht vom Spülteich , sondern von der Auto¬
mobil -Verbindung mit Nordenham .

" „Ach so — entschul¬
digen Sie ." „ Ja , ja , auch hier handelt es sich wieder um
den leidigen Geldbeutel . Für ein Projekt , welches unserer
Stadt nur Nutzen bringen kann , sind selten Leute zu haben.
Da heißt es : „Halte die Tatschen zu .

" — „Mit diesem
Projekt wird es auch wohl gehen , wie mit dem ge¬
planten Bau einer neuen Longirhalle , wovon die eine
Hälfte beim Bahnhof und die andere Hälfte auf dem
Pferdemarktskamp gebaut werden sollte , bis schließlich die
schöne Halle , auf dem Papier , stilgerecht ausgeführt , stehenblieb . „Ha, ha , ha !" „ N ' Abend . „ N ' Abend, Karl .

"
„Ober : Bier ." . . . „Bitte sehr .

" „Danke .
"

. . . „Da müßtedie Ecke einfach zugeworfen werden und Zementrohre ge¬
legt werden . Immerhin werden die Kosten sich auf 12 000
Mark belaufen ." — „ Was , Sie wollen für den lumpigen
Spülteich 12 000 Mark äusgeben . Sie scheinen ja bei den
schlechten Zeiten noch über einen gespickten Geldbeutel zu
verfügen . Da hört doch alles auf .

" — „So wie Du kommst,
gehts Krachmachen los , Karl . Wir sprechen hier doch von
der Kanalisation , wobei die Donau von der Schüttingstraße
an zugeworfen werden kann ." „ Ach so , entschuldige , aber
ich glaubte , daß Du für den Spülteich , der meines Er¬
achtens doch . . ." „Schluß , Schluß .

" „Nein , meine Herren,
der Gang zur Kneipe wird einem jetzt gründlich verleidet.
Ober ! Zahlen ." „4 Schnitt , Herr Schlau .

" „Bitte .
" „Danke .

"
„ N ' Abend ." „N ' Abend ." . . . „Herrn Schlau scheint der
Hausschlüssel durch die Westentasche gerutscht zu sein, der
war ja verflucht schlecht gelaunt .

" „Die Frequenz der
Badeanstalt am Hafen soll auch in diesem Sommer,
trotz der schlechten Witterung eine gute gewesen sein.
Allerdings haben sich auch die Wasserverhältnisse .gegen
früher bedeutend gebessert .

" „Ja , das läßt jetzt nichts zu
wünschen üchrig . Aber in der Stadt sind die Wasserver-
hältnisfe bei Feuersgefahr doch nur zeitlich .

" „Na, so
lange noch der Spülteich .

"
. . . (Alle . ) „Nun wird mir 's

zu toll ." „Zum Verrücktwerden .
" „Ich danke für iolch ein

Stammtischgespräch .
" „Ich bleibe lieber zu Hause .

" „Das
Mer schmeckt einem ja schon jetzt wie Spülteichwasser .

"
„ N ' Abend . r . r . r . r .

" (Schluß .)

Aus aller Welt.
Der Eisenbahnminister in der 4. Wagenklasse.

Eisenbahnminister Budde , der in der letzten Zeit von
Wilhelmshöhe, seinem gegenwärtigen Aufenthaltsorte aus , aufden verschiedensten Stationen die Bahnhofsgebäude , die Werk¬
stätten und die Verkehrsanlagen der Bahnhöfe besichtigte,
pflegte bei dieser Gelegenheit des öfteren die vierte Wagen¬
klasse zu benutzen . Dieser Tage wurde der Minister in
Kassel erwartet . Aus diesem Anlasse hatten sich die Mit¬
glieder der dortigen Eisenbahndirektion zum Empfange des

Aus Kunst und Wissenschaft.
Das Denkmal für Ernst Renan » den großen

französischen Philosophen , ist am Sonntag in Treguier in
der Bretagne , dem Geburtsorte des Verewigten , mit großen
Feierlichkeiten enthüllt worden . Weit über die Gelehrten¬
welt hinaus hat Renan sich einen Ruf erworben durch die
Verfassung des Buches „Das Le be nIes u"

, das freilich
als ketzerisch erklärt wurde , und den damaligen Professoram OollLgs äs b'ranos seine Stellung kostete. Der Pariser
Bildhauer Jean Boucher, der das Denkmal geschaffen^
zeigt Renan in durchweg modern realistischer Auf¬
fassung als älteren Mann , wie ihn noch viele der heutigen
Zeitgenossen gekannt haben , nachdenklich auf einer Bank
sitzend. Hinter ihm erhebt sich als Gloriole die stilisierte
Gestalt der Pallas Athene und reicht dem Denker den Lor-
beerzweig . Der Künstler hat nicht die gepanzerte und
behelmte Schutzpatronen Athens , sondern die Göttin der
Weisheit dargestellt , abxr bet der Wahl dieser symbolischen
Figur an den gewaltigen Eindruck erinnern wollen , den
die herrliche Akropolis auf Renan seiner Zeit machte , und
der , wie aus seinen Schriften hervorgeht , für sein ganzes
Denken und Schaffen bestimmend geworden ist.

Die Reaktion m der preußischen Kunstpflege erstreckt
sich auch auf die Berliner Nationalgalerie, deren
verständnisvoller Direktor Prof . v . Tschudi, ein Haupt¬
förderer der neuen Richtung ist. Seine .Tätigkeit wurde
bisher vom Generaldirektor Schöne gedeckt , der , wie fast
alle Kunsthistoriker , der Entwickelung der Künste freie
Bahn läßt , und auch in den Sammlungen jeder beachtens¬
werten Strömung eine Vertretung gewährt . Es heißt , daßdie Nationalgalerie von der Generalverwaltung der Museen
getrennt und direkt dqm Ministerium , d . h . Herrn Alt¬
hofs, unterstellt werden soll . Das wäre ein weiteres
Symptom für das planmäßige Vorgehen der Reaktion , die
sich bereits in der anderweitigen Verwendung des ver-

Miriisters in oorporo auf dem Bahnhofe eingefunden. Als
nun der Zug aus der Station eingelaufen war , glaubten
natürlich die Herren der Direktion, ihren höchsten Vorgesetzten
aus einem Abteil erster Klasse steigen zu sehen . Da gab es
denn sehr erstaunte Gesichter , als Seine Exzellenz nach allen
Seiten hin freundlich grüßend, einem Wagen vierter Klasse
entstieg und sich den ihn erwartenden Herren näherte.

*
Ringkampf auf einem Gletscher.

Man berichtet den „ Münch. N . N . " aus dem Zillertalin Tirol : Zwei Innsbrucker Turner hatten gewettet, am
einem Gletscher einen Ringkampf aufzuführen, und sie taten
dies am 7 . September drei Stunden oberhalb der Berliner
Hütte am Fuße des Möscle <3486) Meter ) . Trotz der
schneidenden Kälte traten die beiden im Athletenkostüm an
und rangen 20 Minuten lang vor Touristenzuschauern mit¬
einander. — Es muß auch solche Käuze geben!

*
Ein ungeheures Schadenfeuer

wütete dieser Tage auf den zwischen der Zigeunervorstadt und
dem Bahnhof belegenenLagerplätzen in Sofia, deren größterTeil an Eierexporteure vermietet ist . Die riesigen Stroh - und
Brettermassen standen in Helle» Flammen , denen gegenüber
die Feuerwehr um so machtloser war , als infolge der an¬
haltenden Trockenheit starker Wassermangel herrschte . Sie be¬
schränkte sich deshalb darauf , die angrenzenden Wohngebäude
und das Lagerhaus nach Möglichkeit zu schützen . Der
Schaden wirv auf etwa 80,000 Fr . beziff . rt und trifft die
Pariser VersicherungsgesellschaftL 'Union, bei der die Waren
versichert sind . Menschenleben sind nicht zu beklagen . Die
Entstehung des Brandes wird darauf zurückgeführt, daß ein
Arbeiter einen glühenden Zigarettenstummel unvorsichtiger
Weise in das Stroh warf , doch sind auch andere, unkonrrollier-
bare Gerüchte in Umlauf . Ein Angestellter eines Exporteurs
ist verhaftet worden ; dieser selbst ist verreist.

»
Eine Reihe schwerer Gewalttaten,

darunter die anscheinend lebensgefährliche Verletzung
eines Polizeisergeanten , hat in Spandau eine Rotte
von Exzedeutm volhührt . Acht Schlafgäste der „ Herberge zur
Heimat " hatten Sonntag abend Len Budenplatz und verschie¬
dene Schanklokale besucht . Gegen Mitternacht zogen sie unter
Tumult durch die Straßen der Altstadt, bewaffnet mit Latten,
die sie von einem Bauzaun abgebrochenhatten . In der Jüden-
straße schlugen sie den vor der Tür seines Geschäfts st . henden
Schankwirt Jagel ohne jede Veranlassung zu Boden ; danach
wandten sie gch der Neustadt zu und griffen in der Achen¬
bachstraßeein paar harmlose Radfahrer an , die sie mit den Zaun,latten mißhandelten . Inzwischen war der Polizeibeamle Grün¬
waid herbeigekommen, der zur Verhaftung eines Exzedenten
schritt. In diesem Augenblicke ertönte aus der Rotte der Ruf:
„ Tie Messer heraus ! " Der Polizeibeamte wurde alsbald
angegriffen und erhielt mit einem Messer mehrere Stiche ander linken Hand , welche die Pulsader und die Sehnen voll¬
kommen durchschnitten. Die Täter flüchteten sodann, und der
schwer verwundete Beamte wurde, nachdem ihm ein Notverband
angelegt war , nach dem Krankenhause gebracht. Sechs
Polizeibeamte und eine Militärpatrouille nahmendie Verfolgung der Täter auf, und es gelang, drei zu ver¬
haften, die sich in einem Blockhause der Festungswerke versteckt
hatten . Hier wurden auch zwei blutbefleckte Messer vor¬
gesunden, die von den Exzedenten weggeworfcn worden
waren . Tie Verhafteten sind der Arbeiter Reinhold Ben aus
Langendamm bei Franzburg , der Rädelsführer , der Arbeiter
Franz Gumprich aus Kottbus und der Tapezierer Schloteaus Zabrze ; die fünf Komplizen sind entkommen, jedoch hofftman ihre Namen ermitteln zu können. Der verwundete
Polizeibcamte war noch am Montag nachmittag nicht ver¬
nehmungsfähig ; sollte er mit dem Leben davonkonnnm, sowird eine dauernde Lähmung der linken Hand die Folge der
Verletzung sein . Die Verhafteten sind 18 bis 19 Jahre alt.

Vermischtes.
In den letzten Tagen weilte Bebel in Straßburg , wo

ihm Notar Loew eine Summe von 10000 Frcs . auszahltk>
die aus dem Legat Stätzling stammte. Ter ehemalige
Straßburger Bankier Stähling hatte diese 10000 Frcs . Bebel

dienstvollen und kunstfreundlichen Geh . Oberregierungs¬
rats Müller geäußert hat.

Die deutsche Kunst auf der Weltausstellung in St.
Louis 1904. Es war unter Umgehung der deutschen Kunst-
genossen

'
schaft ein Komitee von hervorragenden Künstlern,

Kunstgelehrten und Vertretern des Kunsthandels gebildet
worden , um eine erlesene deutsche Ausstellung in St . Louis
zustande zu bringen . Gegen dieses Vorgehen wandte sich
die Allgemeine deutsche Kunstgenossenschaft , indem sie es
als einen Eingriff in ihre Rechte und in ihre Interessen¬
sphäre betrachtete . Die Schritte , welche der Hauptvorstand
auf Grund des auf dem Delegiertentag zu Dresden am
26 . Mai 1903 gefaßten Beschlusses getan hat , haben — wie
jetzt offiziell bekannt gegeben wird — zu einem „uner¬
wartet schnellen Erfolge " geführt . Nachdem es dem Haupt-
vorstande gelungen war , alle Punkte des Beschlusses durch¬
zusetzen, erhielt er am 19. August von der Reichsregierungden formellen Auftrag , die Ausführung der Kunstabtei¬
lung auf der Weltausstellung in St . Louis 1904 zu über¬
nehmen . — Es wird angenommen , daß auch hiermit die
anderweitige Verwendung des Geh. OberregierungsratsMüller zusammenhängt , der für einen der intellektuellen
Urheber des vom Reichskomnnssar berufenen Komitees an¬
gesehen wird.

Die deutsche Dichter -Gedächtnis - Stiftung hat von
einem ihrer Freunde , der nicht genannt zu sein wünscht,
für Pie nächsten kü.nf Jahre einen Jahresbeitrag von je1000 Mark erhalten , doch ist die Bedingung daran ge¬
knüpft , daß noch eine Anzahl gleich hoher Jahresbeiträgevon anderer Sette gezeichnet wird . Hoffentlich finden sich
einige Mäcene , dielbereit find , der Stiftung durch Erfüllung
dieser Bedingung einen großen Dienst zu erweisen . ImOktober d . Js . verteilt die Stiftung an 500 arme Volks¬
bibliotheken je 20 Bände , darunter Meisterwerke unsererLiteratur , wie Fontanes „Grete Minde "

, Marie v . Ebner-
Eschenbachs „Gemetndekind "

, Roseggers „Waldbauernbub ",

letztwillig vermacht, weil er zur Zeit des deutsch - französischen
Krieges energisch gegen die Einverleibung Elsaß -Lothrmgens
durch Deutschland Einspruch erhoben hatte . — Durch eigene
Unvorsichtigkeitwurde auf der Klosterstraße in Breslau beim
Besteigen eines noch fahrenden elettrischen Straßenbahnwagens
der 83jährige Gymnasialprosessor a. D . Richard Wntke über¬
fahren und getötet. — Ueber die demsche Südpolar-
Expedition lie .ck folgende telegraphische Nachricht vor:
„ Glücklich Ascension angekommen. Alles wohl. Abreise
Dienstag . Drygaiski ." — Der Revakteur Leimpeters von
der „ Bergarb .- Ztg . " wurde in Zwangshaft genommen, weil
er die Angabe verweigerte, wer den Bericht des Gelsenkirchener
Kommissars an den Regierungspräsidenten über die Berg-
arbeüerbewegung eingesandt habe. — In Wild ungen wurde
eine deutsche Volksheilstätte für Blasen - und Nreren-
leidende in Gegenwart des Fürsten und der Fürstin von
Waldeck feierlich eröffnet. Ter Fürst verlas ein Telegramm
des Kaisers, der Segenswünsche für die Anstalt sauste . —
Wegen Verausgabung falscher Fünfmarkstücke verhaftet
wurde in Breslau der Cchlachter Adolf Treuherz aus Berlin.
— Auf einem zur Grube v . d . Heydt gehörenden Schachte
stürzten am Sonnabend nachmittag infolge Reißens des
Fürder orbseiles eine Förderschale mit vier Bergleuten in
die Tiefe. Sämtliche Arbeiter sind tot . — Der lrüh 7 '/« Uhr
von Amsterdam nach Berlin abgegangene Schnellzug ist
bei Barneveld (zwischen Amersfoort und Apeldoorn) entgleist.
Drei Schwerverletzte wurden in das Krankenhaus zu Apeldoorn
gebracht; etwa 15 Personen sollen leicht verletzt sein . Einer
der Verletzten ist ein Deutscher namens Dreier. Der Zu¬
stand des Verletzten ist zufriedenstellend. — Ein furchtbares
Verbrechen wurde in Hermsdorf bei Braunau verübt.
Nachts drang ein Mann in das Schlafgemach der Wirt¬
schafterin Tender, die in tiefstem Schlafe lag . Der Verbrecher
zertrümmerte mit einer Axt den Kopf der Wirtschafterin , so
daß d ien Tod sofort eintrat . Hierauf raubte er Geld und
verschiedene Schmucksachen . Bisher ist der Mörder noch nicht
ermittelt worden. — Die Ueberfliegung der Alpen, die
der bekannte Luftschiffer Spelterini in diesen Tagen von
Zermatt aus unternehmen wollte, wird voraussichtlich in
diesem Jahre nicht mehr stattfinden . Nachdem Wind und
Wetter in der letzten Woche so ungünstig waren , daß Spelterini
den Aufstieg nicht wagen konnte, und auch wenig Aussicht
auf Besserung der Witterungsverhältnisse Vorhand n ist, hat
der Lustschifferjetzt damit begonnen, seinen Ballon einzupacken.
— In dem eine Stunde von der preußischen Grenze ent¬
fernten Torfe Radun in Oesterreichisch -Schlesien wütete ein
furchtbares Feuer. Das ganze Dominium sowie zwanzig
Gebäude im Torfe selbst sind niedergebrannt . Zwei Männer
kamen in den Flammen um, viel Vieh ist verbrannt , die ge¬
samte Ernte vernichtet.

HimoriWe GmWmhMinls.
Nachdruck verboten. O . Berlin , 12 . Sept.

Eine fliegende Konditorei.
Der wegen vorsätzlicher Körperverletzung angeklagte

Straßenhändler August Rabike war früher Heizer aufeinem Dampfer gewesen, eine Beschäftigung , die ihm der
^ Arzt nach einer schweren Erkrankung am Nervenfteber un¬

tersagt hatte . Rabike kehrte hierauf nach seiner Vater¬
stadt Berlin zurück, ivo er sich als fliegender Eis¬
händler während der heißeren Jahreszeit seinen Un¬
terhalt verdiente . Im Winter trieb er Straßenhandel mit
Käse, was ihm im Volksmunde den Beinamen „Der flie¬
gende Holländer" eintrug . Zn seinem Leidwesen sollteRabike bald die Erfahrung machen , daß nicht nur das Da¬
sein eines Heizers , sondern auch die weit Whlere Beschäf¬
tigung eines fliegenden Eishändlers ihre Schattenseiten
hat . Er hatte sich in seine neue Berufssphäre längst ein¬
gelebt und hielt sich als Spender erfrischender Kühlung
für ein hervorragend nützliches Mitglied der menschlichen
Gesellschaft, das vor keinem Ministerialrat zu errötenj
brauchte , da geriet Rabike eines Tages mit einem seinerKunden in Streit . Ein Wort gab das andere , es kam zu
Tätlichkeiten , und der sonst so friedliebende Eishändler
muhte zum erstenmal in seinem Leben die Anklagebank be¬
treten . Die Verhandlung spielte sich folgendermaßen ab:

die „Deutschen Sagen " der Brüder Grimm , ferner Werks
von Lessing, Goethe , Kleist, Grillparzer , Hauff , Heyse rc.Die Stiftung nimmt übrigens gern auch kleine und kleinste
Jahresbeiträge entgegen — neben jenem Beitrage von1000 Mark stehen viele von 20 und 10, ja von 5 und2 Mark . Alle Beitragenden erhalten eine der Buchaus¬
gaben der Stiftung . Von der Kanzlei der Stiftung in
Hamburg -Großdorstel werden auf Wunsch der Aufruf unddie sonstigen Drucksachen gern jedermann übersandt.Ein bedeutender Münzenfund in Schweden . Aus
Stockholm dom 12. d . Mts . wird der „Franks . Ztg .

" ge¬schrieben : In dem Dorfe Ski ge , Gemeinde Jndal in
Nordschweden, ist vor einigen Tagen von dem BauernsohnI . A. Rormann ein großer und äußerst interessanter Mün¬
zenfund gemacht worden . Es sind allein etwa 3000 Sil¬
bermünzen ans Licht Lesördert . Eine große Zahl der
Münzen ist altengtischen Ursprungs und stammt ausder zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts , manche sind in
späterer Zeit hergestellt worden . Ferner fand man byzan¬
tinische Münzen aus dem Mittelalter , ferner Stücke ausden Regierungsjahren der deutsch-römischen KaiserOtto I. , II . .und III . von 936 bis 1002. Außerdem enthältder Fund noch eine große Anzahl Münzen des alten , rö¬
mischen Reiches, Münzen arabischen Ursprungs , Stücke mit
gotischen und anglosächsischen Runenzeichen , viereckige
Exemplare , die durch die vollendete Ausführung auf das
alte Iran oder Hindostan Hinweisen usw . Endlich finden
sich Stangen und Platten , von denen augenscheinlich als
Zahlungsmittel geltende Stücke abgehauen worden sind,
sowie die entsprechenden losen Stücke . Der ganze Fund
ist einstweilen von der Ortsbehörde in Verwahrung ge¬nommen.

Zur Charakteristik Böcklins . Bei F . Fontane n. Co.
in Berlin ist vor einiger Zeit ein Buch erschienen , das
wichtige Beiträge zur Charakteristik Böcklins bringt . Es
sind dies Auszüge aus den htnterkassenen Tagebüchern



Vorsitzender : Sie sirrL äntzeklagt, am 13 . FE,
nachmittags , einen Ihrer Kunden , den Herrn Heinrich
Stengel , im Verlaufe eines Wortwechsels so heftig nnt der
Faust auf den Kopf geschlagen zu haben , daß Stengel stark
blutete und eine Schramme davontrug . Ist das rrchttg?
— Angeklagter (sehr medergeschlagen ) : Ick weeß, det
ineine janze Eis -Kvrriere durch die eklige Jeschichte ver-
plembert is , und habe mir bereits um eenen Sodawasser-
Ausschank beworben , aber verdeffendieren will ick mir
hier , so jut ick kann . Wer mit Speise -Eis handelt , Herr
Jerichtshos , is allemal übel dran . Keen anderer hat .so
ville mit „hitzige" Leute zu tun , die leicht Krakehl an¬
fangen . Vergißt er sich nur een eenzigstes Mal , jleich is
det Malvr fertig . — Vors . : Erzählen Sie ohne lange
Umschweife, wie Sie mit dem Herrn aneinander gerieten.
. - AngeN . : Die Portion Speise -Eis kostet bei mir 5
Rerchspfennigs inklusive Schale und Löffel . Billiger kann
et weeß Jott sojar det jrößte Warenhaus nich liefern^
Wo sie jetzt in 'n Erfrischungsraum schon Kaffee mit Schlag¬
sahne for 'n Fröschen feilbieten und jeden , der sich diesen
Zenuß leisten dhut , noch obendrusf mit 1000 Mark ufs 'n
Jahr jsjen Unfall versichern . Ick führe nur jediegene Ware
und zahle jedem jlatt 100 Meter , dem von meinem Eise
warm wird . Bei mir kann also jeder Kunde zufrieden
sink Du nrmnt an 'n 13. Juli so 'n windiger Patron an
— iu a . , mit meinem Jala -Jespann jrade in de Char-
l »tten --'.-Lt" i' Le — und verlangt mit schnarrender Stimme
D . . Portio ratet Fruchteis , spuckt dann in eenemfort aus
-and sagt , - nii Deibel !" Ick mäßige mir und sage jar-
nischt . Et ' -auert nich lange , besinnt er zu räfonniereir,
det nich mal 'n Disch und een Sofa da wäre , wo man sich
'n bisken ausruhen könne. Dann verlangt er die neuesten
Journale . Ick sage noch keenen Don und zucke bloß mit de
Achseln, da meent er sanz wütend , det wäre ja ne recht nette
Konditorei, wo et nich mal was zu lesen jäbe, und ick könnte
mir mit mein janzet Jeschäst bejraben lassen. Hernacher
braucht' er wieder parthu Tinte und Feder , um rasch einen
Brief zu schreiben , und schimpfte wie 'n Rohrspatz aus die
Mühlendamm -Jejend , als ick ihm keene Schreibutensilien jeden
kann. Und dat allens verlangt der Mensch als Zujabe zu
die 5 Pfennig , die er in Speife-Eis anjelegt. Ick konnte sein
Jefchimpfe nich mehr mit anhören und suchte ihm wegzuschubsen,
dabei kriejte ick ihm, als er nich jutwillig jing, mit de eene
Hand an de Busenkrause zu fassen, während ick ihm mit die
andere n' bisken derb an seinem Wasserkopp kitzelte . Da er
nich von selber jing, hatte ick woll det Recht, ihm ans meiner
Konditorei rauszufchmeißen. Schlag sahne hat er noch zu det
Eis haben jewollt, und da keene Sahne vorrätig war , hat
er eben bloß einen jediegenen Schlag jekriegt. Det is allens.
Und nu bitte ick um eenen recht milden Parajrafen.

Der Zeuge Stengel schildert den Vorfall in ähnlicher
Weise, will aber nur einen harmlosen Scherz beabsichtigthaben.

Das Gericht läßt es bei einer Geldstrafe von 15 Mark
bewenden.

Die Wacht am Mein.
Roman von Clara Biebig.

(Nachdruckverboten .)
V0) (Fortsetzung.)

Auf bau Düsseldorfer Gemüsemarkt schien prall und
(kochend die Herostsonne . Wenn auch dre Bauern über
Mangel an Arbeitskräften beim Gemüsebau schwer gestöhnt
-hatten , diese letzten feuchten, treibhauswarmen September¬
wochen hatten dem Kappes noch gut getan , ganze Karren
voll herrlicher Kohlköpfe waren heute von Dorf Hamm her
in die Stadt gerumpelt ; schon am frühen Morgen weckte
das unablässige Rollen der Räder die Bürger aus dem
Schlaf : aha , Markttag!

Um den alten Jün Willem drängten sich - die Markt¬
leute ; in der Mitte , am Standbild , waren die begehrtesten
Plätze , da hatten die reichsten Bauern eine Leinenbedachung
über ihre Körbe aufgeschlagen , oder unter großen , von
Wind und Wetter mißfarben gewordenen Schirmen leuch¬
teten die Hellen Kopftücher der Weiber . Ein ganzes , fast
unübersehbares Feldlager von Körben und Kiepen ; ein¬
zelne Vorposten weit hinausgeschoben bis in die auf den
Markt einmündenden Straßen . Am Burgplatz eine mehr¬
reihige Auffahrt von Wagen und Karren!

Zwischen Körben und Kiepen durch schlängeln sichdie Käufer : einfache Bürgersfrauen , Kinder an Hand und
Rock, Dienstmädchen in Gedruckskleidern und Siamosen-
schürzen , feine Damen , die sich von der Magd den Korb
tragen lassen , behagliche Rentner, die gern das neueste

des Malers Otto Lafius, der in engen , schülerartigen
Beziehungen zu dem Meister stand . Das Buch, das den
knappen Titel „ Arnold Böckl in" trägt , ist ein Gegen¬
stück zu dem bekannten Buch von Gustav Flörke' mit
dem Unterschiede, daß hier die äußeren Lebensumständeund gelegentlichen Tischgespräche in den Hintergrundtreten , dagegen eine ganze Reihe für Böcklins Kunstan¬
schauung und Kunstarbeit bezeichnender Musterungen zur
allgemeinen Kenntnis gebracht werden . Mit verstärktem
Nachdruck erfahren wir daraus , daß Böcklin ganz und
gar auf dem Boden der Ueberlieferuna stand , und das Vor¬
bild alter Meister als eine wesentliche Bedingung des jttmst-
schaffens betrachtete . Von diesem Standpunkte aus war
fein oberster Grundsatz denn auch, daß die malerische Wie¬
dergabe der Natur immer nur auf dem Wege eines
Kompromisses möglich und die getreue Nachahmung ein
vergebliches Bemühen sei . Ganz besonders teilte er auchdie für das ältere deutsche Künstlergeschlecht so bezeichnende
Scheu vor der grünen Farbe , deren natürlicher Glanz
unmöglich im Gemälde wiederzugeben sei, und empfiehlt
das alte Ausgleichsmittel , das darin besteht, den grünen
Ton in einen bräunlichen hinüberzuspielen . Bemerkens¬
wert ist es , daß , während er in bezug ans Farbe sich den
peinlichsten Studien und dem sorgfältigsten Nachdenken
hinaibt , er in bezug auf die Zeichnung von Figuren einen
wesentlich leichtherzigen Standpunkt einnimmt , indem er
hier die Anschauung vertritt , es komme nur daraus an,
daß die vom Maler gedachte Hauptsache ihren deutlichen
Ausdruck finde . Gleichwohl findet sich folgende Bemerkung
Böcklins : „Hätte ich mich in meiner Jugend mehr geplagt
und genauer studiert , so müßte ich mich jetzt nicht so
quälen ." Es ergibt sich aus diesen Auszeichnungen der
Beweis , daß man auf dem Boden der Ueberlieserung
stehend , doch ein origineller Künstler sein kann , aber auch
zu gleicher Feit der andere Beweis , daß es für lernende,
in der Entwickelung begriffene Künstler sehr gefährlich.

Vom Jahr essen und sich über die Preise orientieren , Hand¬
werker , die ihre heute zu Haufe in Anspruch genommene
Ehehälfte vertreten , junge Leute , Maler augenscheinlich,
die das Marktbild studieren , und Offiziersburschen in blau¬
weiß gestreiftem Drillich - Ein lebhaftes Gewimmel , ein
anpreisendes Rufen und stetes Gesumm . Biele Farben:
frisches Grün der Gemüse , leuchtendes Weiß der Eier und
der sauberen Buttertücher , köstliche Reife herbstlicher
Früchte , rot , gelb und blau ; ein tiefgefärbter Himmel und
goldener Sonnenglanz . Aber auch viel Schwarz : Trauer¬
lleider — ein düsterer Unterton in der reichen Skala der
Farben.

Tie ersten Hasen waren heute zu Markte gebracht
worden , und in den Körben lagen hochaufgeschüttet , mit
zart -dufticrem Anbauch , die ersten Zwetscheu. „Wie pure
Honig, " versicherten die Marktweiber , „probiert ens , Ma¬
dam , das is jett Leckers!"

Aber doch lockten sie wenig Käufer . Manches Auge
blickte zwar begehrlich , manche Kinderhand zupfte an der
Mutter Rock , aber nur die Rheinkadetten , die vom Strom
heran gebummelt kamen , ließen sich von den Pflaumen in
die Mütze messen. So billig , wie dieses Fahr , kamen sie
sonst nicht zu Obst ; es galt Heuer rein garnichts , denn
niemand wollte es kaufen . Wer sie aßen mit Behagen:
nur nicht bang , eine „Baugbüx " kriegt sie am allerersten!
Nur dreist sie aufs Korn genommen — piff , paff , trara
— da hat sie keine Kvurage , einen anzupacken!

Arm in Arm dahinstapfend , sangen die kräftigen
Kerle-

„Eins , zwei, drei!
Wir sechsundsechziger Müsketiere
Schießen mit Blei !"

Sie waren fast alle diesen Sommer niit im Krieg ge¬
wesen. Da am Rathause baumelten noch die Gnirlanden:
„Den Siegern von 66 !" Noch prangten unter welken
Kränzen die Tafeln mit den Schlachtennamen : Langen¬
salza , Kissingen , Hammelburg , Gitschin , Nachod, Königgrätz.
Und Sieger Wer hunderttausend Oesterreicher sollten sich
vor ein bißchen Cholera fürchten?

Die Zwetschenkerne im Bogen aufs Pflaster spuckend,
nahmen die Rheinarbeiter ihren Weg zu irgend einer
Schisferknetpe , um , nebst einem Cholerabittern , noch eine
neue Gurke oder einen grünen Hering zu verzehren.

Fast ängstlich schauten die Bürger ihnen nach : O je,
morgen früh würde man im Blättchen wieder von neuen
Erkrankungen lesen : in der Ritterstraße , in der Liefergasse
und auch hinter der Ratinger Mauer , da hatte die Cholera
so recht ihr Nest. Daß das Volk auch nicht klug wurde,
sich Choleraleibbinden anschaffte und mit Suppen und
ordentlicher Fleischkost nährte ! Freilich , das Fleisch war
jetzt unverschämt teuer , für Arme schier unerschwinglich.
Nette Zustande das ! Nicht allein , daß die Cholera einem
das Behagen störte , nun munkelte man auch noch von
Rinderpest ; allenthalben Hatte die Polizei die Viehställe
geschloffen.

Ach ja — mancher Bürger schüttelte ärgerlich den
Kopf — all das Malheur kam von dem Krieg , dem un¬
seligen Bruderkrieg ! Wie konnte per König Wilhelm auch
dem Premierminister , dem von Bismarck , so ganz und
gar sein Ohr schenken? Waren die Oesterreicher denn nicht
deutsche Brüder , und die Hannoveraner , die Hessen, die
Nassauer , die Sachsen , die Bayern erst recht ? Aber dem
von Bismarck war eben alles egal ; „ Blut und Eisen !"
hieß dessen ganze Politik — war der nur , wo der Pfeffer
wächst!

Ach, keine Hoffnung , der von Bismarck stand fest, den
traf selbst eine Kugel nicht ; der war gepanzert.

Und was hatte es genützt , daß die Bürgerschaft von
Köln und Düsseldorf und Krefeld , Dortmund , Duisburg,
Iserlohn , Elberfeld -Barmen und noch vieler andrer Städte
seinerzeit dem König Adresse auf Adresse geschickt:

„Wir fühlen uns gedrungen , als unabhängige Män¬
ner , es offen auszusprechen , daß bei aller Opferwillig¬
keit des Volkes , für die höchsten Güter des Vaterlandes
einzustehen , ihm die Begeisterung fehlt , deren ein
Kampf 'für die wahren deutschen Interessen schwerlich
entbehren kann .

"
Alle diese Rufe , die Bitten und Klagen , waren un-

gehört
'
verhallt . Die widerwillige Haltung her einberufen -en

Landwehrmänner und der schon wieder aus ihrer Familie
und ihrem Erwerb herausgerissenen Reservisten wurde nicht
beachtet . Der von Bismarck hatte gesprochen, und seine
mächtige Stimme übertönte alles : ein preußisches
Deutschland! Jäwohl , so wars , so stands im Blättchen,
Deutschland sollte mittels des Zündnadelgewehrs zu Groß¬

sein dürfte einem solchen Originalgenie blindlings Ge¬
folgschaft zu leisten.

Der Riesenvogel von Madagaskar . Die Insel
Madagaskar ist besonders interessant für den Paläonto¬
logen . Ihre heutige Tierwelt ist gewissermaßen der einzige
Zeuge eines verschwundenen geologischen Zeitalters . Fer¬
ner finden sich dort Spuren einer ganzen Gruppe jetzt
ausgestvrbener Tiere, die noch zu einer jüngeren
Zeitz lebten . Vor allem sind die großen Le¬
muren und Riesenvögel , wie der Aepyornis zu nennen.
Diese Tiere waren vox noch nicht vielen Jahrhunderten
auf Madagaskar Zeitgenossen des Menschen , und an wie¬
dergefundenen Gebeinen erkennt man sogar die Arbeit
des Menschen . Der erste Vertreter dieser verschwundenen
Form wurde der Pariser Akademie der Wissenschaften 1851
von Geoffroy Saint -Hilaire angezeigt . Er war von der
Südwestküste Madagaskars geschickt worden ; es handelte
sich um einige Knochen und Eier des Vogels , den Saint-
Hilaire als Aepyornis maximus bezeichnete. Bei einer
neuerdings unternommenen Forschungsreise hat nun , wie
ein französisches Matt berichtet , Guillaume Grandidier in
der Umgebung von Belo zahlreiche Knochen in den Sand¬
dünen am Meer gesunden . Damit konnte der ganze Unter¬
teil des Skeletts des größten Aepyornis , der zweifellos der
größte Vogel überhaupt war , wiederhergestellt werden , des
„Aepyornis ingens "

. Mi den Knochen fand inan zahlreiche
Eierschalen , die zweifellos von Rieseneiern stam¬
men , die 9 bis 10 Liter faßten . Die Rekonstruktion des
unteren Teiles des Vogels zeigt ganz erstaunliche Maße:
Schenkel 0,44 Meter , Schienbein 0,78 Meter , Mittelfuß¬
knochen 0,42 Meter . Das Tier gehörte der Australischen
Tierwelt an , mit der die madagassische Tierwelt sehr-
eng verbunden ist. Dies ist vielleicht ein neuer Beweis
für die frühere Existenz des großen , jetzt vom Wasser be¬
grabenen Weltteils „Lemurien ".

Verschiedene Mitteilungen . Gras Leo Tolstoi

Preußen Aemächt Werden ! So , dafür also hatte man seine
Söhne in den Kampf schicken müssen ? Wars nicht genug,
daß jetzt jährlich weit Wer sechzigtausend Rekruten aus-
gehoben wurden ? Daß man die Reservedienstpflicht von
fiins auf sieben Jahre erhöht , die Stärke der Regimenter
verdoppelt und gar noch zehn neue kostspielige Kavallerie¬
regimenter eingestellt hatte ? Mußte denn auch gleich die
neue Heeresmacht ausgenutzt werden ? Blut und Eisen,
jawohl , aber Handel und Wandel mußten darunter leiden.
Was verschlang solch ein Heer , solch ein Krieg für schönes
Geld ! Dafür hatte man wahrhaftig nicht seine paar
Sparpfennige aus die hohe Kante gelegt . Aber her von
Bismarck sagte, wenn man ihm kein Geld gebe, würde er
schon sehen , wo er sichs nehme.

Was hatten denn nun die kolossalen Ausdehnungen
der Eisenbahnlinien , die man zu Beginn des Jahres so
freudig begrüßt , die direkte Verbindung von Rheinland
und Westfalen mit Berlin , Holland , Belgien , Frankreichs
der Anschluß der rheinischen Industrie an den Welthandel,
für Wert ? Der von Bismarck machte Krieg , und aller
Verkehr stockte ; die Ausfuhr von Produkten , im Werte
vielleicht von Millionen , war wie abgeschnitten . Die
Rheinschiffahrt , die gerade so herrlich florierte , wurde
lahmgelegt mit einem einzigen Federstrich ; nur bis Kob¬
lenz dursten die Schiffe aufwärts fahren , Bingen war schon
Feindesland.

Und wenn es nun auch noch einmal „jut lejangen
hatte "

, ioas die Düsseldorfer als einen schwachen Trost
empfanden , Preußen gesiegt und seine Grenzen erweitert
hatte , was lag an solch ein paar Schnippelchen Land?
Wenn die Zeitungen auch posaunten vom Jjubel beim Ein¬
zug der rückkehrenden Truppen — wo jubelte man ? In
Berlin vielleicht — hier nicht . Und was auch geschrieben
wurde von der großen Armee , „furchtbar im Krieg , edel
nach dem Sieg "

, von der Volksarmee — das Volk hatte
garnichts damit zu tun!

Mancher Bürger blieb in solche Gedanken versunken
stehen , mitten im lebhaften Marktgetriebe , und schaute
mürrisch zu den dürren , rasselnden Kränzen am Rathaus
hinauf . Wäre auch Zeit , daß die heruntergenommen
würden , verschimpfierten ja die ganze Fassade!

Die Marltpolizei schritt durch die Reihen und schnüf¬
felte in die Körbe ; einer zeternden Bauernfrau wurde ein
Korb konfisziert — hier noch einer , dort noch einer — fort
mit dem unreifen Zeug , den Cholerapflaumen ! Gleich fünf,
sechs Körbe aus einmal wurden hinunter zum Rhein ge¬
schleppt und in die Flut geschüttet.

Das Publikum blickte unwillig : die armen Weiber!
Cholerapflaumen ? Ach was , die Cholera kam von was
ganz anderem , die paar Pflaumen verschlimmerten nicht
mehr viel daran ! Eingeschleppt war die aus dem schlecht
beköstigten Heerlager , aus den schmutzigen böhmischen
Dörfern , vom wüsten Schlachtplan , dem von Gewitter¬
güssen durchweichten Acker und aus den überfüllten La¬
zaretten . — Die Cholera schlich dem Krieg nach als sein
Schatten.

(Fortsetzung folgt . )

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

. Am Donnerstag , den 17 . Sept . r
Fest für innere und äußere Mission.

Gottesdienst <10fls Uhr) : Hofprediger Blau aus Wernigerode.
Nachmittagsjeier im „ Ziegelhof" (3 Uhr) : Inspektor Pastor

Büttner -Bremen, Missionsinspektor Dr . Siedel - Leipzig,
Pastor Mönnich-Vechta.

Kollekte für Zwecke der inneren und äußeren Mission.
Am Sonnabend , den 19 . Septbr . :

Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Großh. Ersparmngskaffe z« Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1. Aug. 1903 19,269,204 M . 73 Pfg
Im Monat Aug. 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . . 215,345 „ 04 „
dagegen an Erwägen zurückgezahlt . 163,036 „ 82 ,

somit Bestand der Einlagen am 1.
Sept . 1903 sind . 19,321,512 „ 95 .

Bestand der Motivs (zinslich belegte
Kapitalien und Kafjenbeständs re.) 20,719,753 „ 69 „

feierte am 10. d . Mts . , im Kreise seiner Kinder bei bestem
Wohlsein seinen 75 . Geburtstag . Unter den vielen telegra¬
phischen und schriftlichen Glücllvünschen war auch ein Te¬
legramm des sinischen Künstler - und Schriftstellerver¬
eins . Es lautete : „Dem Meister in der Welt der Dichtung,
dem unerschrockenen Denker , dem Propheten der mo¬
ralischen und intellektuellen Auferstehung , senden sinische
Künstler und Schriftsteller den Ausdruck ihrer tiefen Ehr¬
furcht und ihren aufrichtigen Dank .

" — Die Platzfrage
des vom Kaiser der Stadt Rom geschenkten Goethe-
Denkmals nähert sich der Lösung . Die römische Stadt¬
verwaltung beschloß, dem Gemeinderat den Vorschlag zu
unterbreiten , daß das Denkmal in der V i l l a Bo r g h ese
ausgestellt werde . Dort hat bekanntlich Goethe im stillen
Parkschatten oft an den in Rom vollendeten Dichtungen
gearbeitet . — Die Aufführung von „M aria von Mag¬
dala "

, mit der die Spielzeit des Stadttheaters in Mag¬
deburg eröffnet werden sollte , wurde von der Polizei
verboten . — Tolstois „Auferstehung" in der Dra¬
matisierung von Henry Bataille , die einen so außerge¬
wöhnlichen Erfolg im Pariser Odeon -Theater hatte , war
die erste Novität des Lessing-Theaters in Ber¬
lin . Die erste Ausführung fand am 12 . d . M.
statt und hatte großen Erfolg . — „So ich Dir,
wie Du mir" ist der Titel eines neuen , dreiaktigen
Schauspiels von Paul Lindau. lieber die Bühne , an
der das Stück, das in der Berliner Gesellschaft spielt , seine
Uraufführung erleben soll , ist sich der Autor bis jetzt
noch nicht schlüssig. — Ein großartiges Geschenk
hat der in London lebende amerikanische Millionär W.
Waldorf Astor gemacht. Er hat dem englischen Fonds
zur Krebsforschung 20000 Lstrl . überwiesen.



OILsubm 'S.
Innerer Tamm Nr . 1.
HeiligcngeiststrasteHabe auf meinem Lande in Großen¬

meer 7 Juck gut besetztes

Ettgrmn
»um Mähen zu verkaufen.

Loy . D . Ohlenbn sch.
Zu verk. eine tadellose doppelläufige

Jagdflinte
H . Suding.

Empfehle:
ksesirsodlrwv

billigst.

in allen Preisen.
Wirtschafts - und Tandel-

Schürzen.
AM" Damengürteln. "WS

Unterzeuge , Hosenträger.
Herrenwäsche, — Krawatten.

Strümpfe und Socken.
Wachstuch , prima Qualität.

Lokdarüt, Hofkunstfürberei. Chemische
Zwangs¬

versteigerung.
Am Donnerstag , den 17 . Septbr.

d . I . , nachm. 4 Uhr, gelangen im
„Lindcnhof " Hierselbst:

8 Sofas , 1 Pult , 5 Vertikows,
8 Spiegel , 1 Klavier, 1 Nähtisch,
1 Schreibtisch, 6 Stühle , 6 Ti jche,
1 Bettstelle mit Bett , 3 Spiegel¬
schränke , 1 Kleiderschrank, 1 Eck¬
schrank , 1 Leinenschrank, 1 Näh¬
maschine, 1 Regulator , 1 Tisch mit
Bücherborte, 2 Sosatische und
sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
)kIliS8,

Gerichtsvollzieher.

ollgarrr,
Vs Psd . NO rc.

-
Oldenburg,

Wilhelmshaven, - Brake.

Nutzhorn b . Grüppenbühren . Ge¬
sucht eine zwei- oder dreijährige
schwarze Stute , ca . 162 om Band¬
maß. Offerte mit Preisangabe er¬
beten. _ Müller.

LMmrWsts -Lmiu
BlchrWe - WEH ».

Hersammlung
am Sonntag , den 20 . d. Mts . , bei
Herrn Wilh . Kayser . Petersfehn.

Anfang 5 Uhr nachm.
Tagesordnung : 1. Vortrag des

Herrn Buchholz über Herbstbestellung,
Ackerpflege und Düngung . 2 . Ernte-
seier betreffend. 8 . Verschiedenes.
4. Hebung der Beiträge . 5 . Be¬
stellungen von Kunstdünger und Kalk
werden angenommen._

Zmckl-
Als Vermögenspfleger der

Witwe des Kapitäns Reiners
hiers. werde ich folgendeGrund¬
stücke:

1. die hiers. an der Linden-
straste unter Nr . 44 be-
legene Grundbesitzung, be¬
stehend aus dem zu S
Wohnungen eingerichteten
Wohnhause und Garten
( Mietertrag 766

2. die hiers. an der Willers-
stratze unter Nr . 4 be-
legene Grundbesitzung, be¬
stehend aus dem zu
2 Wohnungen eingerichte¬
ten fast neuen Hause nebst
kleinem Garten (Miet¬
ertrag 766

am

Sonnabend,
den IS . SepL. d . I .,

nachm . 5 Uhr,
in» Restaurant des Herrn W.
Dieks hiers-, Donnerschweer-
straste Nr . 68 , zum zweiten¬
male öffentlich meistbietend
zum Verkaufe aufsetzen lassen.
Antrittstermin 1. Novbr. d. I.
oder nach Vereinbarung . —
Geboten sind bis jetzt nur
16,666 ^ für jede Besitzung.

Zu jeder gewünschten Aus¬
kunft bin ich gerne bereit, eben¬
falls erteilt Herr Auktionator
Köhler hiers. solche Auskünfte.
Md. Mller, ReWr.,

kl. Kirchenstrasre Nr . 6.
Rastede . In hies . Kirche unter

meiner Nachweisung 2 Manns - und
2 Frauenstühle zu verkaufen.
_ I . Degen , Aukt.

bür 81aät unä banä Hannover,
Westfalen uncl das §esammte
^ orävkestäeutscdlanä

ist der

die reichhaltigste und gelesenste
Tageszeitung , die die Interessen des

gesammten Nordwestdeutschlands vertritt
und über alle Vorgänge politischer und anderer

Natur eingehend und schnell orientiert.
Der Nkvnnsnisnlspi 'eis des »Hannoverschen

Anzeigers " mit seinen wöchentlichen 4 Sonderblättern:
„Hannoversches Familienblatt ", » » „Frauensorgen ",
„Der lustige Hannoveraner ", * » „Jugendzeitung ",

beträgt vierteljährlich durch die Post nur 2 Mark,
monatlich 67 Psenuig ohne Zustellung.

8eine §roüe VerdrsilunZ
— in ca. 300 Orten wird er durch eigene Filialen bestellt —

verschafft allen Annoncen im

§esammten k^orckwestckeulsekkanä
äen §ro61en brkol§ .

Der „Hannoversche Anzeiger " ist Publikationsorgan
vieler Staats - und Kommunalbehörden.

versendet gratis und franko die

SezcvMrrtelle Ser „Hannoverschen Mreigers

« vocl -l. tc/riAUvü

- lb . 000 h/iovelTL V0Nst/X7ilIJ
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Muomnk - iWsi , Esi »«7SE « i.e.

veLnunil».
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Nachrichtenfür Stadt «.Land
offerieren

billigste und geschmackvollste Anfertigung
sämtlicher Arten von

Uruckarbetten
als da sind:

Briefbogen , Postkarten,
Couverts , Rechnungen,
GrschLfksempfrhlungrn,
Formulare , Preislisten,
Visitenkarten , Plakate

u. s. w.

- SKE—

"WU

Spezialität
ISroschüren , flatalogeM SS

IN

Kostenanschläge gratis.

Osternburg . Im Aufträge des
Herrn Rechtsanwalt Möhring in
Oldenburg , als Verwalter der Kon
kursmasse des I . A . Calberla,
sollen die zur Masse gehörigen, Hier¬
selbst belegenen Grundstücke » als:

1 . das früher Nufsche Haus,
Sandstr . 42, enthaltend 2 Unter-
und 2 Oberwohnungen nebst
Haus - Hosr., groß 12 »r 01 gw,

2. das früher Lottersche Haus,
Kampstr. 5 , enthaltend 2 sepa¬
rate Wohnungen nebst Haus-
Hosr ., groß 8 sr 53 gw,

3. das früher Bührmannsche
Haus , Sandstr. 46, enthaltend
eine Unterwohnung mit Bäckerei,
sowie eine separate Oberwohnung
nebst Haus -Hosr., groß 7 sr
48 gm,

mit Antritt zum 1 . Mai 1904 öffent¬
lich meistbietend verkauft werden und
ist zweiter Verkaufstermin auf

-eil ZK. Lcjitcmbtt -. Z.,
nachmittags Z Uhr,

in Henkes Gasthaus hies . angesetzt.
Die Verkaufsbedingungen können

bei mir eingesehen werden und bin
ich zur näheren Auskunft gern bereit.

Auf nur irgend annehmbare
Gebote wir - der Zuschlag erteilt
werden.

A . Bischofs , Aukt.

Mer - Leichm
habe billig abzug. Gustav Wiemken.

in großer Auswahl trafen ein.

Ludlmsim L ko.
Ilsedkolger,

Inhaber : Ibeollor iVlüller,
Ritterstr . 19.

Fernspr . 385.

Wahnbeck . Zu verk. e. nahe am
Kalben steh . Queue. D . Harms Ww.

llLäkalirvr-
MsW Vsrolu
U»Uoi»Ll, Wahnbeik.

Am Sonntag , den 20. d. Mts .,
nachm. 4 Uhr ans. :

Somrnerfeft
im Vereinslokal „Hesterkrug ",

bestehend aus:
1. Vereinsrennen,
2 . Langsamfahren,
3 . Saalfahren,
4 . SM " Ball . - WS

Das Festkomitee.

Wechloy. „Zum KögenHasen"
Sonntag , den 20. Septbr . :

ik Ball . Zj
Es ladet hierzu sreundlichst ein

_ G . Küpker.

MMsi'-
öiläullgsverein.

(Eingetr . Verein.)
NSW" Anfang Oktober beginnen die

Unterrichtskurse
in - er Buchführung , Schön¬
schreiben, Rundschrift,
deutscher Sprache u . Rechnen.

Mitglieder wollen ihre Namen zur
Beteiligung in die hierfür im Ver¬
einslokal ausgelegten Listen baldmög¬
lichst eintragen . Nichtmitglieder
können gegen mäßiges Honorar teil¬
nehmen. Anmeldungen vorher beim
Vorsitzenden Manke , Gottorpstraße
Nr . 15 s , erbeten. _ _

MUMM,
Milchbrinksweg 25.

Am 20. , 21. u. 22. Septbr. :
Großes

PmskWlll,
wozu sreundlichst einladet

viellr. kürger.
Es gelangen nur Geldpreise zur

Verteilung.
NR . Während der Kegeltage frische

Labskaus zu jeder Tageszeit.

Oldenburger

Schützen - Verein.
KerMAlversAmwIllN

am Freitag , den 18 . d . M ., abends
8 Uhr, im „Oldenburger Schützen-
h - f ".

Tagesordnung : Aenderung der Be¬
stimmungen für das Examenschießen.

Die Direktion.

Tweelbäke.
Verein „ Unter uns".

_ Sonntag , den 20. Sept . :

sm,
im Saale des Herrn G . Harms.

Anfang 6 Uhr.
Der Vorstand.

Edewechter

Schützen -Verein.
Am Sonntag , 27 . September:

Examen- und
Prämienschießen.

Nachdem:

Beginn des Schießens um 2 Uhr,
des Balles um 7 Uhr.

Die Schützen haben in Uniform zu
erscheinen.

Der Vorstand.

Rippen , Kleinfleisch , Suppen«
knochen heute frisch.

Oldenbg. Fleischwarenfabrik.
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Zur Entgegennahme von Bestellungen

auf Kleierde aus den Schlafdeichen
bei Ellenserdamm wirv ein Vertreter
t>,r Verwaltung des Landeskultur¬
fonds anwesend sein:

Am Montag , den 21 . d. M„
vorm. 9—11 Uhr, in Beekens Gast¬
wirtschaft beim Bahnhof Hahn ; nach¬
mittags 4—6 Uhr in Backhaus' Gast¬
wirtschaft in Jaderberg.

Am Dienstag , den 22 . d. M .,
vorm . 9—11 Uhr, im „ Schütting " in
Varel ; nachm. 9—4h'g in Böries'
Gasthaus in Altjührden.

Am Mittwoch , den 23 . d. M .,
vorm . 9—11 Uhr, in Janßens Gast¬
haus (früher Hasselbach) in Bockhorn;
nachm. 2—4 Uhr in Hemkens Gast¬
haus in Zetel ; nachm. 5—6,/s Uhr
in Möhmkings Hotel in Neuenburg.

Am Donnerstag , den 24 . d. M .,
vorm . 10—12 Uhr, in Tammens Gast¬
wirtschaft in Siebetshaus ; nachm.
4— 5 Uhr in Warntjens Gasthaus in
Heidmühle.

Am Freitag , den 23 . d. M .,
vorm . 9—11 Uhr, in Gösfeljohanns'
Gasthaus „ Zum Grafen Anton
Günther " in Rastede ; nachm. 2—5 Uhr
in Bremers Gasthaus in Loyerberg.

Am Sonnabend , den 26 . d. M «,
nachm. 3—6 Uhr, in Klüvers Gast¬
haus in Etzhorn.

In den Terminen wird jede ge¬
wünschte Auskunft über Lieferungen
von Kleierde mit oder ohne Neben¬
arbeiten erteilt werden.

Auch nimmt die Verwaltung schrift¬
liche Anträge auf Lieferung von K .ei¬
erde für diesen Herbst und Winter
von jetzt an wieder entgegen. Post¬
karte genügt.

Oldenburg , 8. Sept . 1909.
Verwaltung

des Landeskulturfonds.

Gemeindesache.
Ecmiilöe ZinWimhil.
Die öffentlichen Wafferzüge sind

gegen den 1V. September in schau-
freien Stand zu setzen.

Bei der Besichtigung Vorgefundene
Mangelpöste werden auf Kosten der
Säumigen beseitigt und daneben wird
auf eine Geldstrafe bis zu 9 ^ er¬
kannt werden.

Die Herren Bezirksvorsteher wollen
kündigen lassen.

Der Gemeindevorsteher.
_ Feldhus.

BekmtmchW.
In der Obstanlage aus der Hamm-

heive sollen am

Sonnabend,
IS. Septbr. d. I .,

nachmittags 3 Uhr,

4 Hektar
Kartoffeln

in kleineren Abteilungen öffentlich
meistbietend an Ort und Stelle ver¬
kauft werden.

Oldenburg , 1903, Septbr . 15.
Verwaltung

des Landeskuttur-Aonds.
Heumann.

WckiibWer)
kclMiisW a. i>. Hmltk.

Das Verfahren vonca. ? 6Tausend
Normalstcinen von Station Sand¬
krug zu verschiedenenBauwerken soll
am Sonntag , den 26 . September
d . I . , nachm . 4 Uhr , an den Mindest-
fordernden vergeben werden.

Annehmer versammeln sich in Sand¬
krug.

Westerburg, 1903, Sept . 15.
Der Genoffenschaftsvorstand.

Neues Herren - Fahrrad preisw.
zu verk . Katharinenstr . 151.

Äüchenschrank u . Fahrrad
zu verkaufen.

billig
Achternstr. 8 , oben.

Herr Lehrer Th . Peters zu Neuen¬
groden bei Rüstersiel beabsichtigt
veisetzungshalber seine z. Zt . von ihm
selbst bewohnte

Besitzung
zum baldigen Antritt durch mich zu
verkaufen. Das Haus ist sehr ge¬
räumig , enthält viele Wohn- und
große Stallräumlichkeiten und ist sehr
bequem und praktisch eingerichtet.
Die Besitzung ist namentlich einem
Proprietär zumAnkauf zu empfehlen,
eignet sich aber auch sehr zum Be¬
triebe der Milchwirtschaft oder für
einen Handwerker.

Ter Kaufpreis ist mäßig. Re¬
flektanten bitte baldigst mit mir in
Unterhandlung zu treten . Kostenlose
Auskunft erteile ich gern.

Neuende , 10 . Septbr. 1903.
C. Willms , Rechnstllr.

Verkauf
einer

Land stelle.
Ellwürde ». Die Witwe des

Schiffskapitäns Otto Genters zu
Elsfleth will ihre vor turzem von
dem Landmann Wilh . Men gert Müller
in Ruhwarderweg gekaufte

Landsteüe
mit sofortigem Antritt durch mich
öffentlich meistbietend verkaufen lassen
und wird hierzu zweiter Verkaufs-
termin angesetzt auf

Freitag,
den 18 . Sept. d. I .,

nachm. 5 Uhr,
im Hause des Gastwirts Franksen
zu Süllwarden.

Tie Stelle ist groß 10 ba 45 ar
34 gm und liegt in nächsterNähe der
Chaussee. Die Gebäude sind vor
einigen Jahren neu gebaut. Die
Ländereien liegen in unmittelbarer
Nähe des Hauses und eignen sich
sehr gut zu Weideland . Zum Kauf
ist nur eine geringe Anzahlung er¬
forderlich. Feste Hypotheken können
übernommen werden.

Kaufliebhaber ladet ein
H . Bulling , Aukt.

Pikierte Erdbeerpflanzen offeriert
Karl Bnrm ester, Efcustr . 6.

Empfehle Pflanzen -Nährsalze Pfo.45 Karl Bnrmester , Eie -str . 6.
Empf . mich zum Weistnähen in

und außer dem Hause. Rebenstr. 4 b.
Zu verk . eine große Nähmaschine,

passend für Schneider. Steinweg 1.
Hankhaufen . Zu verkaufen1 Milchkuh und

8 Ferkel , 6 Wochen alt.
_ Fr . Müller.
Ohmstede . Zu

junge güste Kuh.
verkaufen eine
A Paruffel.

Eversten III . Meinen schönen,
angekörten Eber empfehle zum
Decken . F . Niemann.

2 Sofas u . 1 Bettstelle m . Matr.
(neu) bill . zu verk . Nadorst erstr. 8.

Zu verk . junge Enten u . jg. Lege¬
hühner billig. Korthauer , Wechloy

find. ruh . diskr. Aufent¬
halt bei Frau Munzel,

Heb., Hannover , Grupenstr . 2.
Damen

Z . vk. 1 Hand -Nähmasch., 1 Teppich,
2 Kinderwag., 1 gr. u . 1 kl., a . gut erh.

Gaststr. 28 2 . Et ., Ging. Burgstr.
Damenfinden frdl . diskr. Aufn.

bei Frau Lejeune,
Hebamme 1 . Kl., Welkenraedt bei
Herbesthal , Kirchstr. 80 ( Belgien).

Zum 1 . Mai 1904 suche ein Haus
m . Garten gegen Ausbezahl. zu kauf.
Dobben- o . Haarentorvicrt . bevorz. Off.
erb . Kapt . Reifing , Haareneschstr. 6.
Ai s

'lp ^ st- Blutst . Timmermann,
Hamburg , Fichtestr . 33.

Wahnbeck. Zu verk. ein Kuh¬
kalb. D . Bruns , RastederChaussee.

ASM
LrvLt Lelmül, Dortmund

8psrüial - 6s8vkäf1 soll 1875 für

Xvnl »» «, n » il ir «> tue
klötiersükven , Lsvaclevieiirsv , uvck bincksn

rvübrsvä äss Lslrisbss
mit Ltsigsaxparat oäsr LuvstZsrüst)

Kössklsinmauerungkn — funösm -- n1isrung6n.
^ irlNxx « v « i » °>. Krvnilölvir

sovis 8ümt1iobs Lonsr -Lostv Lrösitsu.
H i » i < > !> i t ^ t i ) —_

Urüsssl 189u.Oolä . ÄsäLilisrr karis 1900 , Lrösssl 189u. ^ sitbsvübmt!
8eib » lÜ8 Unnrtlrrlitnr.

Vau smptolllsv bei IlLS,rg,usks>1I, Leduxpeu uuä kLdlsn
Ltsllsu im Loxk- n . Ls.rtbs .Lr, soveis krübss Lrgrsusu äsr llssrs.
V, § 1. 2 .59, y , 1kl . 5 Hb . Vsrpsolr . Irsi . krosxsbt mit Lrntl . 2sux --
visssu vors . Arstm uvä lls ^ t jsäsra Ilseon bsi . Oirslrtsr VsrsLvä

äureir 3 «Ii . 4iick,,.
^ llsrbsulluug . Herrn lob . Luärs LebLlä, llilässbsim . lllslls Ibvsu rait,

ässs vs .ob tAsbis .u.ob, siusr gLvLSir Iklasebs iörsr lliubnur äor DrtolA bsi mir
gsraäsLll stLvnsnä ist . leb VLr vollstänLiZ LskMxüg , batts Loxtbssrs,brsusv a .

'
tVirvpsrv , sorvis ivsivs LsrtllLsrs gsv ^iiob vsrlorsv avä traA seit

1891 eins vollstsvckiM I >srrücbs . Oisssr UsarLuslsli stsllts sieb , ein , vLodäsm
lob sla Is .br bsim 1v1.-1Z.eAl . blr. 14 ärsvls , vvä bin leb s.as äisssrv Orvväs
vom Lltütsr satlLsssa rvoräsv . Lurob Ibrs rvunäsrdsrs ÜLsrtmbtur bin lob
jstst visäor 1u äsn vollstsuLiZsii Lssits msir.sr llssrs gölLLgt uaä bsaa lbvsa
alobt gsuuA äsvbsv lär äisss wsrtvolls Lrürulallx . lob läAs AlsiebiisitiA sia
Lebrsibsu bst vom Xrls ^svLivistsriara (I1atsrstü .t2avk-SLbt. ), vvslobss riar Ls-
sobsüaaA siaer jksrräobs 30 Nb . bsvilliAts . V. Häckigor, Lsrlia , bl . Ns -rbasstr.

gesundes leicht verdauliches Kraftfutter für Schweine, Pferoe und Geflügel,
48,56 o/o Protein (Eiweiß) , hoher Phosphat - und Salzgehalt . Beste Erfolge,
spez , bei Knochenkrankheiten! Zu haben bei : C . Neynaber - Elsflekh, G . Bode-
Dedesdorf, Joh . Mehrens -Oldeuburg , Emil Klöver - Etzhorn, I . G . Has-
Hagen -Zwischenatn, F . L. Wallrichs - Westerstedc, H . Wulff - Strnckhausen,
H . A . Cordes - Schwei, G . Frerichs - Norderschwei, H . Bruns -Westerburg.
Fr . Arnken - Wardenburg , G . Wohlers - Delmenhorst, H . Cngelbart-
Ganderkesee, Wilh . Köster - Ovelgönne, Th . Renken - Frieschenmoor, Joh.
Tanne -Loye- bei g.

08kar sskynabei' L 60 . , Geestemünde u . Loxstedt.

wollen bei der Anschaffung ihrer
Nobel und sisusbaltungsgegenständv

die Geschästsanzeigen des

Kirchlichen kinreiger"
für Stadt und Land Oldenburg

beachten.

Große Gemälde-
Ausstellung

Larigestratze 66
tagtäglich geöffnet zur freien Be-

sichtigung ohne Kaufzwang.
Rastede . Die von Eilert Menke

zu Barghorn nachgelassene, das. be¬
logene Köterei ? bestehend aus guten
Gebäuden und ca. V ba Garten-
n. Ackerländereie», guter Bonität,
wird am
Areitag, den 18 . Septör.,

nachm. 5 Uhr,
in Helms ' Wirtshanse in Loy mit
Antritt zum Herbst bezw . 1 . Mai
1904 zum zweitenmäle zum Verkauf
aufgesetzt.

Die beiden Placken im Barg¬
hornermoor gelangen auch ge¬
sondert zum Aufsatz.

Bei genügendem Gebot wird oer
Zuschlag erfolgen.

Kauflustige ladet ein -
I . Degen , Auktionator.

UlUlUWkhtllllg
Der Dünger aus dem Stall der

2. Batterie soll vom 1. Oktober ab
anderweit verpachtet werden.

Angebote, in welchen die Pacht¬
summe pro Pferd u. Tag in Pfennigen
angegeben fein muß, sind bis zum
25. d . Mts . an das Geschäftszimmer
des Zahlmeisters in Kaserne VII an
der Zeughausstraße einzusenden oder
dort zu Protokoll zu geben.

1 . Abteilung
Ostfries . Feldart .- Regts. Nr . 62.

Oberl . Obst - und Malerleitern
empfehle p. Tritt 25 Pfg.

Joh . Wiemken , Huntestrasie.

Brombeere»
nur hochreif , kauft

Osi - I-

^sul V/ n^cb DeilLsUlung

Lnonn diUkxskrslsk
^rslsi.

StreiU Delfarbe « W. Mf.
empfiehlt L. H . Meyer , Hauptstv. 48.

Lumpen . V^ssserwsi 'ke,
Kondensation. 6i 'Sljie>'>vel'ke.
5/stsn>

öenersivei 'welll
lecbnlLvbes öurssa

Lckitlerssr.ZL. kLne

WerkltcheWehl
hhSHoks. Kalk)

bei Aufzucht von Pferden , Rindvieh,

Schweinen,
Ziegen, Geflügel re. unbedingt not¬
wendig . Bestes u . billigstes Mittel
zur Ausbildung und Förderung des
Knochengerüstes, steigert die Frest-
lust der Tiere!

Billigste Bezugsquelle
Sorluwa Srvwvr,

Oldenburg i . Gr., Wall 6.

Absen - Tabak
f mitdcmGlobus

vorzüglicher milder Rauchtabak,
I , Vs un.

fast in sämtl.
m '/, , Vs und '/« Pfd . a 1 .00 Nik.,

best . Gescbä' ten käuflich.

/'ü-' vor'LÜFr.
k^ür 3 Mark

ksrUßss naok Isä . eiv^63.
kdot0§rs.xdis einspdoto-
§rLxk. VsrArvsssruns in
„Seustbllül-sdensgk 'össv"

^)X5O E
^ednllodksit u.Laltdark.
ALILNt. L,j6k6r2Sit81 'LKS,
kdotvArs-ptils srkolKl un-
dosvdLä Surüolr. VstrLA
virä 2U3Ü§ L. 50 kt . korto
xer ^LvdnLdms erdodsn.

Kr 'uss,» Lsxkln . LolsteLiisrllksrl.

NvunÄSSvu. AS;
garantiert . Prosp - kt, Zeugnisse rc.
frei durch Hern, . Marburg , Frank-
furta . M . , Allerbei.ignistr. 76.

Jeinstes hiesiges
Schweineschmalz,
empfiehlt

10 Pfund V.56

Jod - KrSMSr.
Woffen Sie billig und gut bedientwerben,so beziehenSie Ihre

1^ 7611,6 irlvLI
anders als von der WeingroßhandlungXruäswlg, Vobisnr sm kksin unli Mosvl.Rhein- u. Moselweinevon60 perLiteran,
in Gebindenvon LS Liter an. '
Preislisten und Proben gratis und franko.

8 . M . 2 ' .

das Geheimnis aller Gehetmniffe,
versiegelt , 466 Seiten stark, geb.,
statt Mk . V.56 nur noch Mark 3
gegen Nach«. Adresse : Albert
Gebhardt , Nürnberg , Zeltnerstr. 30

As«lis ->iusi><MLie>jmonkos-zzsn>i/Letm>
8ostust6k ' L 6S
^ srknsukwcbenkiS 2 ».

. ksde>I<siion v.rlii'sktsi'Voesiii«!
! -»luswiekjlsiipicMiizo

Tapeten -Äusverkauf . Um Platz
f . neue Tap . z. gew ., vk. vorh . Tap . b . z.
15 .Okt. m . 20°/vR .. J . Nust Mott .str. 8.

wird bei eingemachten Früchten
verhindert durch

SalLoz ^L L 10
genügt für 10 Pfd . Früchte.

Rezepte gratis von den Firmen , welche
führen Dr . Oetkers Backpulver.

0 . krvsss,
Hoftischlermstr . , Mühlenstraste 4.

UM - Tischlerei "« W
für Wohnungseinrichtungen und
dekorative Hölzarbeiten moderner

Richtung.
Ausarbeiten von Entwürfen «ach
Angaben «. Idee « des Bestellers.

Decken. Paneele.

SSLLtLKSkrS « « K
VSÜttr ' kSLDlÜLGl

für Nsovkinsnbvtriobs:
pktvltungvn jscksr ^rt,

Lvtiläuvhv, Ireib-
riemon, ^rmaturvn,

Svlsufottprsiparato

L . k. v . vaäso,
OlÄsukrALDA und J « V6I7,

Ktaustr . 7 I.

Kermsdorfi. d. Mark v. Werli«
Sanatorium für Zuckerkranke.

Das ganze Jahr geöffnet. Prospekte frei.
Dirig . Arzt vr . Hans Leber.

Waden - Kaden: i)r. Emmerichs
Heilanstalt für Nervenkranke. — Sämtliche
neuzeitlich erprobten Heilfaltoren; gesamte
Wasserbehandl. Separatabtlg . : Morphiüm-
entziehungsluren gänzlich beschwerdefrei.Das ganze Jahr besucht . ,Geisteskranke

ausgeschossen.) (8 Aerzte.

L!« antwortlich für Politik und Feuilleton : vr . AVHeßPfür den lokalerHLsilH

Sophienbadin Weinbeck ö . Kam-
bnrg . Sanatorium f. innere u. Nerven¬
kranke, Rekonvaleszenten und Erholungs¬
bedürftige. Alle modernen Heilfaktoren.Das ganze Jahr besucht , vr . Paul

Hennings
« MMMMINv- Busch; für den Inseratenteil: P . Radomsky.

'
Rotationsdruck und Berlag ; B. Oldrnbnra. Schars
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Wiener
In den nächsten Tagen wird bekanntlich unser Kai¬

ser als Gast des Kaisers Franz Joseph nach Wien kom¬
men , und auch der Reichskanzler wird dabei sein . Wir
wollen der Bedeutung dieser Festtage insofern Rechnung
tragen , als wir unseren Lesern schon heute im Bilde die

Ueuemteilung -er evangelisch - lutherischen
Pfarrgemeiude Oldenburg.

. // - Oldenburg , 16 . Sept.
Innerhalb des Bezirks der Pfarrgemeiude Oldenburg

werden im nächsten Monat durchgreifende Aenderungen ge¬
schaffen , die namentlich durch die genehmigte Ernennung und
Amtseinführung des vierten Pfarrers bedingt sind.

Zunächst ist es die neue Einteilung der Gemeinde in vier
Bezirke — gegenüber den bisherigen drei — die geschaffen und
sich gewiß in vielen Teilen als durchaus praktisch und für die
Gemeindeeingeseffenen angenehm erweisen wird. Nach der
bisherigen Einteilung wurde der 1 . (Ostbezirk ) von Pastor
Wilkens , Amalienstraße 20 wohnhaft , der 2 . (Westbezirk)
von Vakanzprediger Schipper bezw . seit seinerAmtseinführung
von Pastor Schneider , Wilhelmstraße 9 wohnhaft, der
3. (Nordbezirk ) von Pastor Bultmann , Steinweg 17a
wohnhaft , der 4. Bezirk (Stadtgebiet ) , jedoch soweit er
zur Haarentorschulacht gehört, von Pastor 'Schneider und,
soweit er zur Bürgerfelder Schulacht gehört, von Pastor Bult¬
mann gemeinsam verwaltet . Durch die neue Einteilung werden
nun die bisherigen drei Pfarrbezirke in vier selbständige Be¬
zirke umgewandelt und dem ncuernannten 4. Pfarrer Pleuß
der 4. Bezirk, das ganze Stadtgebiet , übertragen werden.

Nach der Neueinteilung ist die Stadtgemeinde Oldenburg
wie folgt eingeteilt:

1 . Der Ostbezirk (Pastor Wilkens ) wird begrenzt im
Norden von der Bahn , im Westen und Süden von der Heiligen¬
geiststraße, Langestraße, Gaststraße, Roonstraße, Parkstraße —
diese Straßen gehören mit zu diesem Bezirk —, Everstenholz.
Gemeinde Eversten, im Osten von der Gemeinde Osternburg.
Es gehören also zu demselben folgende Slraßen und Plätze:
Achternstraße, Amalienstraße, Ankerstraße, Bahnhossplatz,
BahnhofSstraße, Baumgartenstraße , Bergstraße, Bismaeckstraße,
von der Gartenstraße bis zur Roonstraße , Bleicherstraße,
Tamm (innerer und mittlerer ) , Dobbenstraße, Elimarstraße,
Elisabethstraße , Elisenstraße, Friederikenstraße, Gartenstraße,
Gaststraße , Gottorpstraße , Gülerstraße , Hasenstraße, Häusing-
straße , Heiligengeiststraße von der Langestraße bis zur Bahn,
Huntestraße , Kaiserstraße, Kasinoplatz, Kleine Bahnhofstraße,
Kleiutirchenstraße, Knick, Langestraße , Lappan , Ludwigstraße,
Markt , Moltkestraße, Mostestraße , Mühlenstraße , Nikolaus¬
straße, Osterstraße, Parkstraße , Pferdemarkt von Hciligengeist-
straße bis Roscnstraße, Pistolcnstraße , Poststraße, Ritterstraße,
Noggemannstraße , Roonstraße, Rosenstraße, Schifferstraße,
Schloßplatz, Schüttingsiraße , Stau , Staugraben , Staulinie,

Ai5der.
mußte . Fern von dem großstädtischen Getriebe , in einer
schmalen, vornehmen Gasse, erhebt sich das Gebäude , ein
beliebter Sammelort der Aristokratie des Lebens , des Gei¬
stes und der Kunst, namentlich unserer reichsdeutschen Ko¬
lonie in Wien ein vertrauter Zusammenkunftsort.

Staustraße , Taubenstraße , Teichstraße, Theaterwall vom
Kasinoplatz bis zur Roonstraße.

2 . Der Westbezirk (Pastor Schneider ) wird be¬
grenzt im Osten vom ersten Pfarrbezirk und der Alexander-
und Heiligengeiststraße — beide Straßen gehören zum Nord¬
bezirk —, im Norden von der Humboldt - und Ziegelhosstraße
— diese Straßen gehören zu diesem Bezirk — und vom
Stadtgebiet , im Westen vom Stadtgebiet und Gerberhof, im
Süden vom Everstenholz und ersten Pfarrbezirk . Demnach
gehören zu demselben: Abraham , Adlerstraße, Auguststraße,
Bismarckstraße von der Roonstraße bis zur Herbartstraße,
Blumenstraße , Brüderstraße , Burgstraße , Cäcilienplatz,
Cäcilienstraße, Dwostraße, Fichtenstraße, Friedensplatz,
Friedrichstraße, Georgstraße, Grüncstraße , Haarenstraße,
Haareneschstraße, Haarenufer , Heiligengeistwall, Herbart¬
straße, Hotingsgang , Humboldtstraße, Jägerstraße (Stadt¬
bezirk) , Jakobistraße , Johannisstraße , Kastanienallee,
Katharinenstraße , Kleinestraße, Kreuzstraße, Kurwickstraße,
Lindenallee, Margaretenstraße , Marienstraße , Mittelgang,
Mottenstraße , Nelkenstraße, Neuestraße, Ofenerstraße, Peter¬
straße, Pferdemarkt (westlich von der Heiligengeiststraße) ,
Philosophenweg, Schmalestraße, Sophieustraße , Steinweg,
Tannenstraße , Theaterwall (von Roonstraße bis Haarenstraße ),
Waffenplatz, Wallgraben , Wallstraße , Westerstraße, Wilhelm¬
straße, Zeughausstraße , Ziegelhofstraße.

3 . Der Nordbezirk (Pastor Bultmann) wird begrenzt
im Süden vom Ost- und Westbezirk, im Osten von der Ge¬
meinde Ohmstede, im Norden und Westen von der Gemeinde
Ohmstede und dem Stadtgebiet . Demnach gehören zu
demselben: Ackerstraße , Alexanderstraße, Bockstraße, Bogen¬
straße, Bürgereschstraße, Donnerschweerstraße, Efeustraße,
Ehnernstraße , Ehnernweg (Sradt ), Flurstraße , Gertruden¬
straße, Grünerweg , Heiligengeiststraßs nördlich von der Bahn,
Heinrichstratze, Hochheiderweg (Stadtbezirk ) , Karlstraße , Kirch-
hosstraße, Klävemannstift (Donnerschwee) , Kriegerstraße, Kurze¬
straße, Lrmbcrtistraße , Lehmkuhienstraße, Lerchenstraße, Linden¬
straße, Lindenhofsweg, Milchstraße, Milchbrinksweg (Stadt¬
seite ), Nadorsterstraße. Norderstraße, Rankenstraße, Neben¬
straße, Röwekamp, Sackstraße, Schäferstraße, Sonnenstraße,
Sternstraße , Werbachstraße, Weskampstraße, Willersstraße.

4. Pfarrbezirk, Stadtgebiet (Pastor Pleuß) umfaßt das
Stadtgeb . und den Gerberhof, aisodie Straßen : Alexanderchauffee,
Artillerieweg, Bahnweg, Brakmannsweg , Brookweg, Bürger¬
buschweg , Buttelwea , Diedrichsweg, Ehnernweg (Stadtgebiet ),
1 ., 2 . und 3 . Feldstraße , Friedhossweg, Friesenstraße, Gerber¬
hof, Hackenweg , Hankenweg, Hooptswcg, Jä erstraße (Stadt¬
gebiet). Johann Justusweg , Klävemannsstift (Bürgerfelde),

Landweg, Milchbrinksweg (Stadtgebiet ), Mittelweg , Nadorster
Chaussee, Nedderendsweg, Ofener Chaussee, Prinzessinweg,
Rauhehorstweg, Rummelweg, Sachsenstraße, Sackweg, Scheiben¬
weg, Scheideweg (Südseite) , Schulweg, Schützenweg, Stations¬
weg, Vogelstange, Wichelnstraße.

Von ebensolcher , wenn nicht noch größerer Bedeutung ist
weiter die Aenderun ? , betr . die Konfirmation. Bekanntlich
fand bisher eine Verteilung der Konfirmanden nach Schulen
statt . Diese Einrichtung hat sich längst als durchaus un¬
praktisch erwiesen und brachte für manchen Unzuträglichkeiten
mit sich. Nur zu oft kam es vor, daß aus derselben Familie
ein Kind, welches eint höhere Schule besuchte , dementsprechend
auch mit diesen Schülern konfirmiert wurde, während das
andere Kind eine niedrigere Schule besuchte und mit diesen
Schülern an einem andern Sonntag konfirmiert wurde. Nur
zu oft auch wurden Kinder, wie ja nachgewiesen, das letzt?
Schuljahr in eine höhere Schule geschickt, nur damit es hieß,
daß sie auch daraus konfirmiert worden seien . In richtiger
Erkenntnis dieser Unzuträglichkeiten wird nun hierin ein
Wandel geschaffen insofern, als demnächst jeder Pastor sämt¬
liche Konfirmanden seines Bezirks — dessen genaue Einteilung
oben zu ersehen ist — ohne Unterschied der Schule, welche sie be¬
suchen , unterrichten und konfirmieren wird . Diese Einrichtung
wird schon im kommenden Winter eingeführt werden
und zweifellos allgemeine Anerkennung finden.

Zum Schluß möge noch kurz die Bestimmung Erwähnung
finden, daß jeder Pfarrer in seinem Bezirk die Amtshand¬
lungen vollzieht; Ri Trauungen haben die Brautleute die
Wahl zwischen dem Pastoren des Bräutigams , der Braut und
demjenigen ihres neuen Wohnsitzes. Wünscht jemand eine
Amtshandlung von einem anderen Pastoren vollziehenzu lassen,
als demjenigen feines Bezirks, so hat er zuvor die Genehmigung
seines Bezirksgeistlicheneinzuholen.

Aus dem Hroßherzoglrnn.
» er Nochdruck unserer mit »»rrcsp -nden -zeichen »ersehe» m vrizinalberNP»
» nur mit g-» ,uer Quellen «»»»»« »est«ttet. Mitteilungen IM» Bert« »

«cher l»!«Ie Bork»mu>utge st»» »er Le»«ktt«u stet» » tu »,« « «»
* Oldenburg , 16 . September.

* Die Abtväsfernngsverhältnisse im Süden und
Westen unseres Landes geben jedes Jahr aufs neue Anlaß
zu Klagen, sowohl was die Ableitung durch die Hase als
auch durch die Leda und ihre Zuflüsse anbelangt . Auch der
Landtag befaßt sich bei jeder Zusammenkunft mit diesen
Uebelständen. Die Haseregulierung muß zwischen Preußen
und Oldenburg verhandelt werden und war bereits der Gegen¬
stand langer Konferenzen, die hoffentlich bald ein für Olden¬
burg günstiges Resultat zeitigen. Die Wasserversorgung des
Ammerlandes hat viel von dem geplanten Ausbau des
Hunte - Ems - Kanals und seinem event. Anschluß an den
Dortmund - Emshäsenkanal zu erwarten , und seine Bedeutung
für die komplizierten Flußsysteme unseres Landes , die nach
Westen abführen, ist ein Grund mit , weshalb Oldenburg für
die Förderung des Planes eintreten muß . Von dem augen¬
blicklich sehr bedenklich hohen Wafferstande der erwähnten Ge¬
lände geben folgende zwei Berichte Nachricht. Das „ Clopp.
Wchbl . " schreibt unterm 13 . aus Löningen: Seit unserm
letzten Bericht ist das Wasser in der Hase noch ganz bedeutend
gestiegen und hat in den Niederungen weitere Gebiete über¬
schwemmt. Zwar sind die Deiche , welche Tag und Nacht be¬
wacht werden, bislang noch widerstandsfähig gewesen ; im ent¬
gegengesetzten Falle würde die südliche Gegend in kurzer Zeit
einem großen See gleichen , da das Wasser bedeutend höher
steht als die angrenzenden Fluren . Aber auch jetzt ist das
Wasser für viele zu einer wahren Kalamität geworden, und
ein jeder sucht zu retten , was zu retten ist . Die Not zwingt
die Leute dazu, selbst am heutigen Festtage (letzten Sonntag)
hinauszuziehen, um die Früchte ihres Fleißes und ihrer Arbeit
nach Möglichkeit in Sicherheit zu bringen. Hier erblickt man
ganze Trupps von Mähern , denen beim Schwingen der Sensen
das Wasser im blanken Strahl in die Lust spritzt; andere
holen barfuß oder in hohen Wasserstiefeln das Gras aus dem
Wasser und bringen es aufs Trockene; dort erbl ' ckt man
einzelne Personen oder ganze Scharen , um die Kartoffeln dem
nassen Element zu entreißen, und jeder ist bemüht, das seinige
in Sicherheit zu bringen. Wie uns mitgeteilt wird, ist seit
Mitternacht das Wasser noch um einige Zentimeter gestiegen,
doch wird von Essen gemeldet, daß dort das Wasser im Fallen
begriffen sei. Somit darf erwartet werden, daß die Kalamität
bald ihr Ende erreicht hat . Der angerichtete Schaden aber ist
zwar nicht zu bestimmen, wird jedoch für viele eine ganz be¬
deutende Höhe erreichen . — Der „ Amldr . " berichtet aus
Bokel, 13 . Sept . : Der von der hiesigen Deichgenossenschaft
in diesem Sommer erbaute Deich hat den anstürmenden
Waffermaffen gleich nach seiner Fertigstellung schon ganz be¬
deutend standhalten müssen . Leider ist er, da er noch neu,
und der Sand sich noch nicht fest genug setzen konnte, an einer
Stelle von den Fluten durchbrochen worden, so daß die bisher
geschützten Wiesen auch vom Wasser überschwemmt wurden.
Das dort stehende Heu sowie das auf diesen Wiesen grasende
Vieh mußte man hereinholen. Ueberhaupt kann nur auf den
hoch gelegenen Weiden Vieh grasen, daher steht das meiste
Vieh aus dem Stall . Besonders der „kleine Mann " ist übel
daran , weil er größtenteils die niedrig gekegenen Wiesen, die
selbstredendvon den Besitzern in erster Linie verpachtet werden,
heuert und nun durch den vielen Regen und den hohen Wasser¬
stand kein Heu, oder doch nur verhältnismäßig wenig, be¬
kommen hat und auch das Vieh nicht austreiben kann. Jeden¬
falls gehen wir in dieser Hinsicht einem bösen Winter
entgegen.* Zwei wichtige postalische Verfügungen sind vom
Reichspostamt erlassen worden. Sie belreffen Telegramme
und Fernsprechgebühren. Es ist neuerdings wiederholt vor¬
gekommen , daß Telegramme mit ungenauer Aufschrift von
den bestellendenVerkehrsämtern als unbestellbar behandelt
worden sind, ohne daß die sonst für die Ermittelung des
Empfängers in Frage kommenden Umstände in Betracht ge¬
zogen worden wären . Das Reichspostamt hat deshalb jetzt
die Verkehrsanstalten angewiesen, Telegramme mit ungenauer
Aufschrift erst dann als unbestellbar zu behandeln, wenn die
Zweifel über die Person des Empfängers sich auch aus dem
Inhalt oder aus etwa vorliegenden besonderen Umständen
nicht völlig beseitigen lassen . Die zweite Verfügung betrifft

Kaiserliche Hofburg
Historischen Stätten vor Augen führen , an denen unseres
Kaisers Fuß weilen wird , und auf die sich somit in jenen
Tagen die Augen aller Welt richten werden . Zunächst die
Hofburg am Franzensring , die altehrwürdige
Residenz des Habsburg - Lothringischen
Herrscherhauses , in der auch Kaiser Wilhelm
Wohnung nehmen wird . Die Hofburg ist an sich, Nicht ein
einzelnes Schloß , wie z . B . das Berliner königl . Schloß,
sondern ein ganzer Komplex von Gebäuden , die aus den
verschred

'
ensten Zeiten stammen . Ein Teil des sogenannten

„Schweizerhof " stammt bereits aus dem 13. Jahrhundert,
ist aber im 16. Jahrhundert zum Teil umgebaut worden.
Nach dem Brande im Jahre 1688 ist dann der sogenannte
„Leopoldinische Trakt " neu errichtet worden , zu dem dann
Ende des 17 . Jahrhunderts der „ Amalienhof "

, d. h . die
Gemächer der Kaiserin , 1728 die „Reichskanzlei " und 1804
der „Rittersaal " hinzukamen . Die bisher noch unvollendete
Front am Michaelerplatz wurde erst 1893 nach der Nie--
derlegnng des alten Burgtheaters fertiggestellt und mit
einer mächtigen Kuppel gekrönt . Der Bnrgplatz 'Mgel der
Hofburg hat ebenfalls einem Neubau weichen müssen , wel¬
cher 1897 beendet wurde . So vereint die Hofburg Alter¬
tum und moderne Zeit in ihren Mauern und bietet gerade
unserem Kaiser ein hohes Interesse.

Als zweites Mld zeigen wir unseren Lesern dies
deutsche Botschaft in Wien, also das Stück¬
chen deutscher Erde inmitten der österreichischen Residenz,
auf dem unser Kaiser den Kaiser Franz Joseph empfängt-
Als Botschafter waltet zur Zeit dort Graf Wedel in der
Richardgasfe , nachdem Fürst Philipp Eulen bürg wegen
Kränklichkeit den jahrelang innegehabten Posten aufgeben Deutsche Botschaft.



die Berechnung der Fernsprechgebühren bei Änderungen in
der Gestaltung des Fernsprechnetzes. Wenn eine Vermittelungs¬
anstalt im dienstlichen Interesse aufgehoben und mit einer
anderen vereinigt wird, so werden jetzt die jährlichen Zu-
schlagsgcdühre» für die zurzeit der Vereinigung vorhandenen
und von der aufgehobenen auf die vereinigte Vermittelungs¬
anstalt übertragenen Anschlüsse auch ferner nach der Entfernung
von der bisherigen Vermittelungsanstalt berechnet, sofern nicht
die Berechnung nach der Entfernung von der vereinigten
Vermittlungsanstalt für den Teilnehmer günstiger ist . Bau¬
kostenzuschüsse werden aus Anlaß einer solchen Uebertragung
verstandener Anschlüsse nicht erhoben. Bei der Verwendung
von Klappenschränken werden ferner jetzt 10 Mk. für jed^
durch eine Leitung besetzte Klappe erhoben, ohne Rücksicht
Darauf, wohin die Leitung führt . Diese Bestimmungen treten
a«l 1 . Oktober in Kraft.

vZ. Das Schulschiff des Deutschen Schulschiffvereins,
„Großherzogin Elisabeth " , holte , so schreibt man uns unterm
gestrigen Datum aus Bremerhaven, nachdem es im hiesigen
neuen Hasen für die bevorstehende Reise fertig ausgerüstet

->hatte , heute früh hinaus aus den Strom und ankerte daselbst.
Ebenfalls heute früh lies die Jacht des Großherzogs von
Oldenburg, „Lensahn" , in die Weser ein, machte erst an der
Leserkaje fest und ging später beim Schulschiff längsfeit.

Gegen Mittag fand dann aus dem Schulschiff unter dem Vor¬
sitz des Großherzogs eine Sitzung des Schulschiffvereins statt.
Hierzu waren mit dem fahrplauniäßigen Zuge 11 Uhr 20 Min.
die Herren Generaldirektor Dr . Wiegand und Direktor
L - ist vom Norddeutschen Lloyd, sowie der Direktor der Bremer
Seefahrtsschule , Prof . Dr . Schilling, in Geestemünde einge¬
troffen und mit ihrem Waggon bis zur hiesigen Lloydhalle
durchgeführt worden. Kapitän , Offiziere und Lehrer an Bord
des Schulschiffes, welches nun morgen via Madeira und
Teneriffa nach Westindien und den Häfen der Vereinig. Staaten
in See gehen soll, sind folgende: Kapitän Raegener, 1. Offizier
Karl Schetelig, 2. Offizier Erich v . d . Heide, 3 . Offizier Paul
Jaenicke , 4. Offizier Walter Zürn , Kadettenosfizier August
Hocck , Proviant - und Zahlmeister Adolf Witting , Lehrer Dr.
Harry Meyer , Schiffsarzt Dr . Friedr . Heitz . Möge dem
Schiffe und seiner Besatzung eine recht gute und glückliche
Reise beschicken sein!

'/ . Torfpreise . Schlecht bestellt ist es in diesem Jahre
mit dem Wintertorf . Wie schon verschiedentlich erwähnt , ist
es nur in den wenigsten Fällen gelungen, den Tors bei der
anhaltendem nassen Witterung während des Sommers ge»
nügend zu trocknen und unter Dach zu bringen . Der später
gegrabene Torf steht aber vielerwärts noch im Wasser. Die
Folgen dieses Uebelstandes machen sich jetzt bei dem Bedarf
an Torf in der Stadt recht unangenehm bemerkbar. Die
Zufuhr nach der Stadt bleibt hinter den Vorjahren ganz be¬
deutend zurück , nicht minder auch die Qualität desselben.
Recht ungünstig stellen sich auch die Preise . Während sonst
für ein Doppelfuder Torf höchstens 11 —12 Mk. — für gute
Qualität — verlangt wurden , stellen sich jetzt die Preise aus
14—15 Mk . Und nur zu oft erhält man dann auch noch
Torf , welcher noch getrocknet werden muß . — Wie groß aber
der Bedarf an Torf ist , wird z. B . daraus zu ersehen sein,
daß bei der großherzoglichen Kanalbauverwaltung für die
nächste Zeit Bestellungen auf Torf nicht mehr angenommen
werden . In ähnlicher Weise in Anspruch genommen werden
die sonstigen in der Stadt wohnhaften Torflieferanten . An¬
gesichts dieser Kalamität tut man gut, sich baldigst mit dem
Winterbedars zu versehen. Bei der noch anhaltenden nassen
Witterung ist kaum noch darauf zu rechnen, daß es den Torf¬
kolonisten gelingen wird , genügenden Vorrat zu trocknen.

.// ' Steuern . In diesen Tagen kommen in unserer
Stadt die Steuerzettel zur Verteilung . Die an sich schon be¬
deutenden Steuerlasten haben durch den 25 »/<>igen Ausschlag eine
recht unangenehme Erhöhung erfahren, deren Zahlung manchem
Familienvater noch einiges Kopfzerbrechen bereiten dürfte,
gerade bei den jetzigen nicht allzu rosigen Aussichten auf einen
teuren Winter . Die Steuern müssen bis zum 16. nächsten

Die Geschichte einer oldenburgischeu
Gemeinde.

V. Oldenburg , 16 . Sept.

Jahrhundertelang war der niedrige Landstrich östlich
don unserer Stadt und südlich von der Hunte ein Sumpf¬
gewirr ; nur bei dauernd gutem Wetter durfte man es
wagen , hineinzudringen ; im Winter waren seine Wege
einfach unpassierbar . „ Wüstenland" hieß er mit
Recht ; wie oft ragten aus dieser Wasserwüste nur die;
wurtartig gelagerten größeren Bauernhöfe und die Holler
Kirche gleich traurigen Inseln heraus ! Erst seit aufhohem
Damm die Chaussee von Osternburg über Holle nach Neuen¬
huntorf und weiter nach Huntebrück erbaut wurde (in den
Jahren 1891—94), ist auch dieser Winkel unseres Landes
dem allgemeinen Verkehr erschlossen, und eine Wagen¬
oder Radfahrt auf der mitten durch das Gebiet und seine
Ortschaften führenden schönen Straße gehört zu den reiz¬
vollsten Ausflügen , die von Oldenburg aus zu machen
sind.

Wenn man Holle hinter sich gelassen hat , fährt man
durch die zur Gemeinde Neuenhuntorf gehörenden Ort¬
schaften Bäke, Buttel und Krögerende und stößt dann bald,
nach einer scharfen Linkswendung der Chaussee , aus das
größere Kirchdorf . Jedem fällt Labei das am Eingänge des
Dorfes gelegene gutartige herrschaftliche Anwesen auf:
hohe Bäume , ein alter Garten und ein Haus von vor¬
nehmerem Gepräge , und das ganze Besitztum von einer
breiten Graft umschlossen, auf deren stilles Wasser das
Laubwerl des dichten Gartens tief herabhängt . Namentlich
im Vergleich mit den anderen Dorfhäusern fällt es auf , die
entweder den mehr als schlichten Charakter des Hauses des
Oldenburger Bauern , oder den noch bescheideneren der Woh¬
nung des kleinen Mannes tragen , die durch die nahe
Hunte eine gewisse, allen Marschhäusern am Flusse gemein¬
same Eigentümlichkeit bekommt . Das erwähnte Herrenhaus
ist das Stammhaus wohl des berühmtesten Oldenburger «,
des Grasen Burchard Christoph Graf von Mün-
nrch, nachmaligen russischen Feldmarschalls , der hier am
9 . Mai 1683 geboren wurde.

„Sein Schicksal klingt in die Prosa seiner Heimat wie
eine Heldensage hinein ." So sagt Pastor Lübben in Schö¬
nemoor , der die beiden Jahre seiner geistlichen Amtsfüh¬
rung in Neuenhuntorf (1900—1902) dazu verwendete , die
Geschichte der Gemeinde zu schreiben .*) Auf

*) „Geschichte der Gemeinde Neuenhuntorf. " Von G . Lübben,
Pastor. Oldenburg, Druck von Ad. Littmann . Zu beziehen durch die
Hintzensche Buchhandlung (C. Bode). 1.SV Mk.

Monats in der Stadtkämmerei , Zimmer Nr . 3 im Rathaus,
entrichtet werden. Bekanntlich verlängerte der Magistrat im
Frühjahr d . Js . die Zahlungsfrist auf weitere 14 Tage, wodurch
er einem großen Teil unserer städtischen Bevölkerung em
Entgegenkommen zeigte , das allgemeine Anerkennung fand.
Mit der Wiederholung einer solchen erfreulichen Maßnahme
wird der Magistrat sich zweifellos viele Freunde verschaffen,
namentlich auch in den ärmeren Bevölkerungsschichten.

* Gesetzblatt Band 34 Stück 82 der Gesetzsammlung
ist ausgegebeu, enthaltend : Verordnung vom 4. September
1903 zur Inkraftsetzung des Normaletats der Stärke und
Verpflegung der Gendarmerie für das Herzogtum Olden¬
burg und das Fürstentum Lübeck vom 11 . März 1903 sowie
des Gesetzes für das Herzogtum Oldenburg und das Fürsten¬
tum Lübeck , betreffend die Rechtsverhältnisse der Gendarmerie
des Fürstentums Lübeck , von demselben Tage . — Bekannt¬
machung des Staatsministenums vom 10. September 1903,
betreffend Festsetzung besondererZölle bei der Einfuhr von
Zucker aus Prämien gewährenden Ländern.

. //- Badeverkehr . Auch auf den Badeverkehr hat die
ungünstige Witterung des diesjährigen Sommers eingewirkt.
Wohl wurde zu Beginn der großen Ferien der Andrang auf
den Inseln sehr lebhaft, wie auch die vollbesetzten Badezüge
und eingelegten Sonderzüge bewiesen . Immerhin aber ent¬
wickelte sich der Verkehr nicht derart , daß er den Vorjahren
gleichzustellen und für die Inselbewohner als zufriedenstellend
erachtet werden konnte. Jetzt weisen die Badezüge nur noch
einen sehr minimalen Verkehr auf und sind in der Regel nur
auf der Rückfahrt von den Inseln einigermaßen besetzt. Das
Ende der Saison macht sich schon stark bemerkbar. Die
größeren Geschäfte aus den Inseln werden nach Ende der
Saison einen nicht unerheblichen Einnahme -Ausfall zu ver¬
zeichnen haben. Bemerkenswert bei der ganzen Sachlage ist,
daß die oldenbnrgische Insel Wangerooge trotz des
ungünstigen Wetters in diesem Jahre einen erheblichgrößeren
Zuzug erhielt als in den Vorjahren . Einesteils darf dies
wohl daraus zurückgeführt werden, daß die Vorzüge des
Seebades immer mehr auch über die Grenzen des Oldenburger
Landes hinaus bekannt werden, dann aber auch wohl darauf,
daß man hier eine billigere Verpflegung und Unterkunft
erhält . Wie sehr es sich unsere Regierung angelegen sein läßt,
den Verkehr mit der Insel zu heben , bewies auch wieder der
letzte Landtag , von welchem größere Summen zur Hebung der
Insel verlangt und bewilligt wurden . — Die Badezüge
verkehren noch bis zum 30. September einschl . in vollem
Umfange.

*
* Westerstede , 15. Sept . Der „Amldr. " schreibt : Bei

der früheren Brunsschen Dampssägerei und -Tischlerei befand
sich eine Acetylen - Anlage, die längere Zeit nicht in Betrieb
gewesen war und jetzt einer Reparatur unterzogen werden
sollte. Trotz ausdrücklichen Verbots seines Meisters hatte sich
nun am Sonnabendmittag der etwa 17 Jahre alte Tischler¬
lehrling B . in dem Häuschen bei dem Gasometer zu schaffen
gemacht und , nachdem er ein Ventil vom Gasometer abge¬
dreht hatte , mit einem brennenden Streichholz in den ver¬
meintlich leeren Kessel hineingeleuchtet. Da plötzlich gabs
einen weithin vernehmbaren Knall, der Kessel flog mit großer
Gewalt gegen die Decke des Häuschens und barst auseinander.
Bei der Explosion wurde das in dem Häuschen befindliche
Fenster zertrümmert und die dicke Holztür aus den Angeln
gerissen . Durch eine der am Kessel befindlichen Rollen erlitt
der unvorsichtige junge Mann böse Verletzungen am linken
Arme ; letzterer ist fast vollständig aufgerissen worden. Und
doch kann der Jügling sich freuen, daß er bei der Geschichte
noch so glimpflich davongekommen ist . Wie sich in dem Kessel
noch Gase bilden konnten, ist rätselhaft , zumal, da der Kessel
erst vor etwa 14 Tagen herausgenommen und ge¬
reinigt worden war.

-- - Aus dem Fürstentum Lübeck, 15 . Sept . Fahr¬
plan des Dampfschiffes aus dem Kellersee. Die
Regierung als Aufsichtsbehörde duldet es trotz wiederholten

hundert Seiten entwirft der Verfasser uns— trotzdem die
älteren Papiere des Psarrarchivs durch Feuer vernichtet
sind — ein dennoch nach allen Seiten ausgemaltes Bild
der kleinen Gemeinde am Huntedeich, in einem Büchlein,
dessen praktische Gliederung aus den Kapitelüberschriften
zu ersehen ist : Entstehung und Entwickelung , Grundbesitz,
Erwerb , Kirche, Psarrdienst , Christliches Leben , Schulwe¬
sen, Zeit - und Sittenbilder , Gutsherren.

Jedem Freunde der oldenbnrgischen Landesgeschichte
und Heimatkunde wird dieser Beitrag zu heute im Vorder¬
gründe des - Interesses stehenden Forschungsgebieten will¬
kommen sein . Der Verfasser bewahrt darin , abgesehen von
allem anderen , eine Menge interessanten Studienmateri¬
als vor der Vergessenheit und spornt zur Nacheiferung an,
die noch vorhandenen Quellen überall auszunutzen , zu
Nutz und Frommen der Kenntnis der Geschichteund Kultur
unseres Heimatlandes , die verhältnismäßig noch so wenig
durchforscht und ausgenutzt sind . Gerade die Pfarrer , denen
in den Kirchenbüchern und den Aufzeichnungen der Pfarr-
archive mancherlei Material ohne weiteres zu Gebote steht,
und die vermöge ihrer Stellung sich alles Vorhandene
leicht zugänglich machen können , sind in erster Linie be¬
rufen , empfindliche Lücken in der rekonstruierenden For¬
schung und Wissenschaft in bezug auf unser Land aus¬
zufüllen , und Herr Lübben hat uns nach dieser Edith
eine verdienstvolle Arbeit geschenkt; er nennt sie „un¬
dankbar " ; der Leser wird ihr ein ganz anderes Beiwort
zuerkennen müssen.

Der Verfasser entwirft zu Anfang einen Abriß , von dem
geschichtlichen Werden der Gemeinde in ihrer Landschaft,
das sich bis in die letzte Zeit in völliger Abhängigkeit
vom Wasser vollzog . Btnnenwasser und Außenwasser,
schwer loszuwerden und noch schwerer abzuwehren , bis
die Korrektion von Hunte und Weser und ein sorgfältig
durchgearbeitetes Abwässerungssystem endlich erträgliche
Zustände schufen . Augenblicklich hat natürlich das niedrig
gelegene Gebiet wieder viel zu leiden . Weitere Abschnitte
befassen sich , eingehend mit dem Besitz ' der Bewohner und
ihrem Erwerb , und manche interessante Einzelheiten wer¬
den mitgeteilt . Die schweren Deichlasten spielen eine wich¬
tige Rolle .

' Hollandgängerei und Auswanderung werden
gestreift . Der .bis zur Gegenwart stets gestiegene Wohl¬
stand stellt jedoch eine erfreuliche Weiterentwicklung der Ge¬
meinde in Aussicht . Die mannigfachen Schicksale von
Kirche und Schule führt der Verfasser in der Hauptsache
an kngppen biographischen Federzeichnungen der Pfarrer
und Lehrer vor . Vom Leben in der Gemeinde , von den
Sitten und Gesträuchen — Manche ortseigentümlich.. ^

Widerspruchs, daß der Besitzer des Dampfschiffes den Fahr¬
plan im einseitigen Interesse seines Hotels feststellt. So
hat man vom Uklei, dem eigentlichen Anziehungspunkt der
HolsteinischenSchweiz, keinen Anschluß an die morgens von
Gremsmühlen bezw . der Station Holst. Schweiz abgehenden
Züge. Der 1 . Dampfer geht vielmehr erst um 10si2 Uhr
nach Holst. Schweiz. Umgekehrt hat man auch von Grems¬
mühlen bezw . Holst. Schweiz fast niemals Anschluß nach dem
Uklei . Es herrscht ausgesprochenermaßen das Prinzip , daß
die Leute in Holst. Schweiz zu Mittag essen und schlafen müssen,
wenn sw nicht den Weg zu Fuß machen wollen. Als im
Jahre 1902 die Dampfschiffsbrückein Malente verlegt wurde,
hieß es , es sei im Interesse des Fremdenverkehrs geschehen;
die Regierung genehmigte und förderte sogar diesen Wunsch
des Dampfschiffsbesitzers, aber ihren Einfluß auf den Fahr¬
plan machte sie nicht geltend im Interesse des Fremden¬
verkehrs. _ _

Sozialdemokratischer Parteitag.
(Nachdruckverboten.)

kl Dresden , 16 . September.
III.

Der Vorsitzende, Wg . Singer, erösfnete die Ver¬
sammlung mit dem Bemerken : Entsprechend den Bestim¬
mungen des sächsischen Vereinsgesetzes fordere ich alle
Minderjährigen auf , den Saal zu verlassen . (Heiterkeit .)
Ich begrüße die erschienenen Vertreter der ausländischen
Bruderparteien , die uns geistig und materiell bet den letz¬
ten Wahlkämpfen unterstützt haben . So sehr wir für die
pekuniäre Unterstützung auch dankbar sind , so sind doch;
von viel größerer Bedeutung die Sympathien , die uns
unsere Bruderparteien aus allen Ländern der Welt ent-
gegenbringen . Dieser Vorgang beweist , daß die Sozial¬
demokraten aller Länder ein Einiges Band umschlingt.
Diese geistige Solidarität muß den Sozialismus zum Siege
führen . (Stürmischer Beifall .)

Dr . Victor Adler (Wien ) begrüßte den Parteitag im
Namen der österreichischen Sozialdemokratie.

Niemetz (Prag ) begrüßte den Parteitag im Namen
der tschechischenSozialdemokratie.

Tal (Holland ) brachte Grüße von der sozialdemo¬
kratischen Partei Hollands . Iw Holland bereite sich ein«
starke Reaktion vor . Der Meister der Christenheit habe die
Wucherer aus dem Tempel getrieben . Die christlichen Leute
Hollands treiben die Arbeiter aus den Werkstätten , so daß
die Frauen und Kinder der Arbeiter hungern müssen/
Trotzdem gewinne die Sozialdemokratie Hollands immer
mehr Anhänger.

Jones (England ) , dessen in englischer Sprache ge¬
haltene Rede von dem Abg. Ledebour übersetzt wurde , be¬
grüßte den Parteitag im Aufträge der sozialdemokratischen
Partei Englands . Dieser Parteitag sei wohl ein nationaler
Kongreß , er sei aber von internationaler Bedeutung . In
England sei die Partei noch klein , es gehe jetzt aber stgrk
vorwärts . Die englischen Arbeiter seien jedenfalls stolz
darauf , daß Marx und Engels in England ein .sicheres
Asyl gefunden haben . Trotz aller von England ausgegange-
nen Verbrechen , er erinnere ganz besonders an den
Krieg in Südafrika, solle dies England nicht ver¬
gessen bleiben . „Der geschändete Erzengel Luciser II .

",
Chamberlain , den die Hauptschuld für den südafrikani¬
schen Krieg treffe , mache nunmehr den Versuch, den Ar¬
beitern die Neberzeugung beizubringen , daß es einen Ge¬
gensatz zwischen Kapital und Arbeit nicht gebe. Dadurch
hoffe derselbe , seine schutzzöllnerischen Pläne durchzubrin¬
gen . Die englischen Arbeiter seien aber nicht so dumm,
um auf diesen Leim zu gehen.

Wtlshire (Newyork ) begrüßte den Parteitag im Na¬
men der sozialdemokratischen Partei Amerikas und Ka¬
nadas . Amerika stehe vor einer industriellen
Krisis. In dem angeblich freien Amerika herrschen noch

weiß der Chronist allerhand Neues zst berichten . Wir
geben ihm hierfür einen Augenblick selber das Wort:

Dem Dose Neuenhuntorf eigen waren zwei Kampfspiele, an
denen auch bejahrte Bauern sich eifrig beteiligten. Beide dienten
zum Zeitvertreib am Sonntagnachmittag, im Winter das Ballspiel
und im Sommer das Hujjen.

Letzteres hatte seinen Namen von dem Hujj, einer hölzernen
Scheibe, dis aus freier Hand die Dorfstraße entlang gerollt warv.
In einer gewissen Entfernung stand die Gegenpartei bereit, das
Hujj mit Stäben zurückzutreiben . Lief es gar bis zur ersten Partei
zurück, so schwang auch diese ihre Stäbe , um ihm die ursprüngliche
Richtung wiederzugeben. Lag die Scheibe endlich still, so ward
sie von der andern Partei zurückgerollt , worauf sie die gleiche Abwehr
fand. War eine Partei von der Mitte bis ans Ende des Dorfes
verdrängt, so war sie besiegt und mußte eine mäßige Zeche bezahlen.
Pfingsten 1865, als das Hujjen im besten Gange war, ertönte
Feuerlärm, da die Mühle abbrannte. Hastig warf man die Stäbe
beiseite und damit das ganze Spiel , um es nie wieder aufzunehmen.

Etwa um dieselbe Zeit schlief das Ballspiel auch allmählich ein.
Es war eine Art Belagerungsspiel . Ein Ball von Pferdehaar ward
mit einem Stock aus der Stadt , d. h . über einen Strich hinausge¬
schlagen. Fingen ihn die Gegner,, so war die Stadt erobert. Als
Spielplatz diente stets der Acker hinter dem Krug.

Die alten Spiele und Feste, Sitten und Trachten, die das
Landleben schmückten , sind fast überall ausgestorben. Sonderbräuchs
gedeihen nicht im Zeitalter der Gleichheit, wo man sich scheut,
anders zu räuspern und anders zu spucken , als andere.

Den Schluß des Büchleins nimmt die Geschichte des
Münnichschen Edelgntes ein , in der Herr Lübben
selbstredend dem berühmten Grafen Burchard Christoph,
dem Erbauer des Ladoga -Kanals in Rußlano , den brei¬
testen Raum zukommen läßt . Der Graf , der früh zu
großen Dingen "berufen war , mochte wohl von einer
Fürsten kröne träumen . Statt dessen waren 20 Jahre Si¬
birien sein Los , und nicht einmal sein letzter Wunsch,
bei seinen Eltern auf dem Kirchhof in Neuenhuntorf seine
letzte Ruhe zu finden , ging in Erfüllung . Die Münnichs er¬
warben sich große Verdienste um das oldenbnrgische
Deichwesen. Die Familie ist seit 1902 üusgestorben ; ein
russisches Regiment umd eine Deichstrecke im Jeverlande
tragen noch ihren Namen . Das Gut — . wenigstens das
Herrenhaus mit dem Rumps der Stelle — gehört seit
1871 dem jetzigen Besitzer Oettken. —

Das Buch sei den Lesern dev „Nachrichten " angelegent¬
lich empfohlen . Sie werden es nicht ohne mannigfache
Anregung aus der Hand legen .

' '



arge Veschränkungeü gegtzü die Presse . TroMm inäche i
der sozialdemokratische Gedanke in Amerika immer weitere
Fortschritte . Es sei zu hoffen , daß bei der nächsten Präsi¬
dentenwahl sich 1 Million Stimmen auf den Kandidaten
der Sozialdemokratie vereinigen werden . Bei der vorigen
Wahl habe der sozialdemokratische Kandidat nur 300000
Stimmen bekommen.

Der Vorsitzende verlas danach eine große An¬
zahl Begrüßungstelegramme , unter diesen von der sozial¬
demokratischen Partei Frankreichs , Rußlands , Ungarns,
Böhmens usw.

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete der
Geschäftsbericht des Parteivorstandes.

Abg. Pfannkuch (Berlin ) gab ein ausführliches Bild
von der Tätigkeit des Parteivorstandes . Die Zahl der Partei-
Zeitungen habe sich im verflossenen Jahre nicht vermehrt, die
Zahl ihrer Abonnenten sei aber ganz außerordentlich ge¬
stiegen. Der Redner verwies im weiteren aus den gedruckten
Geschäftsbericht und schloß mit dem Bemerken: Die Partei¬
leitung sei auch im letzten Jahr bemüht gewesen , nach besten
Kräften die Interessen der Partei zu wahren und zu fördern.
Er gebe sich daher der Hoffnung hin, daß der Parteitag dem
Parteivorstande Entlastung erteilen werde. (Beifall .)

Der Parteikassierer Abg. Gerisch (Berlin ) erstattete da¬
nach den

Kassenbericht.
Während er sonst bezüglich der Kaffenverhältniffe stets

sagen mußte : „So kann es nicht weiter gehen," könne er jetzt
sagen : „So kann es immer weitergehen. " (Lebhafter Beifall .)
Er wolle nur bemerken , in Schleswig-Holstein seien für die
Reichstagswahlen 85,000 Mark ausgegeben worden. Er habe
eine genaue Aufstellung über das Wachstum der Parteipresse
geben wollen, acht Parteigeschäfte haben aber kein Material
gesandt. Trotzdem könne er mitteilen, daß sich die Zahl der
Abonnenten der Partei -Zeitungen im letzten Jahre um
130.000 vermehrt habe. Die Gesamt-Abonncntenzahl betrage
rund 550,000, diese Zahl bleibe allerdings hinter der der
sozialdemokratischenReichstagswähler sehr zurück . An Abonne-
menlsgeldern seien rund drei Millionen , an Jnseratengeldern
1.700.000 Mk. eingekommen.

Abg. Meister - Hannover berichtete danach namens der
Kontrolleure.

Von dem Genossen Dr . Franz Mehring - Berlin sei be¬
antragt worden, den Genossen Dr . Berthold - Berlin aus der
Partei auszuschließen. Dr . Berthold habe als verantwortlicher
Redakteur der Hardenschen „Zukunst" Artikel ausgenommen
bezw . mit seinemNamen gedeckt, in denen die Sozialdemokratie
und eine Anzahl hervorragender Genossenaufs ärgste beschimpft
wurden . Wenn diese Artikel in dem ersten besten gegnerischen
Blatte gestanden hätten , dann würde man darüber lachen
können. Wenn aber solche Artikel ' von einem Genossen ver¬
antwortlich gezeichnet werden, so habe sich dieser Genosse gegen
die Ehre und Würde der Partei vergangen und das Recht
verwirkt, noch länger Mitglied der Partei zu sein . Trotz
alledem haben die Kontrolleure leider nicht für den Ausschluß
des Dr . Berthold gestimmt, da der Beschluß mit Stimmen¬
gleichheit gefaßt wurde. Meister beantragte schließlich im
Namen der Kontrolleure, dem Parteivorstand Entlastung zu
erteilen. Nach längerer Besprechung wurde dem Parteivor¬
stande einstimmig Entlastung erteilt. — Es folgte die Be¬
sprechung über die

Mitarbeit von Genossen an der bürgerlichen
Presse.

Vom Parteivorstande lagen folgende Vorschläge zur Ent¬
scheidung vor : „ 1 . Kann es mit den Interessen der Partei
für vereinbar erachtet werden, daß Parteigenossen als
Redakteure und Mitarbeiter an bürgerlichen Preßunter-
nehmungen tätig sind , in denen an der sozialdemokratischen
Partei gehässige oder hämische Kritik geübt wird ? Antwort:
Nein ! 2. Kann ein Parteigenosse Redakteur oder Mitarbeiter
eines bürgerlichenBlattes sein , aus welches obigeVoraussetzung
nicht zutrifft ? Diese Frage ist zu bejahen, soweit Stellungen
in Betracht kommen, in denen der Parteigenosse nicht genötigt
wird, gegen die sozialdemokratischePartei zu schreiben oder
gegen dieselbe gerichtete Angriffe auszunehmen. Im Interesse
der Partei sowohl wie im Interesse der in solchen Stellungen
befindlichen Parteigenossen liegt es jedoch , daß den letzteren
keine Vertrauensstellungen übertragen werden, weil solche sie
früher oder später in Konflikt mit sich und der Partei bringen
müssen. Abg. Pfannkuch berichtete über einen Briefwechsel,
der in dieser Beziehung zwischen dem Parteivorstande und
Dr . Heinrich Braun, Lily Braun , Heine, Göhre und
Dr . Berthold stattgefunden habe. In einem Briefe von
Dr . Heinrich Braun und Genossenheißt es : Der Parteivocstand
habe die Praxis bürgerlicher Ministerien nachgeahmt, die über
Dinge Anweisung geben , über die sie nicht gefragt worden
feien, die an sie gerichtetenFragen aber unbeantwortet lassen.
— Der Parteivorstand hat in entsprechenderWeise geantwortet.
Es trat alsdann die Mittagspause ein.

Am Berichterstattertische hat heute der neugewählte
national - soziale Reichstagsabgeordnete Hellmuth v. Gerlach
Platz genommen. An der Ecke vor dem Podium ist ein
photographi cher Apparat aufgestellt.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.^

Etwas von den Steuern.
Wieder iji ein halbes Jahr verflossen und die schönen

Steuerzettel werden von den Hütern der Gesetze von Haus
zu Haus an die betreffenden Steuerzahler verabfolgt.

Ja ! Ja ! es ist doch immer ein schönes Stück Geld,
was zu diesem Zwecke verausgabt werden muß, und abgesehen
von der Höhe der Steuern , würde hier doch Erleichterung in
Bezahlung derselben gefunden werden, wenn dieselben auch
vierteljährlich entrichtet werden könnten. Angebracht
wäre es , wenn die Steuerzettel gleich für das ganze Jahr
ausgesertigt würden und den Zahlern dann freigestellt würde,
dieselben jährlich, halbjährlich oder auch vierteljäl .riich zu ent¬
richten, wie dieses auch in anderen Städten gebräuchlich.

E. S.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Deutsche Staatsanleihen. (Schluß . ) Wenn

nun , wiie wir in unseren bisherigen Ausführungen gezeigt
haben , unsere im Zinsfuß zu stark reduzierten Anleihen
sich in einer allgemein ungünstigen Lage befinden , so
tritt als sehr verschärfend für den Widerstand gegen die
rückläufige Bewegung des Kursstandes die Zerstörung der
WrseymäMe WM die Börs ^ ngesetzgeburrg Hinzu.

Die Viel verleumdete Terminfffebulakion eMeist sechs K-
rade dann am nützlichsten, wenn aus den Märkten ein
llebermaß von effektivem Material vorhanden ist und ein
Speknlantenpublikum fehlt , das über genügendles Kapital
verfügt , um bar kaufen zu können . Das gilt für Fonds
wie für Waren und Hilst häufig bei einer ungünstigen
Konjunktur über die zu starke Wertdepression durch das
überreichliche Angebot hinweg . Die Börfenmärkte sind , wie
erwähnt , zu einem großen Teil zerstört . Man hat dazu
zwei sehr! (wirksame Mittel gesundem erstlich hat manj
die Rechtmäßigkeit des Termingeschäfts angetastet , und
zweitens hat man die Umsätze niit zu hoher .Steuer be¬
lastet . Die Bankwelt hat ihre Folgerungen ziehen müssen
und sichtet ihre Klientel von Spekulanten so stark, daß
nahezu niemand mehr dafür in Frage kommt . Für jeden,
der diese Verhältnisse kennt , kann es nicht dem geringsten
Zweifel unterliegen , daß die Schwächung der Fondsmärkte
einen erheblichen Anteil daran hat , daß die rückläufige
Bewegung unserer Staatsanleihen eine derartige Ausdeh¬
nung genommen hat.

Wie aus London gemeldet wird , schweben zwischen
den führenden deutschen , französischen und belgischen Stahl¬
werken Verhandlungen wegen Gründung eines europäi¬
schen Stahltrupes. (Dieses Gerücht ist schon wie¬
derholt ausgetaucht und ebenso oft dementiert .)

Der Mangel an Getreidefrachter: in New-
york hat neuerdings die amerikanischen Eisenbahngesell¬
schaften zu einer Frachtermäßigung veranlaßt , um ^ auf
diese Weife den Getreideverkehr nach den amerikanischen
Hafenplätzen und das Getreideexportgeschäft , das z. Zt.
in den Vereinigten Staaten sehr darniederliegt , zu be¬
leben . Im Interesse der deutschen Dämpferlinien , die
an dem .amerikanischen Getreidesrachtgeschäft stark in¬
teressiert find , ist zu wünschen , daß diese Maßnahme Er¬
folg hat . Nach Lage der Marktverhältnisse muß . aber
einstweilen daran gezwetfelt werden.

Essen, 15 . Sept . Kohlenbörse. Marktlage an¬
dauernd fest bei flottem Absatz.

Gewöhnlich vergleicht man kurzer Hand diedeutsche
Eisenindustrie mit der amerikanischen. In
Wirklichkeit sind beide inkommensurable Größen . Deutsch¬
land ist, an Amerika gemessen, ein kleines Lgndchen,
Amerika ist ein ganzer Weltteil . Daß . ein ganzer Welt¬
teil eine größere Eisenproduktion hat als ein einzelnes
Land , ist klar . Nehmen wir Deutschland , England , Frank¬
reich und Belgien zusammen , dann ist ihre Elsenpro¬
duktion der amerikanischen gleich, obwohl diese vier
Länder noch verschiedene Male in Amerika hineingestellt
werden tonnen . Vergleicht man unter diesem Gesichts¬
punkte unsere Eisenindustrie mit der amerikanischen , dann
(st die Reihe L» staunen an Amerika . Die deutsche Eisen¬
industrie leidet unter dem großen Nachteil , daß wir
ein so kleines Gebiet haben . Ueberall stößt unsere Indu¬
strie auf fremde Grenzen mit hohen Zollmauern . Dem¬
gegenüber genießt Amerikas Eisenindustrie den - unschätz¬
baren Vorteil eines weiten Gebietes , das durch keine Zoll¬
mauer unterbrochen und eingeengt ist.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 16 . Sept . Kursbericht der Oldenburgischeu

Spar - und Leihbank. Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.
Ankauf Verkauf

I . Mündelsicher.

3-/z PCI . alte Oldenburg. Konsols . . . .
31/2 pCt . neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
3 PCt. do . do . . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906)
4 PCt. abgcst . dergl. (Zins v . 1 . Okt . 03 ab 3-/z PCt.)
3 PCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b . 1907
4 pCt. Stollhammer, Jeversche von 1877
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3 -/2 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 .
3 /̂2 PCt . Butjadinger , Goldenstedter
3l/z PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3-/z PCt. Lübeck-Büchener Prior .-Obl., garant.
31/2 pCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
3 -/2 pCt . do » do. - » » - »
3 PCt. do . do.
31/2 pCt . Preußische Konsols -, abgest., unkündb . b. 1905
3 /̂2 pCt . do. do. .
3 PCt. do . do . .
31/2 PCt . Bayerische Staats -Anleihe
31/2 pCt . Essener Stadt -Anleihe . .
31/2 pCt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe

II . Nicht mündelsicher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 frc . u. darunter)
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
4 PCt. UngarischeKronenrente . . . .
31/2 pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . abgcst. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp .- u . Wechsel¬

bank , Serie IV . , unkündbar bis 1913
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie HX ., unkündbarbis 1911
3P4 do . do. do.

Serie XL ., unkündbar bis 1913
32/4pCt . do. der Preuß . Pfandbr .-Bank, unk. b. 1912
31/2pCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hhp.--

Bank, Serie XL ., unkündbar bis 1910
3-/zpCt . abgest . do . der Preuß. Hypoth.-Aktien -Bank
4 PCt. General Blumenthal -Obl., rückzahlbar 102
4i/z PCt. Georgs-Marien-Prioritäten , rückzahlbar 103
4 pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „

do . New-Iork . . „ 1 Doll . „ „
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 97 pCt. bez.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do . 5 PCt.

PCt.
99,25
99,25

102,25
99,25

129,10
102.25
100
101.75
98,75
99
98,75

100.75

100,80
100,70
88.90

100,80
100,80
89
99,60
98,70
99.25

99,20
98,50

102,30
71.10
96,45
97.10
93.90
97,95

PCt.
99,75
99,75

102,75
99,75

129,90
102,75

102,25
89.25

99.25

101,35
101.25
89,45

101,35
101,35
89,55

100.25
99,25
99,80

99,75
89,05

97,65
94,20
98,50

102 102,30

102,60

100.30

96,50
92,30

101,50
103.30
101,50
104
168,25

20,33
4,17

4,1550
16,81

100,60
100,60

96,80
92,85

104,50
169,05
20,41

4,2050

Oldenburg, 15. Sept . Kursbericht der Oldenburger Bank-
Einkauf Verkauf

PCt. PCt.
Mündelficher.

31/2 PCt . Oldenbnrgische konsol . Staats -Anl ., ganzj.
Coupons . 99,25 99,75

31/2 PCt . neue Lldenburgischc kons . Staats -Anl ., halbj.
Coupons . 99,25 99,75

S PCt. Oldenbnrgischekonsol. Staats-Anleihe . . — —

4 PCt. Oldenburg, staatl. Vobenkredit-Anstalt-Schuld«
Verschreibungen , unkündbarbis 1906 .

4 pCt. abgestempeltedesgl. ab l . Okt . 1903 3-/2 PCt . Zins
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 .
3r/z pCt. OldenbnrgischeStadt -Anleihe von 1903 .
3 /̂2 PCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1893
3 PCt. OldenbnrgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose)
p pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
31/2 pCt . do. do . . . .
3l/ „ pCt. Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk . b. 1905
3t/g PCt. do . . . . .
3 pCl. do . . . . .
31/2 PCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b. 1905
31/2 PCt . do . . . . .
3 PCt. do . . . . .
31/2 PCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v . 1901 , unk . b . 1911
31/2 PCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
31/2 pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
31/2 pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
31/2 PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
31/2 PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
4 PCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
31/2 PCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen
31/2 PCt . Gothaer Landeskredit -Oblig -, unk. bis 1908

Nicht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges . „Nordsee" Oblig .,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 pCt. HamburgerHyPoth.-Bank-Pfandbr., unk . b . 1910
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬

briese Ser . IV . , unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b . 1909

mündelsicherim Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
33/4 pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd -, unk. b . 1913
31/2 PCt . Braunschweig —Hannov . Hypoth . Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .

102,25 102,75
98,75 99,25

102,25 —
99,25 99,75
99.50 100

129,10 129,90
101.75 —
98,75 99,25

100,80 101,35
100.70 101,25

88.90 89,45
100,80 101,35
100,80 101,35
89 89,55
99.80 100,35

102. 70 103,25
98 .80 99,35
99,60 100,15

— 100

100.75 —
99.90 100,45
99,70 100,25

101,25 —
102,70 103

102 102,88

100,95 101,50

101,20 101,75
100,30 100,60

96,50 96,80
4 PCt. staatsgar. Finnland . Hypothekenvereins-Pfandbr

von 1902, verst . Tilg , bis 1913 ausgeschl
4 PCt. Türkische Adm. Anl . v . 1903
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stück
4 PCt. Oesterreichische Goldrente
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke s . 1012,50)
4 pCt. Ungarische Kronenrente
3 /̂2 PCt . do. . . .
4 pCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
31/2 PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . »
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

86,95
101,95
101,30

98,70
96,45
87,20

87,50
102,50
101,85

99,25
97
87,75

99,20 99,65

Kurze Wechsel aus Amsterdam . . 100 fl . s. Mk.
Scheck „ London . . 1 Lstrl. a
Kurze Wechsel „ Paris. . . lOOfrs. s.
Scheck „ New-Uork . . 1 Doll . s.
AmerikanischeNoten (Greenbacks ) . 1 Doll . s.
HolländischeNoten . . . . 10 fl. s,
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzinssuß der Reichsbank 5 PCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichneterPapiere billigst gemitg
den Tages -Kursen.

100,30
95,20
93,90

168,25
20,33
80,65

4,17
4,1550

16,81

100,85
95,75

169,05
20,41
81,05

4,2050
4,2050

16,91

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 16. Sept . 1903.

Mck. ML
Haf« , hiesig« 7,40 Gerste , amerikanische —

„ russisch« 7,40 ,» 6,10
Roggen , hiesig« — Bohnenrussisch« 8.-

„ amsnk. 7,70 Buchwerzen 7,50
„ südrussisch« 7,70 Mais 6,60

Weizen 9- Kleiner Mais 6,50
Lupinen —

pro Centn « .

Märkte.
* Hamburg , 15 . Sept . (Sternschanz-Viehmarkt .) Schweine«

Handel gestern gut . Zugeführt 640 Stück. Preise : Versand«
schweine schwere 53— 54 leichte 53— 54-/2 Sauen
40— 50 ^ und Ferkel 48— 53 per 100 Pfund.

* Hamburg , 15. Sept . Central-Viehmarkt . Dem gestrigen
Markt waren angetrieben 1401 Rinder und 1809 Schafe.
Gezahlt für 50 KZ Fleischgewicht: 1 . Qual . Ochsen und
Quenen 69—71 -/2, 2 . Qual . do . 64— 67 junge fette Kühe 63
bis 66-/2, ältere 57— 60, geringere 49—54, Bullen 1 . Qualität
65 -/2—70, 2 . Qual . 60- 63-/2 Schafe 1 . Qual . 70-/2 — 75
2 . Qual . 63—67 3. Qual . 57—61 -Kl.

Handel ähnlich wie in der vorigen Woche, nur in Bullen
und Kühen war die Nachfrage recht lebhaft. Preise erfuhren
für Rinder eine kleine , für Hammel eine erhebliche Steigerung.

* Neust , 15 . Sept . (Weide -Fettviehmarkt.) Gestriger
Auftrieb S Ochsen und 102 Kühe oldenburgischer, holsteinischer
und rheinländ . Rasse. Preise für 50 KZ Schlachtgewicht:
Kühe 1 . Sorte 70 Mk., 2. Sorte 66 Mk-, 3. Sorte 62 ML,
Ochsen 70—72 Mk. Das Geschäft war mittelmäßig , der
Markt wird voraussichtlich geräumt.

Oldenburger Wochenmarkt vom 16. Septem¬
ber . Der Rathausmarkt war heute wieder überfüllt mit
Schweinen jeglichen Alters . Der Handel ging nur flau.
Sechswvchenserkel wurden schon für 8 bis 9 Mark losge¬
schlagen.

' Viele Händler mußten ihre Tiere wieder mit
nach Hause nehmen . Auch nach größeren Schweinen war
wenig Nachfrage . Butter war heute wenig zugebracht.
Gute Hausbutter wurde mit 1,10 bis 1,15 Mark pro Pfund
bezahlt . Zentrifugenbutter kostete ebenso , Molkereibutter
galt pro Pfund 1,25 Mark . An frischen Hühnereiern tvar
kein Mangel . Man förderte heute pro Dutzend 70 bis
75 Pfg . In Fleisch- und Fettwaren ging der Handel flott.
Die Auswahl war vorzüglich . Preise unverändert Ge¬
flügel war genug vertreten . Zahme Hühner erzielten 1,20
bis 1,50 Mark , Rebhühner kosteten 1 Mark pro Stück. Enten
kosteten 2 Mark . Der Obst- und Gemüsemarkt war reichlich
beschickt . Aepsel kosteten pro Scheffel 2 bis 2,50 Mark,
Zwctschen 4 Mark , Birnen 2 bis 3 Mark , Bickbeeren pro
Liter 30 Pfg , Brombeeren 25 Pfg . Das zugebrachte Gemüse
war durchweg bester Qualität . Preise ziemlich unverändert.
Der Handel ging recht lebhaft . Der Blumenhandel ging
heute weniger flott . Nach trockenem Torf war recht viel
Nachfrage . Man forderte pro Fuder 5 bis 6,50 Mark.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hos-Optiker.

Monat.
LHermo-

meter
» Ls.

Barometer
P̂ariser

MM Zoll !!.
> Sin.

Lufttemperatur
Monat . I höchste fiebrigst

IS .Sept . ! 7U. Nm.

16 .Sept . j 8 „ Vm.

-I 9,9
- t- 9.8

',70

764,8

28 5,4
28, S,L

Id .Sept . ! -, 11,8 g
1-kdept . j - j
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Wir suchen für unsere renommierten Ehamotte -Ziegel - «. Klinker -Werke , Objekt nach Taxwert s
Ml . 1,600 , 000 , und zwar aus einer oder mehreren christlichen Händen Mk. 150,000 zwecks Grün¬
dung . Der Rest ist gedeckt; Dividende ea. S0 °/<>. Unübertroffenes und unerschöpfliches Rohmaterial
—^ c. — Franke L Teilnehmer , Berlin 48.auch vorhanden.

Zu verkaufen

Pferdedünger.
Rempe , Johannisstr . 9.

Nachfnge.
In der Auktion des H . Joh.

Schellstede zu Ohmstede am 3. Okt.
d. I . kommt noch mit zum Verkauf:

1 kräft. Arbeitspferd (Wallach),
1 leicht. Ackerwagen mit Aufzeug,
1 guter Stuhlwagen.

Nadorst ._ D » G . Dierks.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Geschäftsstelle: Kurwickstr . SO.

Geöffnet Dienstag u . Freitag , nach
mittags von 4—6 Uhr.

Zu dieser Zeit werden entgegen¬
genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen¬
stände jeder Art nach Muster auf Be-
stellung zugeschnitten u . genäht, auch
Strümpfe u . Socken nach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedener Größe
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezeigt

Bildschön!
ist ein zartes, reines Gesteht, rosiges,
jugendfrisch. Aussehen , weißesammet-
weicheHaut u . blendendschönerTeint

Alles dies erzeugt: Radebeuler

SteckeWsttü - Liliemüch - Seist
v. Bergmann L Co ., Radebeul-Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd

Zu verk. gebraucht . Kochherd , Zieh¬
wäscherolle, Bettstelle und Waschtrog
billig. Hermannstr . 31.

Für

Dragoner-
Rekruten

empfehle echt hirschlederne Reit-
Unterhosen , ferner Reithosen in
Baumwolle , Maco ; Hosenträger,
Handschuhe » Unterziehzeuge,
Socken re.
H. ttsnel, LilWstr. 43.
Zn belegen u. anzuleihen

gesucht.
Zwischenahn . Zum 1. Dezember

zu belegen:

18V M. MwtW
zu 3i/2— 4°/o Zinsen.

I . H. Hinrichs.
lLölil I Darlehn - und Hypotheken-

! suchende erhalt . Prospekt mit
zahlr. Dankschreibengrat . (Rückporto) .
Allgem . Verkehrs - Anstalt , Riesa.
LLL ^ ftz^ Darlehen jeder Höhe kann

schnell und reell erlangt
werden. Prospekte mit Näherem
gegen Retourmarke franko. Offerten
unter „ Geld E 400 " postlagernd
Oldenburg i . Gr

M - Arlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 °/o gegenSchuldschein, auch in kleinen
Raten rückzahlbar, effektuiert prompt
und diskret

Karl von koreer,
handelsgerichtlich protok. Firma,

Budapest , Josef -Ring 33.
Retourmarke erbeten.

Wohnungen.
Osternburg . Zu vermieten eine

freundl . Oberwohnung , 2 Stuben,
3 Kammern, Küche mit Pumpe , mit
separatem Eingang , zum 1. Novbr.
Mietpreis 210
_ Carl Ficke, Bremerstr . 22.
Z . v . Stube m . Bett . Langestr.45, 2 . Et.

Zu verm. sehr groß, trock . Keller mit
Ging , v . d . Straße . Nadorsterstr. 58.

Zu verm. Laden m. Kabinett.
_ Stau 20.

Zu verm. zum 1. Nov . ll . Oberw.
an rubige Bew . Krieg rstr . 13.

Gesucht zum 1 . Oktober für zwei
einzelne Damen zwei möbl . Zimmer
nebst Kammer, möglichstin der Stadt.

Offerten mit Preisangabe unter
S - 800 an die Exped . d . Bl . erbet.

Zu verm. mbl. Stube mit Bett für
1 od . 2 jg. Leute. Nadorsterstr . 58.

Die Unterwohnung im Hause

Lamöertitzraße 13
habe ich aufs sofort oder Novbr.
zu vermieten.

Laü . LLszrsr , Aukt.
Z « vermieten zum 1 . Novbr.

d . Js . im Hause Steinweg Nr . 4
die Unterwohnung im ganzen od.
geteilt , S kl . Oberwohnungen,
sowie die Kellerwohnung , in
welcher seit Jahren Gemüsehand¬
lung betrieben ist, ferner S Zimmer
im Hause hinten.»13 . « »er. RkWr.,

kl. Kirchenstr. Nr . S.
Zu vermieten eine Oberwohnung

mit Garten . Preis 120 Mk.
Grünerweg 4.

Zum 1 . Novbr . Oberw . zu verm.
210 Mk. Mottenstr . 19 ».

Donnerschwee . Eine Oberwoh-
nnng zu vermieten.

Peter Strahl.
Aus gleich zu vermieten Stube u.

Kammer an jungen Mann.
Rebenstr . 12.

Osternburg . Eine größere und
eine kleine Oberwohnnng zu verm.

Ulmenstraße 17.
Eine schön eingerichtete Etage mit

allem Zubehör im Preise zu 500
ist noch zum 1 . Nov . zu verm. Zu
ersr. Allmers , Kaiserstr. 15 , 2 . Et.

Zum 1. Nov. 1 Oberw . zu verm.
Gartenl . n. W . Korthauer , Wechloy.

Zu vermieten zum 1 . November
die schöne

Oberwohnung
Steinweg 2.

Näheres Gotlorpstraße 6.
Zu vermieten zum 1. Nov . bequeme

Unterwohnnng mit Garten an der
Ackerstraße. Näheres Bahnhofstr . 14.

Zu vermieten:
1 . eine z . Zr . von Herrn Kapitän

z. S . Bröker benutzte große
Oberwohnung im gelbenSchloß,

2 . eine kleine Wohnung Lange¬
straße 19 . Klingenberg.

Zu vm. zu Nov. Oberw . Nordstr . 4
Wasserleitung . Näh . Haareneschstr.H.
Zu Nov . sep . beq . Oberw . an ruh.

Bew. zu verm. Mietpr . 180
Näheres in der Exped. d . Bl.

Osternburg . Zu v. zu Nov . kl. Unter¬
wohn., 75^L Näh . Cloppenburgerstr . 66

Donnerschwee . Zu verm . kleine
Unterw . mit Land. Bürgerstr. 45.

Zu verm. im Neubau am Scheide¬
weg eine Oberwohnnng . Pr . 185

Ang « Oetken , Nadorsterstr . 72.

Vakanzen nnd Stellen¬
gesuche.

Km Kruse,
Johannisstr. 6.

Suche perfekteKöchin , bessere Haus-
Mädchen , Mädchen zum Alleindienen
für hier, Bremen und Bremerhaven.

Suche Zimmer -, Küchen- u. Wasch¬
mädchen gegen hohen Lohn hier und
auswärts.

Suche für Kutscher, Hausdiener mit
prima Zeugnissen Stellung zum 1.
November.

Suche perfekte junge Mädchen für
seine Landwirtschaft, hohes Salär.

Suche Knechte und Mädchen für
Landwirtschaft gegen hohen Lohn.

Suche für tüchtige junge Mädchen
mit prima Zeugnissen Stellung für
Haus und Laden.

Suche für Bremen eine perfekte
Köchin im herrschaftlichen Hause.
Lohn 30 monatlich.

Suche nette junge Mädchen für
feine Häuser , wo sie gründlich den
Haushalt und die Küche erlernen,
schlicht um schlicht.

Suche junge Mädchen zum Kochen¬
erlernen für Hotel und Restaurant
schlicht um schlicht.

Suche für Haushälterin mit prima
Zeugnissen Stellung in Landwirtschaft.

Suche Kellner-, Bäcker- u. Konditor¬
lehrlinge.

Stiche ein fixes Kinderfräulein gegen
hohen Lohn nach Bremerhaven.

Suche für ein junges Ehepaar eine
nette Oberwohnung für 180—200
am liebsten in der Nähe der Kaserne.

Gesucht auf sos. 2 tücht. Tischler¬
gesellen . Damman , Ackerstr. 22.

Gesucht 2 tüchtige

Schmiedegesellen
für dauernde Beschäftigung. Ver¬
heiratete bevorzugt.

St . H. Löst» Esens,
Werkstatt für landw . Maschinen.

Arbeiter
für Brunnen und Erdarbeiten gesucht.

F . Bohlmann«

Junger Mann , militärfrei, 5 Jahre
in einer Wein- und Spirituosen«
Handlung evgros tätig (Kontor, Lager,
kl. Touren ), lucht anderweitig Stellst.

Offerten unter S . 8SS an die
Expedition d . Bl.

Gesucht aus gleich ein Schulknabe
zum Brotaustragen für kl. Tour und
zu Mitte Oktober ein kl. Knecht.

L. Andrve , Steinweg 2.

Suche auf sofort ein Mädchen
von 14 —16 Jahren , welches zu Hause
schlafen kann, und ein Lehrmädchen
für meine Schneiderei.
M . Oldenburg , Damen-Konfektion,

Lindenallee 37.
Atens bei Nordenham. Gesucht

zum 1 . Okt. oder 1 . Nov. ein

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau , welches
etwas nähen u. kochen kann. Mädchen
wird gehalten.

Frau Warnsloh.
Schweibnrg b. Varel. Aus sofort

2 tüchtige solide

FWeMher
in Akkord.

G . Klnckhahn» Maurermstr.

Gesucht per sofort oder 1 . Novbr.
d . Js . ein Sohn braver Eltern als
angehenderKellner
oder Kellnerlehrling.

Sehr einträgliche und angenehme
Stellung.

Vechta i . O. Lameyers Hotel.

I Vesvollt I
8 per1. Wovewöer cr. ein V
8 tüchtigesMich» I
« für alle Arbeiten . 8

I krsaL §M»Iucke, I
> Bremerhaven , Sielstr . 26 . 8

Wegen Verheiratung des jetzigen
auf sofort oder später ein junges
Mädchen für Haushalt und Wirt¬
schaft gegen Salär.

Blnmenthal (Hann.). A . Morifse.

Gesucht
tüchtige Schlosser
für Ofenbeschlag.

Leer. 1. 8edre !bsr,
Eisengießerei.

Osternbnrg . Gesucht z. 27. Sept.
oder später ein Schwarzbrotbäcker.

A . Gramberg , Uimenstr . 13.
Gesucht zum 15 . Okt. ein gebildetes

junges Mädchen
zur selbMnd . Führung eines bürger-
lichen Haushalts und zur Aushilfe
im Geschäft bei Familienanschluß und
Gehalt.

Frau Konditor Winkler,
Bremerhaven , Brgm. Smidtftr. 15.

Osternbnrg . Suche einen

Stepper.
Ang . Beth , Pantinen -Fabrik.

Gesucht aus gleich e . Hausmädchen,
Lohn 70 Tlr ., nnd eine ersteKöchin
für Restauration , Lohn 40 ^ monatl .,
sowie Wärterin bei kl . Kinde, Lohn
20 ^ monatl ., zu 1. November mehr.
Haus - und Kindermädchen.

I . Hoting , Baumgartenstr . 19,
Zentrai -Vermittl .-Bureau.

Gesucht
per 1. November ein akkurates gut
empfohlenes

Hausmädchen.
Frau Albt . Rosenkranz,

Bremen , Otto Gildemeisterstr . 4.

Gesucht per l . Novbr. ein

junges Mädchen
für bürgerlichen Haushalt.

Reimann,
Bremen , am Brill 22.

Gesucht zum 1 . November ein
Mädchen für Küche und Haus.

Fra « Johs . Brandt,
Bremen , Bachstraße 112.

Suche zum 1 . Oktbr. eins, besseres
Mädchen bei Familienanschl., welches
im Haushalt etwas angelernt ist und
mit Kindern umgehen kann. Offerten
mit Gehaltsansprüchen an Postass.
Fuchst, Alstaden ( Rhl.) .

Einfaches junges Mädchen zur
Stütze der Hausfrau auf 1 . Nov. ge¬
sucht . Salär nach Uebereinkuifft.

Gefl. Offerten unter S . 37 post¬
lagernd Brake.

Müllcrlehrling
findet Aufnahme in meiner Wasser¬
mühle auf sogleich oder später.

Neubruchhausen . H. Eilers.
Ans sofort ein tüchtiger solider

Arbeiter . "WZ
Carl Fisch beck, Nadorsterstr . 1.
Gesucht zum 15 . Oktober ein

junges Mädchen,
welches alle Häusl. Arbeiten verrichten
muß . Kleiner Haushalt , Familien¬
anschluß. 120 Gehalt.

Stotel bei Geestemünde.
Frau Apotheker Ohly.

LehrliiMküc-GeW
Für einen Sohn rechtlicher Eltern,

der zu Michaelis die Schule verläßt,
wird Stelle als Lehrling im Kolonial«
waren - Geschäst zum 1 . Okt. gesucht.

Offerten unter A . SO erbeten an
Ad . Heines Annoncen- Expedition,
Wilhelmshaven.

Für em sreundl . junges Mädchen
wird per 1 . Nov . od . früher Stellung
gesucht , wo selbiges Gelegenheit hat,
das Kochen zu erlernen.

Nachzusrag. Donuerichweerstr. 24 ob.
Zum 1 . November oder früher eineWärterin

bei einem Kinde gegen guten Lohn
und Familienanschluß gesucht.

Wilh . Schucht, Breme «,
Utbremerstr. 51.

Zwischenahn . Für einen land¬
wirtschaftlichen Betrreb in der Nähe
Zwischenahns suche zum 1 . Mai k. I.

eis» zweit» Kmcht
im Alter von 18—20 Jahren , welcher
gut mit Pferden umgehen kann.

Auch kann ich einem älteren un¬
verheirateten soliden Arbeiter aus
sofort oder später eine beste Stelle
Nachweisen . I . H . Hinrichs.

Zwischenahn . Gesucht aus sofort,
1 . November d. I . und später gegen
durchaus sichere Landhypothekanzuleihenr
1800 3000 und 2mal 5000
zu 4«/o Zinsen.

I . H. Hinrichs.
Ich suche für meine Buchdruckerei
einen Lehrling

(kath.) bei freier Kost u. Logis. Ein¬
tritt kann sofort oder später erfolgen.

C. H. Strathmann,
Buchdruckerei,

Borghorst b. Münster i. W.

Gesucht ein

I-rmflmrsods
im Alter von 14 bis 18 Jahren.

Kl. Kirchenstr. 12.
Wer schnell Stell , find, will, verl.

d. „Stellenpost " , Greußen - Erfurt.

Mehrere Wize Arbeiter
für die Zeit von jetzt bis zum Früh¬
jahr gesucht . Johs . Free.

Gesucht zum 1 . Oktbr. ein tüchtiger

WttlSssW SMikltt.
C. G . Baars , innerer Damm 6.
Gesucht auf sofort tüchtige

Näherinnen und 1 Lehrmädchen.
Theodor Meyer.

, Berne . Ein Schuhmacher kann
dauernde Arbeit erhalten.

I . Hestermann.
Gesucht zum 1 . Novbr . ein gutesAlLLvIiSL

gegen hohen Lohn.
Frau A . Jansten , Dobbenstr. 6.
Gesucht tüchtige Stuht-

macher oder Tischler auf
sofort. Westerstr . 7.

An j«M Meikk,
der seine Lehrzeit bei einem Holländer
in Mecklenburg beendet, wünscht sichin einer größeren Käserei in Holstein
zu vervollkommnen. — Offerten sut»
„ Holländer " an die Expedition der
„ Mecklenb. Nachrichten ", Schwerin
i . Mecklenburg.

Gesucht rin tüchtiges, gewandtes
Hausmädchen mit guten Zeugnissen.

Frau Oberregierungsrat Graepel,
_ Amalienstraße 7.

Ern jg . Mädchen , w . das Kochen
erlernen will, schlicht um schlicht , k. sich
melden. H . Maraite , Jnf . -Offiz.-Kas.

^ , vospsnlek v-rllo

6ölltrs! - 8töll8ll3WkiZök
lük 61« frausn « slt.

/ össtellunxsn dsl jeäew kosramr . ^
ViettelLLürl . U. l .LO. moiraU . 50 ? t. '

86886 ? uail deäslN -snä HÜIlM?
S v!« 61« öemtkLuosLeäer

Ist eia ! nser »i ln 6er
sollen brsusn -^ eitunx - kllr
alle . veleks Sl-sttg . verxelleo
oäer LreUuns suekso «1s
8tütre, Lesettsedskleria,
KinäerLär ^nerla , Vlrt«
Ockskterln , frLuIein

Sslls 20 k»l.nun 10 ^5,

Gesucht zum 1 . Oktober ein

für Kontor und Lager , für eine hiesige
Weingroßhandlung.
_ Joh . Hnnicke, Stau 18.

Junges Mädchen findet bei emer
Kaufmannsfamilie in Oldenburg frdl.
Aufnahme zur Erlernung des Haush.
Offerten unt. S . 845 an die Expev.
d. Bl . erbeten.

tsnn erster

Müllergeselle
find, dauernde Arbeit bei hohem Lohn.

Eversten . Dieks L Knhlman «.
ür einen landu».

mit bel . Antritt
Eckwarden.

Haushalt suche
ein junges

kULLvIrSrL
zur Stütze der Hausfrau , gegenSalär

Paul Boog , Rchstllr.
Wir suchen für unser Wäsche-

Geschäft eine

Wisst BerkülfM.
Offerten mit Zeugnissen und Photo¬

graphie an Geschw . Duvianea «,
Leer.

Nordenham.Maurer
gesucht.

Stundmlohn 47 Pfg.
« Sv » » .

Suche z. 1 . Novbr . ein sauberes,
älteres Mädchen , das kochenund
selbständig arbeiten kann.

Frau Carl Rolf , Langestr . 55.

Geübte RoWeiber
sucht Carl Rolf.

Molkemlehrlmg
Ein junger Mann , welcher Lust

hat, das Molkereisach zu erlernen,
findet in hiesiger Molkerei (moderner
Großbetrieb ) unter günstigen Be¬
dingungen zum 15. Okt. d . Js . Auf¬
nahme . Meldungen erbittet

Nenenbrok . O. Hardt.

Pensionen.
Bolle Pension

für guten Preis sucht gcb . Herr . Bevorz.
Parterre -Zimmer u . Nähe d . Altstadt"
ev . auch Dobben od . Haarentor . Off.
mit Preis u . S . 848 an Exp. d . Bl.
7öek 1vi' - » au8ka!1ung 8-
u . LntioIung 8pkri 8Sona1,
Forsthaus Gemkenthal (Okerthal)
_ bei Ailenau im Harz.

Villa
Bad Harzburg. Haushaltungs-
penstonat für j . Damen . Auf Wunsch
Wissenschaft ! . Fortbild . Musik u. s. w.
(Ausländerin im Hause) . I . Res.
durch Eltern , Preis 700 Mk. Prosp.
durch die Vorsteherin
_ Frau L. Korneman ».

Verantwortlich für Politik und JÄWoa Dr. Ä. Heg, für ds» lokale» LeiNlS. ooä Busch, M de» Jussrateiüeil: P . Aaoomstch. StotatioaSoruck uns Bering : ^ ^ chms , OMn- mg.
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